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Panzerſtoß lief nach Frankreich hinein
e

Hand

Rach dem Durchbruch Verfolgung durch Heer und Luftwaffe Jnſelgruppe Zeeland
hat kapituliert Deutſche Minen vor ſüdafrikaniſchen Häfen Ein Zerſtörer verſenkt

verlin, 18. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannk:

Durch ſchnellen Angriff iſt die Feſtungsfronk von Ankwerpen durchbrochen.

deutſche Truppen ſind in das 5kadkinnere ein
gedrungen. Die deutſche Kriegsflagge weht anf dem Rakhaus von
Ankwerpen.

s

Führerhauptquartier, 18. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In Holland macht die Säuberung der zeeländiſchen Inſeln raſche Fortſchritte
Nur öſtlich Bliſſingen auf der Jnſel alcheren wurde geſtern noch gekämpft. Der
holländiſche Kommandant hat nunmehr die Kapitulation angeboten. Auf den
Inſeln Schouwen und Beveland wurden über 2000 Holländer und Franzoſen ge
fangen Teile der holländiſchen Kriegsmarine, ſoweit ſie in den Häfen lagen, wurden
in Beſitz genommen, ebenſo die holländiſchen Küſtenbatterien beſetzt.

Jn Nordbelgien gelang es, an zwei Stellen in den äußeren Gürtel der
Feſtung Antwerpen einzubrechen.

Wie geſtern ſchon durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurden Mecheln und
Löwen in hartem Kampf genommen, Brüſſel dagegen kampflos durch den Ober
bürgermeiſter unſeren einrückenden Truppen übergeben.

Der aus der Dyle- Stellung zurückgehende Feind wird verfolgt.
Südlich Maubeuge durchſtießzen deutſche Panzerkorps die franzöſiſchen Grenz-

befeſtigungen, zerſchlugen zwei feindliche Diviſionen und verfolgten den wejchendenFeind über die obere Sambre weiter ſüdlich bis an die obere Oiſe Sujanerie-

diviſionen folgen in gewaltigen Märſchen. Zahlreiche Gefangene der zer
ſchlagenen franzöſiſchen Truppen und große Beute wurden eingebracht. Auch
ſüdlich Sedan gewannen wir nachſchiebend Raum.

Die Luftwaffe griff hauptſächlich die rückwärtigen Verbindungen und die
mit dichten Kolonnen belegten Rückz
reich an. Unter der Wirkung dieſer
Stellen fluchtartig zurück.

sſtraßen des Feindes in Belgien und Frank
ngriffe ging der Feind an verſchiedenen

Bei der bewaffneten Aufklärung an der niederländiſch belgiſchen Küſte gelang
es, einen feindlichen Zerſtörer zu verſenken.

Jm Seegebiet von Narvik wurden feindliche Ausladungen bekämpft und je ein
ſchwerer Treſſer auf einen Schweren Kreuzer und einen großen Transporter erzielt.

Der Gegner verlor im Laufe des Tages 108 Flugzeuge, davon
53 im Luftkampf, 11 durch Flakartillerie, der
26 eigene Flugzeuge werden vermißzt.

eſt wurde am Boden zerſtört,

Feindliche Luftangriffe richteten ſich gegen verſchiedene Städte im
nord deutſchen Küſtengebiet, insbeſondere Hamburg und Bremen, und in
Weſtdeutſchland. Wie in allen bisherigen Fällen wurden, abgeſehen von
einer Kaſerne, ausſchließlich nichtmülitäriſche Ziele planlos angegriffen Dies ſtellt
das deutſche Oberkommando der Wehrmacht im Hinblick auf die ſich daraus ergeben
den Folgerungen ausdrücklich feſt. Einheiten der deutſchen Kriegsmarine haben
vor ſüd afrikaniſchen Häfen, die feindlichen Seeſtreitkräften als Stütz
punkte dienen, Minen gelegt.

Ein Rotſchrei Gamelins
Frankreichs Oberkommandierender verſucht, die Truppen zu ſammeln

Nach einer Havas- Meldung hat der
Oberkommandierende der franzöſiſchen
Armee, General Gamelin, einen
Tagesbefehl an die Truppen erlaſſen,
der einem Notſchrei eines Mannes
gleicht, der ſeine arg mitgenommenen
Truppen zu ſammeln verſucht. Das Schick
ſal des Vaterlandes, das der Verbündeten
Frankreichs und das ſo verſucht es
KHamelin, wohl um die Neutraken zu
ſchrecken, hinzuſtellen der ganzen Welt
ſeien von der Schlacht abhängig, die jetzt

im Gange ſei. Jede Truppe, die nicht vor
wärts kommen könne, müſſe ſich eher töten
laſſen, als die Parzelle des nationalen
Bodens aufzugeben, die ihr anvertraut
worden ſei.

Der letzte Satz ſcheint anzudeuten, daß
Gamelin einzuſehen beginnt, daß ſich die
Franzoſen für Frankreich und nicht für
England ſchlagen ſollten, wie ſie es jetzt
tun, indem ſie in Belgien an der Seite eng
liſcher Truppen den Deutſchen das Vor

ringen zum Kanal zu erſchweren verſuchen.

Auf dem Wege in die Gefangenschaft
Aufn.: PK. Borchert

Ein Transport belgischer Gefangener wird von deutschen Soldaten in die rückwärtigen
Linien geführt, um nach Deutschland gebracht zu werden

Schlachten des Sieges
Von Dr. W. Esser

Faſt aten Tos verfolgt man auf der Land
karte den einfach phantaſtiſchen Vormarſch
der deutſchen Truppen. Die täglichen Er
folgsmeldungen des Oberkommandos der
Wehrmacht überſtürzen ſich geradezu. Mit
heißem Herzen und fliegenden Pulſen, aber
mit feſter innerer Haltung begkeitet das
deutſche Volk ſeine Soldaten auf ihrem un
vergleichlichen Siegeszug. Vor kaum einer
Woche gab der Führer den Befehl, dem
drohenden Einmarſch der Weſtmächte in
Belgien und Holland ſchnell zuvorzukommen.
Und heute nach acht Tagen iſt Holland
niedergekämpft, und Belgien zu Dreiviertel
in deutſcher Hand.

Was im Zeitraum dieſer einen Woche
ſich ereignete, wirft alle militäriſchen Er
fahrungen und Berechnungen bisherigen
Stils über den Haufen. Denn dieſer ſieg-
reiche Vormarſch ging über nach menſch
lichem Ermeſſen unüberwindliche Befeſti
gungen hinweg und gegen einen mit den
modernſten Errungenſchaften ausgerüſteten
Feind. Angefangen mit dem Durchbruch an
der ſtarken Verteidigungsſtellung am Albert-
Kanal bei Maastricht, der Einnahme von
Lüttich, die als ſtärkſte Feſtung in Europa
gilt, der Ueberwindung der äußerſt ſtarken
Dyle- Stellung und dem dann folgenden
Einmarſch der deutſchen Truppen in die bel
giſche Landeshauptſtadt Brüſſel, der Be
ſetzung von Löwen und Mecheln bis zum
Fall der ebenfalls mrdernen Feſtung Ant
werpen am geſtrigen Tage, iſt das Vor
ſtürmen der deutſchen Wehrmacht eine
Siegeskette ohnegleichen. Nicht nur, daß
zur gleichen Zeit auch Holland in drei

Tagen niedergerungen wurde, der deutſche
Vormarſch drückte auch die Maginot-Linie
ein, und auf einer Breite von über hundert
Kilometer wurden die vereinigten Fran-
zoſen, Engländer und Belgier zurück
geſchlagen. Von Maubeuge über Sedan bis
Montmeöy wurde die Maginot-Linie durch
brochen, und heute ſtehen unſere Truppen
trotz verzweifelter Gegenwehr der Feinde
tief in Frankreich.

Von einem zum anderen Tag wechſelte
ſo das Bild der ſtrategiſchen Lage. Jeder
Bericht des Oberkommandos der Wehr-
macht umſchließt ein ſo gewaltiges heldiſches
Erlebnis überragenden Einzeleinſatzes
unſerer kämpfenden Truppe, daß die deutſche
Nation und die ganze Welt mit ſtaunender

Bewunderung vor dem gigantiſchen deut-
ſchen Kampfgeiſt ſteht. Die überlegene
deutſche Heeresführung hat den Feind vom
erſten Tag an unter ihren Willen ge
zwungen. Sie vereitelte ſeine Abſicht, ſich
in einem Stellungskrieg feſtzuſetzen, und
zwang ihm den Bewegungskrieg auf.
Das iſt das entſcheidende Merkmal dieſer
Woche. England und Frankreich hofften
auf die Zeit als ihren Verbündeten. Sie
glaubten durch ein Hinauszögern der Ent
ſcheidungsſchlacht, Deutſchland zermürben zu
können. Der Führer aber zwang ſie zem
Kampf im Bewegungskrieg, der nun zu
einem Rückzug der Franzoſen, Eng
länder und Belgier geführt hat. Schnellig
keit und Jnitiative, ungeheure Schlagkraftder deutſchen Waffen und ein unüberwind-
licher Siegeswille von Armee und Füh-
rung haben die Hoffnungen der Feinde zer
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ſchlagen, daß ein zweites Marne- Wunder
ſie retten könnte.

In England und Frankreich wird der
Rückzug kläglich mit Umdispoſitionen um
ſchrieben, Umdispoſitivnen unter dem Druck
des Gegners heißt jedoch, vom Willen der
deutſchen Heeresführung abhängig zu ſein.
Das erklärt ſich allein ſchon aus der Tatſache
der Verfolgung des Feindes durch Heer
und Luftwaffe. Daß ſich die Verfolgung
über die obere Oiſe und über die obere
Sambre bis tief nach Frankreich hinein ab

„ſpielt, und dabei ganze Diviſionen des Fein
des zerſchlagen werden, ſtändig von
deutſchen Jnfanterie-Diviſionen und Panzer
korps bedrängt und von unſerer Luftwaffe
fortgeſetzt angegriffen, gibt dem Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht das Recht,
davon zu ſprechen, daß der Feind an ver
ſchiedenen Stellen flucht artig zurück

weicht. JDie Rückzugſtraßen und rückwärtigen
Verbindungen der Feinde liegen unter dem
ſtändigen Angriff der deutſchen Luftwaffe.
Und die geſtrigen Abſchußzahlen beweiſen
wieder die ſchweren feindlichen Flugzeug
verluſte. Auf der ganzen Frontlinie in
Belgien wie in Frankreich jagen die deut
ſchen Truppen den Feind vor ſich her. Acht
Tage haben zur Erntfeſſelung einer
Riüeſenſchlacht mit den feindlichen
Hauptkräften genügt, aber an allen Punkten
der Kampfentwicklung blieben die deutſchen
Soldaten ſiegreich Was Gamelin, der
franzöſiſche Oberkommandierende der ver
einigten Streitkräſte, in den Kampf führte,
war ſeine Angriffsarmee, deren rechter
Flügel an der MaginotLinie ſteht, und
deren Kern bis in die Mitke von Belgien
dein deutſchen Vormarſch entgegengeſchickt
würde. Ausgerechnet dieſe Angriffsarmee
befindet ſich auf breiteſter Front auf dem

Rückzug. eDieſes überwältigende Geſchehen läßt ſich
in ſeinen Einzelheiten von der Heimat aus
noch nicht überſehen. Dennoch fühlen wir
alle, daß es die Vorentſcheidung für den
Endſieg Deutſchlands iſt. England
empfand noch in keinem Krieg die Gefahr
für ſich als ſo groß, wie jetzt. Wenn jemand
den Nachweis erbrachte, daß England den
Feind ſchon ſo nahe vor ſeinen Toren ſieht,
wie einſt das alte Rom Hannibal, dann iſt
es Churchill ſelber, und mit ihm Reynaud. Beide verraten bereits alle An
zeichen, wie ſehr England und Frankreich
nicht nur militäriſch, ſondern auch inn er
Dich angeſchlagen ſind. Jn Frankreich
wurde geſtern wieder eine Regierungs
umbildztng vorgenommen, Daladier das
Außenminiſterium »übertragen, und der
85jährige Marſchall Petain als Retter aus
der Not ins Kabinett berufen. Und Chur
chill umriß das Bild der ſtrategiſchen Lage
treffend durch ſeine Unterhausrede, in der
er ſagte, daß er England nur „Blut,
Tränen und. Schweiß“ in Ausſicht
ſtellen könne.
gegen die Siegesfanfaren, die er noch nach
dem Rückzug aus Norwegen anſtimmte. Die
Deutſchen aber an der gegenüberliegenden
Küſte zu wiſſen, verurſacht in England tiefſte
Beſtürzung. Denn dieſe Tatſache vernichtet
mit einem Schlag das Ergebnis einer drei
hundertjährigen Politik Englands

Die gegenüberliegende Küſte zu beſitzen
oder in befreundeten Händen zu wiſſen, iſt
das alte Ziel Englands. Dem hatte ſich die
geflüchtete holländiſche Regierung unter
worfen, weil ſie in Wirklichkeit nur eine
Abordnung der weſtlichen Plutokratien
war. Früher haben die Niederlande anders
gehandelt. Jhr Kampf gegen England zieht
ſich über 250 Jahre hin, in denen ſie ſich da
gegen wehrten, der Brückenkopf Englands
zu ſein. Solange die Niederlande zum
Deutſchen Reich gehörten, blieben ſie außer
Gefahr. Aber ſeit ſie im Weſtfäliſchen Frie
den von 1648 als Republik aus dem Gefüge
des Deutſchen Reiches herausgebrochen
wurden, blieben ſie ein Spielball im Macht
kampf zwiſchen England und Frankreich.
England raubte ihnen die beſten Kolonien,
und Napoleon I. annektierte Holland kur
zerhand für Frankreich. Dann war es wie
der das Werk Englands, daß der Wiener
Kongreß Holland dem Hauſe Oranien zu
ſprach um Frankreich und Preußen von der
Küſte fernzuhalten. Nach den Brüſſeler Un
ruhen von 1830 fielen dann die ſüdlichen Pro
vinzen der Niederlande ab und machten ſich
als belgiſcher Staat ſelbſtändig. Dem
Verſuch Hollands, dieſe Provinzen wieder
zugewinnen, widerſetzten ſich England und
Frankreich, denn nun hatten ſie in Belgien
einen neuen Vaſallen. Damit war der
Staat Belgien geſchaffen, und England gab
ihm mit Leopold von Coburg, dem Schwie
gerſohn des engliſchen Königs Georg IV.,
auch den dazugehörigen König. 1889 garan
tierten die Großmächte dann dem Staat
Belgien die Unverletzbarkeit und Neutrali-
tät. Belgien blieb aber nicht neutral; es
war 1914 genau ſo der Verbündete der
Feinde Deutſchlands wie heute. Einen ähn
lichen Weg gingen Holland und Luxemburg.

Nun hat das Schickſal ſie ereilt. Belgien
und Holland ſind wieder das Opfer Eng
lands geworden. Auf dem belgiſch-flan
driſchen Raum haben ſich die Kraftlinien der
franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Politik
von jeher überſchnitten. Während er für Eng
land der Brückenkopf war, blieb er für
Frankreich das Aufmarſchgebiet. Diesmal
aber geht der Kampf nicht um den Beſitz von
Gebietsſtreifen oder Grenzverſchiebungen,
ſondern um die Zukunft Europa s. Das
gibk dieſem Krieg den großen geſchichtlichen
Zuſammenhang. Es iſt deshalb ſymboliſch,
daß aus den Schlachten dieſer Woche alte
hiſtoriſche Namen auftauchen, die ſchon ein
mal entſcheidend waren für den Verlauf in
Eurvpa. Auf dem Schlachtfeld von Ligny bei
Brüſſel entſchied ſich 1815 der Kampf gegen
Napoleon I. in der Schlacht von Waterloo
zerbrach das erſte franzöſiſche Kaiſerreich. In
der Schlacht von Sedan am 1. September
1870 zerbrach das dritte franzöſiſche Kaifer
reich. Beide Male begann für die europäiſche

Wie kläglich klingt das doch

Frankreich ſteht auf dem Spiel
Paris geſteht „normalen“ Kückzug ein Keynand- Erklärung im Kundfunk angekündigl

ſb. Genf, 18. Mai. Den amtlichen
Weiſungen entſprechend vermeiden die fran
zöſiſchen Blätter auch am Sonnabend alle
Ortsangaben, durch welche die Bevölkerung
ſich über die wirkliche Lage Klarheit ver
ſchaffen könnte. Auch die Einnahme von
Mecheln, Löwen und Brüſſel, ſowie der
Durchbruch durch die Maginvot-Linie wird
nicht bekanntgegeben. Die Bevölkerung
fühlt jedoch, wie die neutralen Beobachter
beſtätigen, nur allzu deutlich, wie kritiſch
die Lage zu werden beginnt

Erſt am Sonnabendmittag gab der amt
liche franzöſiſche Heeresbericht in kurzen
Worten zu, daß ſich die Truppen der Weſt
mächte unter der Wucht des deutſchen An
ſturmes in die Gegend weſtlich von Brüſſel
zurückgezogen haben. Der amtliche Lage
bericht von Havas verſucht jedoch, die Wir

kung dieſer Nachrichten abzuſchwächen, und
zwar durch die Feſtſtellung, dieſer Rückzug
ſei ein durchaus „normäles“ Ereignis

Eine weitere Havasverlautbarung legt.
den deutſchen Durchbruch im Raum von
Löwen und Mecheln ausſchließlich den Eng

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ländern zur Laſt. Die Deutſchen ſeien
in ihre Reihen eingebrochen, und die Eng
länder hätten ſich daraufhin zum freiwilligen
Rückzug entſchloſſen. Das Kommuniqué hat
zugleich die Stirn, die Lage in Nordfrank-
reich als ziemlich befriedigend zu bezeichnen,
kann aber trotzdem nicht umhin zuzugeben,
daß die Stunde immer noch ernſt ſei.

Die engliſche Taktik läuft, wie weiter ge
meldet wird, darauf hinaus, alle Schuld an
der jetzigen Lage auf die Franzoſen zu
ſchieben und die Dinge ſo hinzuſtellen, als
ob die eigenen Niederlagen in Belgien nur
durch die ungenügende Widerſtandskraft der
Franzoſen zwiſchen der Maas und Sedan
verurſacht worden ſeien. Während die fran
zöſiſchen Niederlagen als ſolche ziemlich un
umwunden zugegeben werden, gibt man die
engliſchbelgiſche als „ſtrategiſchen Rückzug“
aus, der durch die Zurücknahme der Front
notwendig geworden ſei.

Ueber dies alles hat jedoch der Tages
befehl Gamelins genügend Klarheit geſchaf
fen. „Petit e ſchließt darauf. Die
Truppen der Weſtmächte ſind bei ihrem

Auffriſchung des Kabinetkts in Paris
Der 85jährige Pétagin in der Regierung Jud Mandel Innenminiſter

Genf, 18. Mai. Wie Havas bekanntgibt,
iſt das Kabinett Reynaud wie folgt umge
bildet. Worden: Pétain, Staatsminiſter
und Vizepräſident des Miniſterrates; Da
ladier, Außenminiſter; Reynaud,Miniſterpräſident und Kriegsminiſter;
Mandel, Miniſter des Jnnern; Rolkin,
Kolonialminiſter und Barety, Handels
miniſter.

Reynaud blieb alſo Miniſterpräſident. Er
übernahm das bisher von Dalgadter geleitete
Kriegsminiſterium und gab dafür an dieſen
das Außenminiſterium ab. Der berüchtigte
Kriegstreiber und Jude Mandel erhielt
das jetzt ſo wichtige Jnnenminiſte
ri um. Neu im Kabinett Reynaud ſind der
im 85. Lebensjahr ſtehende Marſchall Pé
tain, im Weltkriege Höchſtkommandieren
der der alliterten Truppen, den man in der
franzöſiſchen Preſſe eben erſt auf der Suche

nach dem „ſtarken Mann“ gefordert hat und
den Havas in ſeiner Bekanntgabe vezeirh
nenderweiſe an erſter Stelle nennt, ſowie
der das Handelsminiſterium übernehmende
Barety,

Die engliſche Kriegsführung richtet offen

bar mancherlei Hoffnungen auf die Um
gruppierung innerhalb des franzöſiſchen
Kabinetts. Daß Reynaud Daladier auf das
gegenwärtig bedeutungsloſe Außenminiſte
rium abgeſchoben hat, ſtellt nach den in Lon
don vorherrſchenden Auffaſſungen einen
weiteren Sieg der Gruppe Churchill-Rey
naud dar. Von der Vizeminiſterpräſident
ſchaft des 85jährigen Pétain erhofft ſich
London wenig.

Bemerkenswert iſt, daß manche Londoner
Stimmen in den franzöſiſchen Regierungs
änderungen eine Vorbereitung von
Jtaliens Kriegseintritt erblicken
Jn dieſem Sinne wird auch ein Tagesbefehl
des Oberkommandierenden der franzöſiſchen
Kriegsmarine gedeutet.

Luftkverkehr zwiſchen Paris
und London eingeſtellt

Genf 18. Mat Wie aus London ver
lautet, iſt der Luftverkehr zwiſchen Paris
und London eingeſtellt worden,

Feindliche Bomben auf
Mädchenpenſionat und Krankenhaus

Lufkangriffe auf 51 nichtmilikäriſche Jiele

Berlin, 18. Mai. Seit dem 10. Mai
haben feindliche Bombenflugzenge deutſches
Reichsgebiet vielfach in tiefen Einflügen in
zahlreichen Fällen mit Brand und Spreng
bomben teilweiſe ſchwerſten Kalibers be
worfen. Die Abwürfe erfolgten offenſicht
lich völlig wahllos. Nur in wenigen Fäl
len ſind militäriſche oder kriegswichtige
Ziele unmittelbar angegriffen und mit
Bomben belegt worden.

Von 71 in der Zeit vom 10. bis 13. Mai
erfolgten Flugzeungangriffen feind
licher Flieger auf deutſches Reichsgebiet ſind
ſechs unmittelbar auf militäriſche Ziele,
14 auf Ziele, die man vielleicht als kriegs
wichtig bezeichnen kann (Brücken, Bahn
linien, Kriegsinduſtrie, Bergwerksanlagen
uſw.), ſowie 51 Angriffe auf ausge
ſprochen nicht militäriſche Stel
len erfolgt.

Bei dieſen nichtmilitäriſchen Zielen han
delt es ſich um Ortſchaften, die weder mit
Truppen belegt waren oder ſonſtige mili
täriſche und kriegswichtige Zielobjekte ent
hielten, noch in der Nähe ſolcher militäri
ſchen und kriegswichtigen Anlagen gelegen

ſind. Z. B. erfolgte ein Luftangriff mit
Abwurf von Brandbomben auf das Kloſter
Marienberg bei Boppard, das als Mäd-
chenpenſionat benutzt wird. Nur dem
Glücksumſtand, daß die Zöglinge ſich im
Pfingſturlaub befinden, iſt es zuzuſchreiben,
daß hierbei keine Opfer beklagt werden
müſſen. Jn Emmerich, Kreis Rees, wurde
das Krankenhaus von Bomben getrof
fen. Bei Donaueſchingen flog ein franzöſi
ſches Flugzeng anf einen einzelnen
Banuern zu, der ſeinen Acker beſtellte, be
ſchoß ihn mit Maſchinengewehrfener und
verwundete ihn. Bei dem Orte Lank-Latum
im Kreiſe M.-Gladbach wurden vier Bom
ben auf einen Bauernhof abgeworfen.,

Dieſe Beiſpiele laſſen ſich entſprechend
der hohen Zahl der Angriffe auf nichtmili
täriſche Ziele beliebig vermehren.

Nicht nur in Freiburg, ſondern auch an
manchen anderen Orten ſind dieſer völker
rechtswidrigen Willkür Zivilperſonen,
darunter auch Kinder, zum Opfer
gefallen. Die ganzen Begleitumſtände
dieſer Fälle beweiſen völlig einwandfrei,
daß die feindliche Luftwaffe hierbei völlig
bedenkenlos verfahren iſt.

Geſchichte ein neues Kapitel. Sedan war für
Deutſchland der Aufſtieg zu neuer Größe.
Der jetzige Krieg hat einen weiter ge
ſpannten Rahmen, denn er iſt eine Ausein
anderſetzung zwiſchen zwei Zeitaltern, dem
des plutokratiſchen Jmperiallsmus und der
Unterdrückung der Völker durch Eng-
land, und dem der Freiheit und einem Leben
der jungen Völker in neuen Lebensräumen.
Das Bild einer Neuordnung Europas ſteht
leuchtend über dem Kampf, den Deutſchland
gegen den Raubüberfall der vergreiſten
Weſtmächte führt. Auf dem Schlachtfeld wird
militäriſch entſchieden, welche Zukunft Eu-
ropa, ja, die ganze Welt haben werden.

Es iſt der Sinn dieſes Kriegs, daß die
Plutokratien das junge Deutſchland er
droſſeln, und auch Italien wieder in ihre
Botmäßigkeit zwingen wollen. So ſtehen
zwei Welten und zwei Zeitalter mitein
ander im Entſcheidungskampf. Für beide
Seiten iſt es ein Kampf um Sein oder
Nichtſein. Auf den deutſchen Waffen ruht
jedoch der Segen den das Bewußtſein
unſerer großen Miſſion ihnen gibt. Das

ganze deutſche Volk weiß ſich eins mit
ſeinem Führer, ſeine heiligſten Güter
und. Rechte gegen den Ueberfall der Weſt
mächte zu verteidigen. Das gibt der Nation
die feſte innere Haltung und den deutſchen
Soldaten die gewaltige Kampfkraft für den
Sieg. Wenn fetzt England und Frankreich
fühlen, daß in dieſem Kampf ihre Exiſtens
auf dem Spiele ſteht, dann ſpüren ſie
hoffentlich auch das Walten einer Gerechtig
keit, die ein hartes Schickſal an ihnen voll
ziehen wird. Blut und Tränen verſprach
Churchill dem engliſchen Volk. Mögen die
von den Schrecken dieſes Krieges heimge
ſuchten Völker ihre Kriegshetzer zur Ver
antwortung ziehen für die neue Freveltat,
die ſie an der Menſchheit verübten. Jn
Frieden und Freiheit wollte Adolf Hitler
dem deutſchen Volk den Lebensraum ſichern.
Die Plutokratien haben jedoch n Krieg
hergusgefordert. Nun ſchlägt das deutſche
Volk die Schlachten des Sieges; mit ſeinen
Waffen wird auch der Endſieg ſein. Mit
dieſem heißen Wunſch begleitet es den
Kampf ſeiner Soldaten.

es, was es wolle.

Rückzug an der äußerſten Grenze deſſen,
was möglich iſt, angelangt. Die jetzigen
Stellungen müſſen gehalten werden, koſte

Frankreich ſtehtauf dem Spiel!
Standhalten, ſtandhalten!

Auch der Kriegstreiber de Kerillis be
ſchwört jetzt die Franzoſen, auszuharren:
Es gibt nur ein Moment:
ſtandhalten, ſolange wie möglich! „l'Ordre“

erkennt die Hauptgefahr nicht in der Be
drohung von Paris, die die Bevölkerung
fürchtet, ſondern in dem deutſchen Keil, der
die Truppen in Belgien von denen in
Frankreich abzuſchneiden drohe. Das Blatt
gibt Belgien offenbar ſchon verloren, denn
es ſpricht die Hoffnung aus, daß der Rück
zug aus Belgien noch rechtzeitig gelingen
möge.

Der franzöſiſche Rundfunk kündigt jetzt
wichtige Erklärungen Reynauds über die
militäriſche Lage an. Reynaud wird über
alle franzöſiſchen Sender ſprechen. Der
franzöſiſche Arbeitsminiſter hat verfügt, daß
die tägliche Arbeitszeit für ganz
Frankreich in Anbetracht der bedrohlichen
Lage auf 12 Stunden erhöht wird.

Monaco als Sperrzone
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Genf, 18. Mai.

das Neutralitätsgeſetz auch auf das Fürſten
tum Monaco an der italieniſchen Grenze
ausgedehnt. Amerikaniſche Schiffe dürfen
nicht mehr in Monaco landen. Ferner iſt
es amerikaniſchen Staatsbürgern verboten
ſich nach Monaco zu begeben.

Politische Rundschau
Nach der Niederlegung der Waffen durch die

holländiſche Armee beginnt das Leben im
Lande immer mehr den normalen Lauf anzu
nehmen.

Die däniſche Regierung will, wie in Kopenhagen
offiziell mitgeteilt wird, in London Einſpruch gegen
die Beſetzung der Faröer-Jnſeln erheben.
Als Grund dafür, warum das erſt jetzt e t
die Beſetzungsaktion erfolgte ſchon im April wird
angegeèben, daß die Beſtätigung über die Durch
führung der Okküpation durch engliſche Truppen erſt
jetzt vorliege.

Reuter gibt jetzt zu daß der 13 869 BRT ge
belgiſche Dampfer „Ville de Bruwes“ (der fr
amerikaniſche Dampfer Preſident Harding“) vor
Oſtende am Dienstag durch ein deutſches Flugzeug
verſenkt worden iſt.

Am Sonnabend wurde im Jnduſtriepalaſt der
Prager Meſſe die feierliche Eröffnung der landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung des Protektorats Böhmen
und Mähren vorgenommen, zu der ſich Reichsprotek
tor Reichsminiſter Frhr. von Neurath, Staats
präſident Dr. Hächa und der Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminiſter R. Walther Darré ein
gefunden hatten.

Das engliſche Außenamt hat die Frechheit be
ſeſſen, in einem Kommuniqub zu „beklagen“, daß
der im Vatikan gedruckte „Oſſervatore Noman v“ in ſeiner Verbreitung in Jtalien be
hindert werde. Offenbar bezieht ſich dieſe un
verſchämte Auslaſſung, die einen glatten Eingriff
in die italieniſchen Hoheitsrechte darſtellt, darauf,
daß die italieniſche Bevölkerung die Leſer des vati
kaniſchen Blattes, das ſich bedenkenlos in den Dienſt
der weſtlichen Propaganda geſtellt hat, als Anti
faſchiſten betrachtet und demgemäß behandelt.

Jn Paläſtina iſt wieder ein Araberführer, Mo
hammed Muſtafa El Jaffar aus Jaffa, von dem eng
liſchen Gericht in Jeruſalem zum Tode verurteilt
worden. Allein in den Tagen vom 9. bis 12. Mai
haben außer dem obigen Urteil zwei Todesurteile
und vier Gefängnisurteile von drei bis zehn Jahren
unter den Arabern helle Empörung hervorgerufen.

Eine gute Cigarette

ist ein
kleines Meisterwerk

ATIKAH z
h

die Cigaretten Herſtellung iſt nicht wie viele
annehmen eine völlig automatiſch ablaufende
Sache von Maſchinen Tabak iſt ein Naturprodukt
mit ſtändig wechſelnden Eigenſchaften, und es gehört
die hohe Kunſt eines genialen Miſchungs Meiſters
dazu, all die feinen Geſchmacksunterſchiede zu be
herrſchen und aus ihnen immer wieder das gleiche
köſtliche Aroma zu erzielen

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Or. Wilheim Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Maldeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaſt Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Or. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: JIngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; port: Fritz Pioch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhansring 163 für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigentetl Hermann Parbs; für den Inhalt der
Anzeigen verantwortlich Karl Heinz Hagen. Halle (Saale)
Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichteſtand Halle
ESaate). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m d. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „MNgDruckerei Zeid
Donaliesſtraße 12/13. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Torganer Zeitung“, Pl. 14. „Weißenfelſer Tageblatt
reisliſte 9. „Merſeburger Zeitung“, Preisliſte 2

Standöhalten,

Das Staatsdeparte-
ment in Waſhington hat laut Havas

here
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Unfer Stammhalter iſt glücklich angetommen

Annelieſe Detering, ges Klaus
Gauſtudenten führer

Dr. Alfred Detering
Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent

z. Z. ais Unteroffizier im Felde
Halle, den 17 Mai 1940, Gr. Ulrichſtraße 36

G Z. Prlvatklinit Weidenplan

Eike

Ein treuer Kämpfer, mein
langjähriger Mitarbeiter,
Ortsgruppenamtsleiter

P. Otto Jahr
Kaſſenleiter der Ortsgruppe Falkenhain
der NSDAP., iſt geſtorben.

Er hat als guter Nationalſozialiſt ſeine
Pflicht getan.

Richter
Gauſchatzmeiſter der NSDAP.

Unſere Heideroſe iſt angekommen.
Jn dankbarer Freude

Adolf Dauth
und Frau Martha

(S.), Sagisdorfer Straße Sll, den 17. Mal 1940

e

W4 Unſer Peter iſt dal
Jn dankbarer Freude

Anita Haak geb. Lehm ann

Siegfried Haak, Ingenieur
Halle (Saale), Loewenhardtweg 28

Die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchen s zeigen hocherfreut an

Elfriede Thiering geb. Brumbuy

Otto Thiering
Halle (Saale), Geſeniusſtr. 7
z. Z. Privatkl. Dr. Weins, Gütchenſtr.

18. Mal 1940
z. Z. im Felde

Nachruf
Unſer lieber Berufsgenoſſe, der
ſchullehrer

Albert Mühlberg
wurde uns am 18. Mai durch ſeinen un
erwarteten Tod nach ſchwerem Leiden ent
riſſen. Unſere Schule verliert in ihm
wieder einen wertvollen, von uns allen
geſchätzten Mitarbeiter und Lehrer. Seine

frohe, gleichbleibende und ausgleichende
Art wird ſchwer zu erſetzen ſein.

Der Lehrkörper und die
Schülerinnen

der Luiſenſchule
J. A.: Ziegler, Rektor

Mittel

Heute morgen verſchied plötzlich und unerwartet
mein herzlich geliebter Mann, mein geliebter
Papa und Schwiegervater

Oswald Reichardt
im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Frieda Reichardt
Friedel Lemmer geb. Reichardt
Hermann Lemmer

Halle (Saale), am 18. Mai 1940
Talamtſtraße 6

Zugedachte Kranzſpenden bitte an Anders,
Brunoswarte. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
Abſtand zu nehmen. Die Beerdigung findet
am Dienstag, dem 21. Mai, 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Für Führer und Volk gab
ſein Leben der Maſchinen
obergefreite

Rudolf Höhne
Der TurnVerein Bruckdorf verlor mit
ihm einen guten, ſtets aktiven Sports
kameraden, auf den wir ſtolz ſind, und
deſſen Andenken wir in hohen Ehren
halten werden.

Turn- Verein Bruckdorf 1893

Am 17. Mai 1940 verſchied unerwartet
nach kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unſer guter Vater

Wilhelm Schubert
im 56. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Frau Wally Schubert und Kinder

HalleS., den 18. Mai 1940

Die Trauerfeier findet am 21. Mai 1940,
14 Uhr,
friedhofes ſtatt.

in der Kapelle des Gertrauden

Am 14. Mai 1940 verſchied
nach langer Krankheit unſer

Gaufachgruppenwalter

Werner Jordan
Mit ihm iſt ein langjähriger ehrenamt
licher Mitarbeiter von uns gegangen.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Deutſche Arbeitsfront
Gauwaltung Halle- Merſeburg

Bachmann, Gauobmann.

Unſer lieber Vati, der Mittelſchullehrer

Albert Mühlberg
iſt heute nach ſchwerem Leiden
immer von uns gegangen.

im Alter von 49 Jahren für

Durch

die

M

Nach längerem Leiden entſchlief am Sonnabendmittag mein
lieber Mann,vater, der Baumeiſter i.unſer n Vater, Schwiegervater und Groß

Otto Elſte

n Berlobun g geben gleichzeitig im denn

Halle (Saale)
3

ihrer Eltern bekannt

Gertraude Nitſche
Ernſt- Walter Schelm

19. Mai 1940 Eisleben-Lutherſtadt

Halle (Saale), den 18. Mai 1940
Weſtl. Ladenbergſtr. 41

Die S zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem 21. Mai,
in dex großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Zugedachte Kranzſpenden pitte bei der Beerdigungs
anſtalt W. Jahnke, RudolfHaymStr. 38, abzugeben.

um 15 Uhr,
ſtatt.

Jn tiefer Trauer
Lotte Mühlberg geb. Boß
und Edith Mühlberg

Halleſche Str. 71/72 7

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters

e eKarl Schröder
ſagen wir hiermit allen unſeren aufrichtigſten

Dank.
Paul Hoeſchel und Fran Eliſabeth

geb. Schröder
Berthold Cotte und Frau Margarete

geb. Schröder
Halle (S.), im Mai 1940.

Am Montag, dem 13. Mai, verſchied nach kurzem Krankenlagermeine liebe Frau, unſere güte Mutter e e
Schweſter Große und. Urgroßmutter e

Ida Bierwerth
e geb. Hoffmannim 79. Lebensjahre. St

Die Einaſserung fand am 17. Mai 1940 in aller Stille ſtatt.
Allen, die der lieben Entſchlafenen in Liebe und Treue ge
dachten, ſowie Herrn Oberpfarrer Keller für die troſtreichen
Worte ſei hierdurch herzlichſt gedankt.

Jn ſtiller Trauerim Namen der Hinterbliebenen

Carl Bierwerth
Halle, im Mai 1940

OttoKüfnerStraße 68

im 70. Lebensjahre.

erfahren

wir an das

Jn ſtiller Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Halle (Saale), Charlottenſtraße 20
Beerdigung Dienstag, den 21. Mai, 141/2
des Nordfriedhofes.

ſtraße 25, abzugeben.

Frau Marie Elſte

Uhr von der Kapelle
zugedachte Blumenſpenden bittenFrdl.

MärkerBeſtattungsJnſtitut Adolf Brauer, Gr.

Dr. Wernerschumann
prakt. Arzt

Lindenstraße 44, II

Halle [Saale), Mauersfrahe 3

am Franckeplatz
neb. Elisabeih-Krankenhaus

Möbel aller Hrt
Bedarfsdeckungss cheine

ZurüekDr. G. Herm. ind

Facharzt für Orthopadie

ORDEN
Schleifen
Schnallen

kauft man bei

Fleischhauer
Vhrmachermstr. Stelnweg 22

Taurenſtusstrahe 19.

immer ung üheraſf die M

waschen Sie sich gründlich
und pflegen zugleich Gesicht
und Hände mit

Seesand-Mandelkleie
für Empfindliche auch ohne Seesand)

Seit 30 Jahren bewährt

O

Srohe Stfeinstrahe 9 Ruf 269 10.

Die bereits vorgeführte
DRP. DRWZ.„theline

Waschmaschine ist eingetroffen.
Unverbindliche Vorführung.

*Iusl. Patente

für Haut, die Seife
schlecht verträgt.

ln er zu 19, 48 und 95 Pfg.
in allen Fachgeschaften.

lästige Haare

34 Jjäh r Praxls

beseitigt innerhalb 5 Tagen, terner Welhe FISeCiCGS.
wie Damenbart usw. sowie Plckel, Mitesser, Crleßkörner,
Leberſlecke, Warzen entferne ich unter Garantie

(Magdeburg, Brandenburger Straße)

rma Ehlers Räba, Halle, Sternstrabe 11,
jeden Donnerstag von 10-—-7 Ohr anvereni,

r

d

Martinstraße 5,

dekorationen

hallerche fahnenfahriß wanter heit

am Leipziger furm

iefert qut, schnel
und preiswert

Fle
re Ekzeme,

Sprechſtunden 10--12

R Segründet 1886.

Schmidt
Halle (Saale),

Ireibriemen,

&Brösel
Niemeyerstraße 7
Fernspr.-Sam. Nr. 27696

Gummi-, Guttapercha- un
shest-Fahrikate
ransporthänder

Diehtungs Materialien auer Art
Luft- und feuerschutz-Bedart

Nur Frauen und

chte,
ſowie innere undſeeliſche Leiden behandelt in kurzer Zeit

Frau Scheffler
Bernburger Straße 29, Ruf 313 67

2 Uhr und 3—6 Uhr
Kinder Behandlung

Scharrenstr. 5/6

Wir kauſen z. Einschmelzen jed. Quantum

Altsilher, Gold und Double

Lasch Schmidhuber
Gold und Silberschmiede Werkstätten

vormals Joh. Däumio

ch kaufe
alfes Silber,

Vorkriegssilber-
Münzen, altes
Gold, zerbroch.
Schmuck, Zahn-

gold, Double
Juweller Titel
Halle, Schmeerstr. 12

A. u. C. 32810

Familien
Anzeigen in

Wie n.
Massage-Uymnasnik

Aerztl. geprütt

Krankenhilfeleistung

Emmi Neubert
Steintor 7 hptr.

r Sendungen
aus der Vorblldlichen4 nein itieiſunt
auf telefonischen Agruf
jederzeit unverbindlich

durchFischen CO
26865 Leipziger Strabe 5

J „;JZ

Kachel-Oefen:
modern transportable

in jeder Größe

eigh Spezialgeschätt

o Obere Lelpzaiger Strafe 65
Fernruf 25800/25801
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lasse ichWo weinen

Schirm
reparieren

Bei Franz
ßlchett
sehirmſadriß
Kleinschmieden 6.

Eingang
Gr. Steinsir aße

h
en. 3. 52571 u. C. 50731

neben Roctaurant Sedan

Hans uElse Linclig
särzflich gepräft

Sophiensitr. 251, rechts

Altes
Silber

Go' d
Vorkrlegsgeld, kaut

N. VOSS
Goldschmiedemstr.
leipziger Strehe

e

Ruf: 25137

Richard

einnung
Staahlich geprüſter Optiker

PLjeferant ſamt Krankenkaſſen

ſaſſes) Brüderſtr b
am Markt

Gute

und

Pianos Schriften
vermietet Schillerein deutſcher Revolutionär

releDöll Schiller und das Chriſtentum

n Peis —.60Pianoheu: Zu beziehen durch die Buchhandlungen
Gr. Ulrichstr. 33/3-

Bruno dDauſien
Halle, Adolf-Hitler-Ring 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Basttaschen

kauft man gut
Buchhandlung helmut Frey

Korh Lühr Gr. Ulrichſtr. 44(gegenüb. Hollenkamp)

Hle FünrerschemeEckekl. Märkerstr.
averkennt gute Ausbiläg. Rut 36360 Nähe Rieteckplate)

fährlehrer Ing. Opitr. Merseburger Str.

86 e v.
Leſt die MNS

für Ihre Gesundheitl aber nur ein
nlebe wohl für ihre Hühneraugen.

Geme'at ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Ballen-
scheiben. Blechdose Pflaster) 65 Pt., Lebewohl-Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
42 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke Lebewohl“, da häufig weniger gute Attel
als e. Zut“ vorgelegt werdea,
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19. Mai 1940

Heute Sonnlag, 15 bis geg. Uhr
Kuf der grünen Wieſe
Operette von Jara Benés

191 bis gegen 226 Uhr
Zum letzten Male!
Der Zarewitſch
Operette von Franz Lehaär

Montag, 20 bis gegen 23 Uhr
Kabale und Liebe

Ein bürgerliches Trauerſpiel von
Friedrich v. Schiller

Helterkeits
Der neue stürmische

-Erfolg!

Ihalia Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Erſtaufführung
Mädchenparadies
Luſtſpiel von Kurt Sellnick

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

t

av Diess!
Stern von Rio

Taägiieh 8.45 6.60 8. 20 Unr
Jugendliche nicht zugelassen.

aine porsen Paut nstiger

Mutterliebe
Täglich 3.,45 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Sonntag 18:/2 Unrharhwitegs honert

des großen Zoo-Orchesters
Leifung: Georg Haupt

Eintritt z. Konzert frei

G
Il

i Deutsche Inheitsfront, No0. Hraft

durch Freude

Volksbildungsstätte Halle-S.

Thalia- Theater
Montag, 20. Na 1900, 20. 15 Vhr

„Ianz ünd Balleft

im Wände der lJahrhunderte'

II. Abend-
Bühnentanz
Oper Operette Revue

Ausführende: 9

Tanzgruppe des Stadttheaters Halle

S unter Leitung von Ballettmeister
Hans Heinz Steinbach

Musikalische Leitung und am Flügel

S Kapellmeister Wido Weber
kintührung: Hans Heinz Steinhacn

Karten zu 2. bis 0.50 RM.
sofort sichern.

um

I

foR uND NACH OER BADEKUR

tosequelle

Sophienquella

rohe
Ein großer

e gute Sfeben

J in elegant heiterer Film nach dem
bekannten Bühnenstück

von Adalbert Zinn.

Johannes Riemann
Carola Hönn, Käthe Haack,

a Serda Maurus, Alice ſreft,
à Liesetotte Hesster,
I Sard, Gertrud Boll, HaralciPaulsen, Hermann Brix
2 Der ganze Fihm
ein einziges Vergnügen

Miecnt für Jugendliche!
M. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Maria

htrol
Erfolg

Heute letzter Tasi

n
Ein selten schöner und guter
Film nach dem bekannten und
erfolgreichen Roman „Lohwasser“

von Johannes Linke.
kügen Klöpfer, lina (argtens

Auch für Jugendl.
W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4. 6. 8.20.

und bezwingend

W. 4, 6, 8.20 S,

m letzter Tag
Eine der entzückendsten

Filmkomödien seit langemſanelte
Der große Lachertoig mit:

Sennv Jugo
Albrecht Schoenhals,

Hans Söhnker, t
Ein wWünderharer Füm,

bezaubernd in seiner ikeit, betörend in seiner Grazie

unverbogenen Komödienstil.
Iugendliche nicht zugelassen

zugelassen!

durch den

2, 4, 6, 8.20.

Heute

7Attrakti

Sonntag ab 19 r
im Festsaal

cm rer u.Kabarett

in Jeden

inn. Peter Niesen

Am Riebeckplatz

Gasſstätte d. de
renten Stimmung

Täglich
hören Sie die

Donboraben-

Kapelle

mit ihren
Volksliedern
und Balalaika.

Küche

Auch in der 4. Woche
der beispiellose Erfolg

Ein Gustav Ucicky-Film der
Wien-Film und Ufa

mit

Heinrich George
Hilde Krahl

Siegfriec Breuer, Hans
Holt, Ruth Hellberg,

Marg. Symo
in der Ufa-Ton-Woche:

Der grobe Entscheldungs-
kampf im Westen

Einmarsch der deufschen Trüp-
pen in Luxemburg, Belgien

und Holland
Werktags: 4.00 6.30 8.15

Sonntags: 3.00 5.30 8.15
Für Jugendliche nicht zugelassen.
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die auf ſaubere und blüte:Hausfrauen, handlung derſelben bedacht

und Ehemänner, die ihren Frauen d
wollen, treffen ſich

Dienstag und Freitag

fremde Hilfe, ſparſam und ſchonend!
die bisherige Arbeit, das begeiſtert alle Frauen, wo

Kein Stampfen! Kein

Wacchfix iſt der vollkommenſte Dampfwaſchautomat d
Hausfrau zufriedenſtellt.
nur 27. RM

Das ſenfationelle
Arbeit, Geld erſparendes und die Geſundheit ſchonendes Geſchenk erfreuen

von Montag den 20. Mai, bis einſchließlich Sonnabend, den 25. Mai, in
Halle, Gildenhaus St. Nikolaus, Gr. Nikolaiſtr.

täglich um 10 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags

Gr. Probewaſchen mit „Waſchfix“ ger automat. Waſchfrau

Die einfache und ſchnelle Waſchmethode! Keine vergraute Wäſche mehr, mühelos vhne
Wäſche waſchen, kochen und ſpülen in ganz kurzer Zeit, ohne

Der Waſchtag!

denn Waſch fie waſcht allein

Arbeitet vollkommen ſelbſttätig. Werbepreis:
Schmutzige Wäſche mitbringen!

nweiße Wäſche Wert legen ſowie auf ſchonende Be
ſind,

as Waſchen erleichtern und durch ein praktiſches, Zeit,

auch abends um 8 Uhr

„Waſchfir“ ſich zeigt.

Reiben! Kein Bürſten!

Freuden
S

tag

er Gegenwart der allen Anſprüchen genügt und jede
Für die geehrten Beſucherinnen

Werber(innen) geſucht!

r ä,dDER GAUVERILAG HALLE (SAALE)b
e

„Der Untergang

er Papitalfstichen Weltorgnung

über dieses Theme sprichtf in der Volks-
bildungssfätte der DAF, Dorofheenstrahe
am ODienstag, 21. Mai, 20.15 Uhr

e

Sonntag ab 4 I
epielt ne eingt

hareit Christ
C

aus Wien
mit ihren Solistinnen

Jäglich werd. die Nachrichten

um 20, 22 und 24 Uhr

durch Rundfunk bekannt-

gegeben.

S e e

Briefpapier
Briefumschläge
weiße Servietten

immer vorrs tig
Papier Köster

Gr. Ulrichstraße 41
von Ruf.

leiden.
trinkkuren durch

Zu beziehen durch

HERZ RHEVMA LUFTVEGE

Eugen- Quelle
sucht, Blutarmut, Drösenstörungen Basedow

Gotthold-Quelle, bei Kreislauf-
erkrankungen, Nieren-, Blasen-

Auskunft vnc Prospekte über Haus-
le Kurverwoltung

Helmbold Co. Halle (S.), Leipziger Strafe 104.

sinzigartige Arsen-Eisenquelle
bei Bluterkrankungen, Bleich-

der Wirtschaftsschriftieitor der MN2z
Dipl.-Kaufmann Erwin Koch
Karfen zum Preise von 0, 30 RA. an d. Abendkasse

S Lehrabſchlußprüfungen Herbſt 1940
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.

Zu den im Herbſt 1940 ſtattfindenden Lehrabſchluß
prüfungen ſind alle bis zum 31. Oktober 1940 aus
lernenden Lehrlinge anzumelden, die in die Lehrlings
rolle der Induſtrie und Handelskammer eingetragen
ſind und die für den betreffenden Lehrbexuf vom
Reichswirtſchaftsminiſter feſtgeſetzte Lehrzeitdauer am
31. Oktober 1940 nachweiſen können. Lehrlinge mit
kürzerer Lehrzeit werden nur ausnahmsweiſe zuge
laſſen, wenn überdurchſchnittliche Leiſtungen vorliegen.
Weiterhin werden diejenigen Lehrlinge zugelaſſen, die
die Frühjahrsprüfung 1940 nicht beſtanden haben bzw.
zurückgeſtellt wurden.

Meldebogen und Prüfungsanforderungen ſind unter
Angabe des Lehrberufs bei der Jnduſtrie- und
Handelskammer anzufordern und ſpäteſtens bis
30. Juni 1940 von den Lehrfirmen einzureichen.
Später eingehende Meldungen werden nicht berück
Den und bis zur Frühjahrsprüfung 1941 zurück
geſtellt.

Verſteigert wird am 30. Mai, 10 Uhr, hier, Adolf
Hitler- Ring Nr. 13, Zimmer 45 im Wege der
Zwangsvollſtreckung das in HalleS. gelegene
Grundſtück Wohnhaus Tholuckſtraße 29 mit Hof und
Vorgarten, Kohlenſtall, Hinterwohnhaus, 2,23 ar
Größe, 440, RM. Gebäudeſteuernutzungswert.

Das Amtsgericht Halle-S., Abt. 9.

Volkes

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda.

In der Woche vom 20. bis 25. Mai finden fol
gende Lichtbildveranſtaltungen ſtatt:
20. Mai, 20.15 Uhr: Ortsgruppe Steintor im

Hörſaal des Tierzuchtinſtitutes: „Plutokratie und
Judentum“ Redner: Pg. Kurt Ankewitz.

22. Mai, 20.15 Uhr: Ortsgruppe Berliner Straße in
der Aula der FriedrichNitzſcheSchule: „Pluto
kratie und Judentum“.

24. Mai, 20.00 Uhr: Ortsgruppe Moritzburg im
Haus an der Moritzburg: „Plutokratie und
Judentum“.

Ortsgruppe Berliner Straße
Am Mittwoch, dem 22. Mai, um 20.15 Uhr, findet

in der Aula der FriedrichNietzſcheSchule ein Licht
bildſtellenvortrag ſtatt. Es wird gezeigt: „Plutokratie
und Judentum“. Ein Querſchnitt durch das heutige
England. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,20 RM.
ſind bei allen Politiſchen Leitern zu haben.

Kreisfrauenſchaftsleitung.
Montag, den 20. Mai 1940:

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher
abend, Bierhaus Engelhardt, 20 Uhr.

Ortsgruppe Friedrichplatz: Oeffentlicher Frauen
abend, Kameradſchaftshaus „Pflug“, 20 Uhr.

Ortsgruppe Paulusring: Oeffentlicher
abend, Thomaſiushaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd: Oeffentlicher Frauen
abend, Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift, 20 Uhr.
Dienstag, den 21. Mai 1940:

Ortsgruppe Thielenplatz: Oeffentlicher Frauen
abend, Schultheiß, Merſeburger Straße; 20 Uhr.
Mittwoch, den 22. Mai 1940: t

Ortsgruppe Ratshof: Hausfrauennachmittag, Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, 15.30 Uhr.
Donnerstag, den 23. Mai 1940: S

Ortsgruppe Giebichenſtein: Oeffentlicher Frauen
abend, Thomaſiushaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Johannesplatz: Oeffentlicher Frauen
abend, „AltHalle“, 20 Uhr.

Kreisleitung Saalkreis
NS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk, Orts

gruppe Ammendorf Weſt
Unſer Gemeinſchaftsabend findet am Dienstag,

dem 21. d. M., in Beeſen, Gaſthaus Zſchunke, 20 Uhr
ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Frauen

Frauen

Sport Vereinsnachrichten
Braut und Frau“, Sonderausſtellung im Lichthof der

Ländesanſtalt für Volkheitskunde. Schmuck, Tracht, Brautkronen, Frauenhauben aus dem volksdeutſchen Gebiet. Er
öffnung am Muttertag, 11.15 Uhr, durch den Direktor
Profeſſor Schulz. Eintritt frei.

„Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“,
Ballett und Tanzgruppe des Stadttheaters. Leitung Ballett
meiſter H. H. Steinbach. Muſikaliſche Leitung: Kapell
meiſter Wido Weber. 2. Abend der Vortragsreihe des
Pg. H. H. Steinbach „Tanz und Ballett im Wandel der
Jahrhunderte“. Morgen, h 20.15* Uhr, im
Thaliatheater. Karten zu 2 RM. bis 0,50 RM. nocherhältlich.

„„Der Untergang der kapitaliſtiſchen Weltordnung.“ Hier
über ſpricht der Wirtſchaftsſchriftleiter der MNZ, Dipl.
Kaufmann Pg. Erwin Koch, am Dienstag, dem 21. Mai,
20,15 Uhr, im eigenen Saal, Dorotheenſtraße 1. Unkoſten

Morgens unterrichtet 6ie ſchnell und eingehend die M

vürdGakderobenſchränke

Einladung.
zur 15. ordentlichen Generalverſamm
lung des Spar und Bauvereins Ge
ſundbrunnen e. G. m. b. H., Hälle/S.,
am Freitag, dem 31. Mai 1940, abends
8 Uhr, im Reſtaurant Radrennbahn.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht 1939 nebſt Bemerkung

des Aufſichtsrates.
2. Genehmigung des Jahresabſchluſſes

und Verteilung des Reingewinnes.
3in ersfklassiger Kieternholzausführung, stabil, form-

schön, zweckmähig, hygienisch, dreifürig mit je 2 Ab-
teilen, also für 3 oder 6 Personen verwendbar, in
der Auhenabmessung 1800 mm hoch, 1600 mm breit,
500 mm fief, Beizung in den Normfarben 3 (hel),
4 (mitffel) und 5 (dunkel), liefert bis auf Wweiferes
kurzfristiq die Firma

Walter Bretscneider, Halle (Saale)
Ruf 32631 indusfriebedarf Rich. -Wagner-Sfr. 3

Entlaſtung des Vorſtandes und Auf
ichtsrates.

4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
Der Jahresabſchluß für das Ge

ſchäftsjahr 1939 liegt in der Verwal
tungsſtelle Läuferweg 8 vom 18. Mai
1940 ab zur Einſicht vor.

Anträge, die in der Generalverſamm
lung außerdem behandelt werden
ſollen, müſſen nach S 29 Abſ. 3 und 4
der Satzung eingereicht werden.

Halle (S.), den 17. Mai 1940.
erar und Bauverein Geſundbrunnen

e. m. b. t HalleDer Aufſichtsratsvorſitzende:

Holl.

beitrag 0,80 RM.
„„Jtalien und das Mittelmeer.“ Reichsredner Pg. Dr.

W. Frielingsdorf, Schriftleiter, ſpricht über dieſes aktuelte
Thema am Donnerstäg, 23. Mai, 20.15 Uhr, im eigenen
Saal, Dorotheenſtraße 1., Unkoſtenbeitrag 6,80 RM.

Pefsen Weancfern l
e Mai Radwanderung nach dem Wörlitzer ParkKrur ür rüſtige Wanderer). Uebernachten auf Strohlager,

Decken mitbringen. Treffen 25. Mai, 16 Uhr, Deſſauer
Platz. Führer: Dreißig und Förſter. Unkoſtenbeitrag
0,70 RM. Vorherige Anmeldung in der KdF.-Verkaufs
ſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26, erforderlich.

26. Mai, Fußwanderung Elſteraue Waldbad Leunga.
Treffen 7 Uhr, Vogelweide, Ecke PaulBerck-Straße. Rück
fahrt mit Straßenbhahn. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Sport
Morgen, Montag

Fröhl. Kinderturnſtunden: Frieſenſchule 15 bis 16.30 Uhr,
Frelimfelder Schule 15.30 bis 16.30 Uhr, Univerſitätsſport
platz 17 bis 18 Uhr.

Rollſchuhlaufen für Erwachſene: Neumarktſchule 20 bis
21 Uhr (Seyfarth).

Major a. D. Dierke).

Sportabzeichenkurſus für Männer und auen: Univerſitätsſportplatz 19.30 bis 21 Uhr Schneider

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle (Saale).
Die RSG. Halle (S.) veranſtaltet in der Zeit

bis 26. Mai 1940 eine
Sport-Werbewoche.

Programm
Montag, 20. Mai, 19 Uhr, Appell aller Eiſen
bahner auf dem Sportplatz am Kanenger Weg
mit Flaggenhiſſung. Muſik der Bahnſchutzkapelle

ab 18.30 Uhr. Zugang zum Sportplatz auch durch den
RAW.Tunnel ab 18 Uhr.

Dienstag, 21. Mai, Tag der Schützen. Beginn 16 Uhr.
Wettſchießen im Sportheim. Es winken zahlreiche Preiſe.

Mittwoch, 22. Mai, Tag des Wettkampfes. Beginn
16 Uhr. Leichtathletiſche Kämpfe der Dienſtſtellen unter
einander.

Donnerstag, 23. Mai, Tag der Frauen und Kinder.
Beginn 16 Uhr. Gymnaſtik der Frauen; Spiele der Kinder
muſikaliſche Darbietungen, Filmuorführungen.

Freitag, 24. Mai, Tag der Mannſchaft. Beginn 17 Uhr.
Fußball, Handball, Fauſtball, Basketballſpiele; Tauziehent
iſchtennis im Sportheim.

Sonnabend, 25. Mai, Tag der Kegler.
Kegelwettkämpfe im Keglerheim „Paradies“

Sonntag, 26. Mai, Tag der Gemeinſchaft. Beginn 10
und 15. Uhr. Staffelläufe und Entſcheidungskämpfe auf
dem Sportplatz. 15 Uhr Aufmarſch und Freiübungen
Schauturnen der Muſterriege. Fortſetzung der Ent
ſcheidungskämpfe, Siegerehrung, Fahnkneinholung.

Um regen Beſuch bittet Der Gemeinſchaftsführer.

Bel Acthma u. Bronchitis
zähe Verschleimung, quslendem Husten?

d a n n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig Verlangen Sie daselbst auf

vom 20.

Beginn 17 Uhr.

Fechten (Jortgeſchr.): Henriettenſtraße, 19 bis 21 Uhr klärende Broschüre.
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Naasübergang in ſchwerem Feuer erzwungen
Stundenlanges Arkillerie-Duell Panzer werden übergeſetzt In vier Tagen 200 Kilometer marſchiert

18. Mai. (PK) Jenſeits der Maas
haben ſich die franzöſiſchen und belgiſchen
Kräfte konzentriert. Jn ſchon ſeit langem
vorbereiteten Stellungen haben ſich hier die
zurückfkutenden Teile der Belgier und Fran
zoſen, verſtärkt durch die dort liegen
gebliebenen Truppen, feſtgeſetzt. Den leich
ten Einheiten unſerer Truppe gelang es,
unmittelbar hinter dem flüchtenden Feind
in Schlauchbvoten überzuſetzen. Es waren
abgeſeſſene Kradſchützen, die mit einem un
erhörten Schneid dem Feind auf den Ferſen
bleiben. Es gelang den Männern, im
erſten Anſturm die vorderſte

Auf nach London
Hoffentlich hat der Prinzgemahl und seine
Gattin das Tandem nach London mitgenommen

Aufn.: MNZArchiv (2), PK.Borchert (1), PK.Pitz (1),
Aſſociated Preß (1)

Bunkerlinie zu nehmen und trotz
danernden Gegenangriffes und ſtärkſten
Artilleriebeſchuſſes ihre Stellungen zu
halten.

Die Stellen, an denen der Feind über die
Maas ging und hinter ſich die Brücken
ſprengte, waren zur Verteidigung aus
gezeichnet. Auf unſerer Seite fällt das Ge
klände zur Maas ſanft ab, während es auf
dem jenſeitigen Ufer ſteil anſteigt. Jn be
tonierten Stellungen hatten die Belgier hier
mit franzöſiſcher Unterſtützung ihre Batte
rien eingebaut. Der ganze vordere Hang iſt
mit Bunkern geſpickt. Die Einleitung des
Ueberganges über die Maas war ein
Artillerie Duell zwiſchen den raſch
nach vorn vorgezogenen deutſchen Batterien
und den gut ausgebauten Stellungen des
Feindes.

Die Geſchühe ſprechen
Zäh und verbiſſen wehrte ſich der Gegner,

Erſt in ſtundenlangem Feuerkampf wurde
Geſchütz auf Geſchütz zum Schweigen ge
bracht. Dicke Schwaden grauen Pulver
rauches zogen ſich durch das Maastal. Die
Hänge, auf denen unſere Stellungen lagen,
waren Meter um Meter aufgewühlt. Die
wenigen Häuſer, die im Bereich des Kampf
feldes lagen, ſind zerſchoſſen.

Während die Geſchütze donnern, werden
im dahinterliegenden Abſchnitt bereits die
Vorbereitungen getroffen, ſchnelle Einheiten
in kürzeſter Friſt über die Maas zu werfen.
Die Pioniere haben bereits ihre Floßſäckefertiggemacht und die Pontons auf den
Fahrzeugen ſo weit hergerichtet, daß es nur
noch des Befehls bedarf, ſie ins Waſſer glei

ten zu laſſen. Dahinter ſtehen, gegen Flie
gerſicht gut getarnt, die Panzer, die zu
ſammen mit Kradſchützen als erſte übergeſetzt
werden ſollen.

Da kommt der Befehl zum Ueberſetzen.
Jm Hand umdrehen ſind die Fahrzeuge zur
Wieſe an der Maas heruntergeflitzt, und im
Nu haben die Pioniere ihre Schlauchboote
aufgepumpt. Die erſten Kräder werden
herausgeſchoben. Die Paddeln tauchen in
die Maas. Einige hundert Stöße. Das
erſte Schlauchbovt legt am jenſeitigen Ufer
an. Inzwiſchen ſind auch die Pontons abge
laden. Jmmer mehr Schlauchboote gleiten
ins Waſſer.

Vom feindlichen Ufer hört man den
Jnfanteriekampf. Maſchinengewehre
rattern in den Wäldern, Hanögranaten
krachen. Dieſer Gefechtslärm zieht ſich
immer mehr ins Hinterland zurück.

Von drüben bringen die Flöße und
Fähren Verwundete mit. Es ſind
Kradſchützen, die ſich trotz größter Ueber
macht des Gegners tapfer geſchlagen haben.
Am Ufer ſind ſchon die Sanitätskraftwagen
aufgefahren. Die Männer werden von den
Aerzten betreut, verbunden und ſchleunigſt

zurückgefahren. Dicht neben der Verwun
detenSammelſtelle ſtehen einige roh-
gezimmerte Holzkreuze mit dem Stahlhelm
darüber. Es ſind Gräber gefallener Krad
ſchützen, die beim Uebergang den Soldaten
tod gefunden haben.

Erſtaunlich groß iſt die Zahl der fran
zöſiſchen Gefangenen, die eben-
falls mit den zurückkehrenden Fäbren und
Flößen auf das linke Ufer gebracht werden.
Sie alle machen einen äußerſt abgekämpften
Eindruck. Der Betrieb auf der Daas wird
immer ſtärker. Nun kommen auch die erſten
Jnfanteriſten. Die Männer ſind in den
letzten vier Tagen 200 Kilometer
marſchiert.Die Sanitätsſoldaten überhaupt haben
bei der Truppe vollſte Anerkennung und
ehrlichſte Bewunderung gefunden. Stets
ſind ſie mit der Spitze in der vorderſten
Linie marſchiert. Tapfer und ſelbſtlos haben
ſie verwundete Kameraden in ſtärkſtem
feindlichen Feuer behutſam nach hinten ge
bracht. Auch hier beim Uebergang und
drüben auf dem feindlichen Ufer haben die
Sanitäter Tag und Nacht viel mehr als
ihre Pflicht getan. Kurt Homfeld.

U-BookDuell in der Nacht
Deutſches ABook erledigt

18. Mai. (PK.) Die holländiſche
Küſte iſt mit der Jnſchutznahme dieſes Lan
des für den Engländer zu einem heißen
Eiſen geworden. Wo er ſich zeigt, wird er
angegriffen. Deutſche Flieger hetzen ihn
und bohren ihn mit ihren Bomben in den
Grund. U-Bovote und Schnell-Bovte ſpüren
ihn auf und jagen ihn ihre todbringende
Ladung in den Leib. Täglich weiß der
deutſche Heeresbericht von neuen glänzen-
den Waffentaten zu berichten. Eine davon,
die das ſiegreiche Gefecht eines deutſchen
U-Bootes mit einem Engländer mel
dete, trug ſich wie folgt zu:

„Wir bewegen uns mit unſerem UBoot
in der Nähe der holländiſchen Küſte“, ſo er
zählt uns der junge U-Bootskommandant,
„als mein WO. (Wachoffizier) einen dunk
len Schatten an Backbord ausmacht. Jch
eile aus der Zentrale nach oben, bin im
erſten Augenblick noch nachtblind, ſehe aber
dann ebenfalls dieſes ungewiſſe Etwas,
welches ebenſogut ein Torpedoboot wie ein
größeres UBvot ſein kann.

Engländer durch Volltreffer

Wir drehen darauf zu, wobei uns die
ſchmale und kaum ſichtbare Silhouette unſe
res Bootes zugute kommt. Der Feind
wir ſind uns jetzt klar darüber, ein feind
liches U-Boot vor uns zu haben iſt
ahnungslos, obwohl das Meeresleuchten
ihm gute Sicht ermöglicht. Wir ſchleichen
uns noch näher an ihn heran er läuft
jetzt geraden Kurs und ich gebe den Be
fehl: „Rohr los!“ Einige Sekunden der
Spannung. Jemand hat auf die Stoppuhr
gedrückt. 10 Sekunden, 20, 3830
Rummmm! Ein furchtbarer Ruck ſchüttelt
das Boot. Vor unſeren überraſchten Augen
ſchießt eine Feuerſäule in die Höhe, die ſich
im nächſten Augenblick fächerförmig zu einer
Kaskade von Fuztken ausbreitet, noch ein
mal gegen den Himmel emporſtößt und dann
erliſcht. Wir ſtehen noch im Bann dieſes
grandivſen Feuerwerkes, in dem derFeind reſtlos vernichtet wird, als
ein Hagel von Eiſenteilen auf uns her
niedergeht.

Erich Johannes Kieß

Zwiſchen den Fronken notgelandet
Vom hohen Lied der Kameradſchaft bei Lufkkämpfen ſüdlich Sedan

Berlin, 18. Mai. Am 15. Mai wurde ein
deutſches Kampfflugzeug durch
Treffer in die Motvren derartig beſchädigt,
daß es zwiſchen den franzöſiſchenLinien notlanden mußte. Zwei Mann
der Beſatzung waren verwundet. Die
beiden un verwundeten Beſatzungs mitglieder
haben ihre verwundeten Kameraden ge
borgen und in einen nahen Wald gebracht.

Der erſte Verſuch, das Flugzeug in
Brand zu ſtecken, war nicht gänzlich
geglückt. Der Flugzeugführer lief daher
noch einmal zurück und konnte mit einem
Streichholz durch Entzünden von aus
gelaufenem Benzin das Flugzeug reſtlos
zerſtören.

Bäuerliche Bevölkerung, die mit Sch rot
flinten und Knüppeln herbeieilte,
um die Zerſtörung des Flugzeuges zu ver
hindern und die deutſchen Flieger gefangen
zu nehmen, wurde von den beiden unver-
wundeten deutſchen Fliegern mit ihren
Piſtolen in Schach gehalten. Die Flieger
zogen ſich dann weiter in den Wald zurück.

Deutſche Panzer hatten die Notlandung

e

Vor Wenigen Minuten tobte hier noch der Kampf. Die auf dem Boden liegenden
Stahlheime verraten, daß auch französische und belgische Gefangene gemacht wurden.

des Flugzeuges beobachtet und ſtießen
daraufhin in die franzöſiſchen Linien hinein.
Ein Panzer oelangte ſchließlich bis in die
Nähe der Landeſtelle, um die Flieger auf
zunehmen. Dieſe ſorgten erſt für die Ber
gung ihrer verwundeten Kameraden. Der
deutſche Panzer rief zwei weitere Panzer-
wagen zur Hilfe heran. Die von allen
Seiten einſtürmenden franzöſiſchen Truppen
konnten von drei deutſchen Panzern zurück
gehalten werden, ſo daß die Bergung der
vollen Beſatzung gelang.

Die Panzer mit den Fliegern durch
brachen die franzöſiſchen Linien zum zweiten
Male und brachten ſo die vier Mann der
Beſatzung wohlbehalten zu den deutſchen
Truppen zurück.

Der Schneid, mit dem drei einzelne
Panzerkraftwagen ſich für die Rettung ihrer
Fliegerkameraden eingeſetzt haben, iſt eben
ſo bewunderungswürdig wie die ſchnelle
Entſchlußkraft der beiden unverwundeten
Flieger, die nicht an ſich ſelbſt, ſondern zu
nächſt an ihre beiden verwundeten Kame-
raden dachten.

S

Ein französischer Grenzbunker, der als harmloses
von den Franzesen-fluchtartig verlaesen

Die franzöſiſchen
Oberbefehlshaber

Der ſtürmiſche Angriff der deutſchen
Truppen hat den Entſcheidungskampf bereits
auf franzöſiſchen Boden vorgetragen. Im
Rahmen der militäriſchen Betrachtungen
zur Lage iſt von beſonderem Intereſſe die
Frage, welche Männer es ſind, die das
franzöſiſche Heer führen und damit Frank
reichs Schickſal in der Hand halten.

Gener dlissimus Gamelin
Der franzöſiſche

Oberbefehlshaber iſt
General Gamelin,
der heute 67 Jahre
alt iſt. Gamelin
war ſchon 1906 Or-
donnanzoffizier des
General Joffre, kam
1913 in die Opera-
tionsabteilung des
Generalſtabes und
machte die dramati
ſchen Auguſtſchlach
ten des Jahres 1914
in der engſten Um
gebung Joffres mit.
Als Joffre dann
1915 den Oberbefehl
niederlegen mußte, wechſelte Gamelin zum
Frontdienſt über, und zwar als Komman
deur einer Jägerbrigade, an deren Spitze
er in der Somme-Schlacht kämpfte. Einige
Monate ſpäter erhielt er das Kommando
einer Diviſion.* Nach dem Weltkriege ging
er an der Spitze einer franzöſiſchen Mili
tärkommiſſion nach Braſilien. SeinAufenthalt in Südamerika dauerte fünf
Jahre, aber kaum nach Frankreich zurück
gekehrt, berief ihn ein neues Kommando
ſchon wieder als Stabschef des Generals
Sarrail nach Syrien, wo 1925 der große
Druſengufſtand ausgebrochen war, der
ſchließlich mit der Bombardierung und teil
weiſen Einäſcherung von Damaskus
endete. Als Sarrail von ſeinem Poſten ab
berufen wurde, übernahm Gamelin den
Oberbefehl über die franzöſiſche Levante-
Armee. Nach endgültiger Unterdrückung
der letzten ſyriſchen Unruheherde kehrte auch
er nach Frankreich zurück und erhielt den
Befehl über die 20. Militärregivn, bis er
im Jahre 1931 zum Generalſtabschef
der Armee ernannt wurde.

Gamelin, der im Sommer 1939 ſchließlich
mit dem engliſch- franzöſiſchen Einheits-
kommando betraut wurde, gilt ſelbſt in
ſeiner engeren Umgebung als Zauderer.
Es iſt allgemein bekannt, daß er zwar
während der Septemberkriſe des Jahres
1938 in einer Denkſchrift für die militäriſche
Jntervention Frankreichs zugunſten der da
maligen Tſchecho-Slowakei eintrat, jedoch

ſchwere Bedenken über die Erfolgsausſichten
eines Angriffs auf den damals erſt im Bau
begriffenen deutſchen Weſtwall äußerte. Auch
im Sommer 1939 ſcheint Gamelin lange
Zeit hindurch geſchwankt zu haben.
Generdl Vujllemin

Oberbefehlshaber
der franzöſiſchen
Luftſtreitkräfte iſt
General Vuille-
min. Er übernahm
dieſes Amt zu einem
Zeitpunkt, als Frank
reich darüber klar
wurde, daß es auf
dem Gebiete des
Flugweſens, auf dem
es lange Zeit nach
dem Weltkriege eine
Spitzenſtellung ein
genommen hatte, auf
einen Tiefſtand her
abgeſunken war, der
nicht nur die Mili-
tärs, ſondern auch die breite Oeffentlichkeit
erſchreckte. Von der Ernennung Vuille-

Wohnhaus getarnt
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mins zum Generalſtabschef der
Luftwaffe verſprach man ſich in Frank
reich daher ſehr viel, da der General einer
der berühmteſten und gefeiertſten franzöſi
ſchen Weltkriegsflieger war, und der einzige
noch lebende aktive Offizier, der das Groß
kreuz der Ehrenlegion trägt.

Die Schwierigkeiten, denen General
Vuillemin ſich beim Antritt ſeines Amtes
gegenüberſah, lagen vor allem auf indu-
ſtriellem Gebiet. Unter der Aegide des
Volksfrontminiſters Pierre Cot war in der
franzöſiſchen Luftfahrtinduſtrie durch die
ſogenannte Nationaliſierung, die Einführung
der 40-StundenWöoche, Günſtlingswirtſchaft,
Korruption und dergleichen, eine unheim
liche Schlamperei eingeriſſen, die zu den
ſchwerſten Schädigungen geführt hatte. Ein
für 1939/40 aufgeſtellkss Rüſtungsprogramm
ſollte dieſe Schäden wieder gut machen und
zu einer Reorganiſation und einem völli-
gen Neuaufbau der Luftwaffe führen. Man
erhoffte ſich eine Steigerung der Produktion
auf monatlich 300 Flugzeuge. Anfangs-
erfolge hat Vuillemin zweifellos auch er
zielt, trotzdem aber mußte man ſich in
Paris bei Kriegsausbruch eingeſtehen, daß
die wirklichen Refultate weit hinter den
großen Erwartungen zurückgeblieben waren.
Die darauf einſetzende Kritik richtete ſich aus
militäriſchen ebenſo wie aus politiſchen
Gründen nicht gegen Vuillemin ſelbſt, ſon
dern gegen den Luftfahrtminiſter Guy de la
Chambre. Daß Frankreichs Ueberlegenheit
in der Luft, die es nach dem Weltkriege faſt
zwanzig Jahre lang hindurch gehalten hat,
wirklich ein für allemal dahin iſt, haben jetzt
endgültig die letzten Ereigniſſe in Belgien
und Noroöfrankreich bewieſen.

Generol Georges
Durch die Beauftragung mit dem eng

liſchfranzöſiſchen „Einheitskommando“ iſt
die Tätigkeit Gamelins überdies weitgehend
auf verwaltungstechniſches Ge
biet abgedrängt worden. Die Führung
der eigentlichen Operationen an den einzel-
nen Fronten iſt Aufgabe der dazu ſchon im
voraus beſtimmten Heerführer, z. B. des
Generals Weygand in der Levante, des
jtdiſchen Generals Nogues in Nord-
afrika und des Generals Georges an
der franzöſiſchen Nordoſtfront.
Für das Kommando dieſes wichtigſten
Frontabſchnittes von Baſel bis Dünkirchen
wurde General Georges ſchon 1938 beſtimmt.
Es iſt dieſelbe Aufgabe, die 1914 Joffre
übertragen wurde. Für die Einſtellung, mit
der General Georges an dieſes Problem
herangegangen iſt, mag vielleicht intereſſant
ſein, daß er lange Zeik hindurch Kabinetts
chef Maginpts war, als dieſer das Kriegs
miniſterium innehatte und die Feſtungs
linie baute, die heute ſeinen Namen trägt
und gegenwärtig ſchon auf einer Länge von
100 Kilometer durchbrochen iſt.

Geprges gehörte 1917 der Militärkom-
miſſibn des Generals Jonnart an, die
Frankreich nach Griechenland entſandte, um
die vperative Führung der griechiſchen
Armee an der mazedoniſchen Front zu
übernehmen. Der Umſtand, daß der fran
zöſiſche Generalſtab während der Winter
monate 1939 40 des öfteren mit einem
Wiederaufreißen der Saloniki-Pläne lieb-
äugelte, mag nicht zuletzt auf die frühere
Betätigung Georges in Mazedonien zurück
zuführen ſein.

Raeder in Rorwegen
Berlin, 18. Mai. Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c.
Raeder, weilte vom 15. bis 17. Mai mit
dem Chef des Stabes der Seekriegsleitung,
Vizeadmiral Schniewind, in Norwegen.
Er hatte Beſprechungen mit dem Komman
dierenden Aömiral in Norwegen, Admiral
Boehm, dem Befehlshaber in Norwegen,
General von Falkenhorſt, und beſuchte den
Reichskommiſſar Terboven. Der Groß
aömiral beſichtigte die Verſtär-
kungen der Land- und Seevertei-
digung der norwegiſchen Küſte, insbeſon
dere den in Gang befindlichen weiteren und
elrrten Ausbau des Stützpunktes Dront

eim.
Die Hafen- und Küſtenſtellungen in

Norwegen ſind in einen Ausrüſtungs- und
Verteidigungszuſtand geſetzt worden, der
den Erforderniſſen jeder Operation gegen
den Feind entſpricht.

Ribbentrop einpfing Alfieri

In einer deutſchen Stadt im Weſten,
18. Mai. Der italieniſche Botſchafter Dino
Alfieri, der Berlin am 17. Mai verlaſſen
hat, wurde am Sonnabend vom Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
empfangen. Jm Anſchluß an den Beſuch
fand ein Frühſtück in kleinem Kreiſe beim
Reichsaußenminiſter ſtatt.

Gibraltar wird evakuierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 18. Mai. In Gibraltar
werden eilends Vorbereitungen für die Eva
Zeierung der Frauen und Kinder getroffen.
Der Konſul der Vereinigten Staaten hat die
in Gibraltar lebenden amerikaniſchen
Staats angehörigen aufgefordert, ſo raſch wie
möglich dieſes Gebiet zu verlaſſen.

Die USA-Konſulate in der Türkei
haben neuerlich die dort lebenden amerika
niſchen Staatsaugehörigen aufgefordert, ſo
vaſch wie möglich das Land zu verlaſſen.

mer
e eben

Die Verfolgungskämpfe
Von Oberleutnant Stephan

Zum deutschen Vormarsch

Die Rieſenſchlacht die zwiſchen Schelde
mündung und Moſel tobt, hat neue ge
waltige Siege gezeitigt, die von der ganzen
Welt mit ſtaunender Bewunderung auf
genommen werden. Am gleichen Tage kann
gemeldet werden: Die endgültige
militäriſche Erledigung Hol-lands, die Beſetzung der belgiſchen Haupt
ſtädte Brüſſel und Antwerpen und
Verfolgungskämpfen auf franz öſſiſſchem Boden an Oiſe und
Sambre.

Daß es deutſchen Formationen gelang,
die Inſeln der letzten noch unbeſetzten hol
ländiſchen Provinz Zeeland zu nehmen, iſt
eine ganz beſondere Leiſtung, wenn man be
rückſichtigt, welche Hinderniſſe die Natur den
Landungstruppen durch die breiten Mün-
dungsarme der Schelde in den Weg legt.
Man konnte auch annehmen, daß die Eng
länder ſich ganz beſondere Mühe geben
würden, dieſen Reſt des Königreiches der
Niederlande, das ſie ſo ſkrupellos in den
Krieg gezerrt haben, zu verteidigen. Jſt
doch das dort auf der Jnſel Walcheren ge
legene Vliſſingen ſozuſagen ihr Hafen. Von
London über Dover nach Fluſhing, wie die
Engländer ſagen, iſt es ein Katzen-
ſprung. Aber als man ſich unter den
Gefangenen umſah, die dieſe Jnſel ver
teidigt haben, fand man neben Hollän-
dern nur Franzoſen! Die Engländerhatten es vorgezogen, ſogar dieſes Stück
Land am Rande des Kontinentes von den
Bundesgenoſſen verteidigen zu laſſen. Der
britiſche Vorpoſten aber an der Schelde
mündung hat mit dem 18. Mai aufgehört zu
exiſtieren.

Mit dieſem Vorſtoß der deutſchen Trup
pen mußte automatiſch eine Stadt in. die
Kriegszone eingezogen werden, um die
England ſchon vor einem Vierteljahr
hundert hart gekämpft hat: Antwerpen.
Seine Bedeutung als Flankendeckung
der Alliierten, als Schutzfeſtung für
alle Kanalhäfen iſt von Churchill in ſeinem
Weltkriegsbuch ganz ſtark unterſtrichen
worden. Er hat damals im engliſchen
Kriegskabinett das äußerſte getan, um den
Fall dieſes wichtigſten Hafenplatzes zu ver
hindern, und hat in der Tat einige Wochen
lang die Einnahme Antwerpens aufhalten
können. Was mag der Miniſterpräſident
Winſton Churchill empfunden haben, als ihm
der Einzug deutſcher Truppen in dieſe
große Hafenſtadt gemeldet wurde, die in

Kartendienſt, Ernch Zander, M.

fremden Händen nach engliſcher Anſicht die
Piſtole auf der Bruſt der Briten
bedeutet?

Die Londoner Preſſe verſucht, die ſchwere
Niederlage im belgiſchen Raum mit den
durch die allgemeine Lage notwendig gewor
denen Umgruppierungen zu entſchuldigen.
Sie kommt aber doch nicht darum herum,
den deutſchen Durchbruch zuzu-
geben, der am gleichen Tage bei Löwen
und Wavre erfolgte und mit der nördlichen
und ſüdlichen Umfaſſung der belgiſchen
Hauptſtadt den Fall Brüſſels unabwendbar
machte. Die beiden Schlachtorte vor Brüſſel
ſpielen in der Kriegsgeſchichte eine bedeu
tende Rolle. Die Zerſtörung einiger Teile
von Löwen mußte 1914 zu einer wüſten
Greuelhetze gegen Deutſchland dienen. Jetzt
ſtellt die neutrale Preſſe feſt, daß bei den
Kämpfen der letzten Tage die berühmten Ge
bäude, Univerſität und Bibliothek, unver
ſehrt geblieben ſeien. Die hiſtoriſche Be
deutung Wavres liegt dagegen ein Jahr
hundert länger zurück Hier ſpielte ſich im
Raume von Waterlov eine der Teilſchlachten
jenes großen Kampfes ab, bei denen deutſche
Truppen 1815 Napoleons Armeen aufrieben,
der engliſche General Wellington aber den
Siegeslorbeer möglichſt billig an ſich riß.

Gleichbedeutend mit der Einnahme der
belgiſchen Hauptſtadt und der ſchweren eng
liſchen Niederlage im Raume von Brabant,
ſteht die Verfolgungsſchlacht, die die
deutſchen Truppen nach dem Stoß durch die
MaginotLinie bereits tief nach Frank
reich hinein geführt hat. Wenn eine
Befeſtigungszone wie dieſe in 100 Kilometer
Breite durchbrochen werden konnte, dann iſt
das Tempo, in dem dieſer Sieg ausgenutzt
wird, von entſcheidender Bedeutung. An der
Verfolgung hat die Infanterie den
Hauptanteil; ſie folgt den geſchlagenen
Franzoſen an der oberen Sambre und der
oberen Oiſe dichtauf. Der Weltkriegsteil
nehmer kennt die Städte und Feſtungen, die
in dieſem Raume liegen: Maubeuge, Cateau,
Avesnes, Hirſon und Guiſe. Er kennt auch
dte Rückzugsſtraßen, die heute, wie der Wehr
machtsbericht erzählt, von dichten Kolonnen
der Feinde beladen ſind, und wenn er hört,
daß die deutſche Luftwaffe dieſe rückwärtigen
Verbindungen in ihre Angriffe vorzugsweiſe
einbezieht und dadurch verſchiedentlich den
Abmarſch der Franzoſen zu einer Flucht wer
den läßt, dann erwartet. er mit um ſo größe
rer Spannung den Fortgang dieſer größ
ten Schlacht der Weltgeſchichte.

Deutſche Minen vor Kapſtad
on unserer Berliner Schriftleitung)

Die Mitteilung des Oberkommandos der
Wehrmacht, daß deutſche Kriegsſchiffe vor
ſüd afrikaniſchen Häfen, die dem Feinde als
Stützpunkt dienen, Minenſperren angelegt
haben, hat in der Welt großes Auſſehen
hervorgerufen. Man erkennt daran, daß
die engliſche Flotte ſich nicht nur in der
Nordſee und im Nordatlantik, ſondern auch
weit im Süden des Ozeans der erfolglichen
Tätigkeit deutſcher Seeſtreitkräfte gegen
überſieht.

Schon als das Panzerſchiff „Admiral
Graf Spee“ im Südatlantik und im Jndi-
ſchen Ozean ſeine großen Erfolge gegen den
feindlichen Handel errang, traf die eng
liſche Flotte in den ſüdafrikaniſchen Ge
wäſſern erhebliche Vorkehrungen. Leucht-
feuer wurden gelöſcht und wichtige Hafen
ſtädte teilweiſe verdunkelt. Geſtützt auf den
Südhafen Simontown, die britiſche Zwing
burg Südafrikas, wurde ein verſtärkter Be
wachungsdienſt eingerichtet. Man erinnerte
ſich an die ſchweren Folgen, die im Welt
kriege eine vom HilfskreuzerWolf gelegte Minenſperre vor
Kapſtadt gegen engliſche Transporter und
Zufuhrſchiffe gehabt hatten. Die Verſtär
kung des Küſtenwachdienſtes in den ſüdafri
kaniſchen Gewäſſern hat aber nichts genützt;
die deutſchen Minen ſind trozdem gelegt

worden. Gerade wegen der ſüd afrikaniſchen
Seegebiete hatte Winſton Churchill im
April den Mund ſehr voll genommen.

Zur Ablenkung von den harten Schlägen,
die Englands Seemacht in Norwegen und
in der Nordſee erhielt, ließ Churchill die
fluchtartige Abreiſe des größten engliſchen
Dampfers „Queen Mary“ von Neuyork nach
Kapſtadt als einen Sieg aufmachen. Die eng
liſche Admiralität erklärte, daß das Eintref
fen der Queen Mary“ in der Tafelbucht vor
Kapſtadt ein Zeichen für die geſicherte eng
liſche Seeherrſchaft in jenen Gewäſſern ſei.
Die deutſche Kriegsmarine jedoch hat ſich
trotz der weiten Entfernung bis Kapſtadt wie
ſchon ſo oft wieder erlaubt Herrn Churchill
durch die Tat zu dementieren.

Die Minenſperren vor Südafrika ſind
heute beſonders bedeutungsvoll, weil ja Eng
land ſeit einigen Wochen ſeinen aus Jndien,
Oſtaſien und Auſtralien kommenden See
verkehr aus dem Mittelmeer ab
gelenkt und auf den Weg um das Kap
der guten Hoffnung verwieſen hat.
Auf dieſem Seeweg aber treten nun zum
Schmerz Churchills deutſche Seeſtreitkräfte
auf. Sie verdeutlichen die weitreichenden
Aktionsmöglichkeiten unſerer Kriegsmarine,
die ſich in ihren Leiſtungen dem Heere und
der Luftwaffe ebenbürtig an die Seite ſtellt.

Wo ſtehen unſere Truppen?

Maubeunge: Nahe der belgiſchen
Grenze im Département Nord liegt die
Stadt und Feſtung Maubeuge an der
ſchiffbaren Sambre. Fünf Bahnlinien
laufen hier zuſammen und machen die
Stadt zu einem wichtigen Knotenpunkt.
Durch die Anlage von Militärflughäfen erg
und Kaſernen wurde ſie zu einer ſtarken im
Garniſon. Große Eiſen und Stahlwerke hab
haben Maubeuge auch als Jnduſtrieſtadt Sa
bekannt gemacht. Die Einwohnerzahl be het:
trägt 23 340. Schon als Feſtung heiß um De
kämpft, wurde es jetzt durch ſeine Lage obe
an der Maginotlinie wieder zum UntKriegsſchauplatz. Von Maubeuge bis Wel
Carignan ſüdlich von Sedan iſt es Erf
deutſchen Truppen gelungen, die Magi folg
notlinie in einer Breite von 100 Kilo ler
meter zu durchſtoßen. habHagenan (frz. Haguenau): Unter Daelſäſſiſche Arond. Hauptſtadt an der geſp
Moder gelegen. Jm 11. Jahrhundert ge
gründet, hatte die Stadt ein wechſelvolles
Schickſal. Mehrmals belagert und be
ſetzt, kam ſie nach dem weſtfäliſchen Frie
den an Frankreich, bis ſie von 1871 bis
1918 wieder deutſch wurde. Die Ein
wohnerzahl beträgt 17680. Die Antwort
auf die Beſchießung der unverteidigten
Stadt Raſtatt durch franzöſiſche Fern- retztkampfBatterien, haben deutſche ſchwere n
n das Feuer auf Hagenau er die

öffnet. JThyolen: Die Jnſel Tholen gehört zu de
der holländiſchen Provinz Zeeland Jah
eine Jnſelgruppe, deren größter Teil Obe
durch lange Dämme mit großem Koſten gele
aufwand geſchützt werden muß. ſamt

Dünkirchen: (Vläm. Duynkerke) liegt Die
ungefähr 15 Kilometer vor der belgiſchen Ka
Grenze entfernt an der franzöſiſchen mack
Nordſeeküſte. Als ſtarke Feſtung und neue
bedeutende Hafenſtadt iſt es ſtrategiſcher
von beſonderem Wert. Seit 1662 gehört trat
Dünkirchen zu Frankreich. Einwohner ſche

zahl 38 900. zieltdal

h S a 3 kraDrei Offiziere der Kriegsmarine m
erhielten das Kikkerkreuz bede

Berlin, 18. Mai. Der Führer und t
Overſte Befehlshaber der Wehrmacht hat et
das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz Dre
an folgende Offiziere der Kriegsmarine er
verliehen: Kapjitänleutnant Otto Schu ſo
hart, Kapitänleutnant Hans Bartels W
und Oberleutnant z. S. Hermann Opden-

of f.
Kapitänleutnant Schuhart hat als Kom De

mandant eines UBootes im September
1939 den britiſchen Flugzeugträger „Cara- am
gevus“ trotz ſtärkſter Sicherung durch Tor
pedoſchuß verſenkt. Auf zwei weiteren tie
Feindfahrten gelang es ihm dank der her nacht
vorragenden Führung ſeines Unterſee- Fitter
bvotes und ſeiner ſtets bewieſenen Einſatz- J zuſent
freudigkeit, die beachtliche Verſenkungs- e
ziffer von annähernd 70 000 Tonnen zu er
reichen. Er hat außerdem eine Reihe von
Minenunternehmungen gegen die britiſche
Küſte erfolgreich durchgeführt.

Kapitänkleutnant Hans Bartels hat
als Kommandant eines Minenſuchbvotes zu n
Beginn der Norwegenaktion im Seegebiet
von Bergen mit beſonderer Einſatz
freudigkeit alle ſich bietenden Angriffs
gelegenheiten geſchickt ausgenutzt und ſo
wohl bei der Unterſtützung der Operationen
an Land wie auch im Angriff auf norwe
giſche Flotteneinheiten hervorragenden Mut
bewieſen. Obwohl ihm nur ſehr geringe
Kampfmittel zur Verfügung ſtanden, hat er
durch ſeine Kühnheit und ſeinen tapferen
Einſatz mit ſeinem Bvot praktiſch die See
herrſchaft vor Bergen und in den an
grenzenden Fforden ausgeübt. Die Be
ſetzung von Haugeſund iſt ſein Verdienſt.

Oberleutnant z. S. Hermann Op den
hoff hat als Kommandant eines Schnell
bvotes ungeachtet ſtärkſter feindlicher Ueber
legenheit einen britiſchen Zerſtörerverband
mit Entſchloſſenheit und Schneid unter
vollſtem Einſatz angegriffen. Dabei gelang
es ihm, einen Zerſtörer durch Torpedoſchuß
zu verſenken. Mit dieſer Ehrung hat der
Führer gleichzeitig die Beſatzungen dieſer
drei Kommandanten ausgezeichnet.

Gerichklicher Haftbefehl gegen
den engliſchen Agenten Rickman

Stockholm, 18. Mai. In der großen
Sabotageangelegenheit, in der der engliſche
Staatsangehörige Alfred Fredrik Rick
man, deſſen ſchwediſche Sekretärin und
vier andere Ausländer, davon wahrſchein
lich zwei ebenfalls Engländer, verhaftet
wurden, iſt jetzt zur Durchführung des Ver
fahrens gerichtlicher Haftbefehl er
gangen. Das Verfahren gegen die Be
teiligten wird unter der Anklage einge
leitet, daß ſie von einer fremden Macht für
ihre Sabotagetätigkeit in Schweden Weiſun
gen angenommen und Sabotageakte vorbe
reitet haben.

Wie weiter mitgeteilt wird, iſt mit der
Verhaftung und Aburteilung einer Reihe
anderer Perſonen zu rechnen. Zur Zeit be
finden ſich in Haft: Der Hauptagent Direk
tor Alfred Fredrik Rickman, deſſen Sekre
tärin Elſa Johanſſon, der Buchdrucker
Arne Erik Behrich, der Reklamechef
Erneſt John Biggs, der bei einer be
kannten Stockholmer Reklamefirma ange
ſtellt war, und der kaufmänniſche Vertreter
Harry Walker Gill. In Stockholmer
Journaliſtenkreiſen iſt man, obgleich am
licherſeits nichts über die näheren Umſtände
verlautet, völlig davon überzeugt, daß e
der Stockholmer Polizei gelungen iſt, mit
der Aufdeckung dieſes Agentennetzes vom
Seeret Service vorbereitete Sabotageakte
zu verhindern.
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Rund fünf Millionen RM.
ſammelke die Wehrmacht

Berlin, 18. Mai. Die Veranſtaltungen
des Erſatzheeres am Tage der Wehrmacht
für das Kriegswinterhilfswerk 1940 Ein
topfeſſen, Kleinkaliberſchteßen, Reiten der
Zivilbevölkerung, Kaſernenführung uſw.
haben einen Betrag von 3416 565,35 RM.
ergeben. Des weiteren hat das Feldheer
im Operativnsgebiet und der Oberbefehls
haber Oſt 1545 341,95 RM. erlöſt. Das
Sammelergebnis im Bereich der Wehrmacht
beträgt ſomit rund 5 Millionen RM.
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt von Brauchitſch, hat allen Offizieren,
Unteroffizieren und Mannſchaften ſowie den
Wehrmachtsbeamten, die zu dieſem großen
Erfolge beigetragen haben, ferner den Ge
folgſchaften des Heeres, die ſich als Samm
ler bei der Straßenſammlung beteiligt
haben, für ihre Einſatzbereitſchaft ſeinen
Dank und ſeine volle Anerkennung aus
geſprochen

MAX KRUGOhrthäume n Halle (S.) Markt 16

I a 2 S cDie „Nazi-Ernährungspillen
bewähren ſich

Berlin, 18. Mai. Die Erfahrungen der
letzten Kriege ſeit der Kenntnis der Be
deutung der Vitamine haben gezeigt, daß
die ausreichende Vitamineverſorgung der
kämpfenden Truppe einen entſcheidenden
Faktor in der Kriegsführung bedeutet. Seit
Jahren hat das Heeresverwaltungsamt im
Oberkommando des Heeres Wert darauf
gelegt, auf dieſer neuen Grundlage die ge
ſamte Soldatenernährung abzuwandeln.
Die hervorragenden Marſch und
Kampfleiſtungen der deutſchen Wehr
macht in den letzten Tagen haben den
neuerlichen Beweis erbracht, daß man mit
der Verabreichung von VitaminKonzen
traten neben der abwechſlungsreichen täg
lichen Soldatenkoſt den richtigen Erfolg er
zielt hat und damit nicht unweſentlich zu
den Erfolgen durch Erhaltung der Kampf
kraft der Truppe beigetragen hat.

In dieſen Tagen hat ein namhafter aus
ländiſcher Univerſitätsprofeſſor und ſehr
bedeutender Vitaminforſcher aus ſeinen Er
fahrungen beſtätigen können, daß die
deutſche Soldatenernährung gegenüber allen
anderen Armeen am vorteilhafteſten iſt,
Di e „Nazi-Ernährungspillen“der Londoner „Times“ haben ſich
alſo auch als eine ſehr wirkungsvolle
Waffe im Abwehrkampf erwieſen.

Der Generalgouverneur für die beſetzten pol
niſchen Gebiete, Reichsminiſter Dr. Frank, übergab
am Freitag die bisher auf der Burg zu Krakau
aufbewahrten 18 Nachbildungen der 1410 von
den Polen erbeuteten Feld zeichen des deutſchen
Ritterordens einer Fahnenkompanie der Wehr
macht, um ſie an den einſtigen Höchſitz des deutſchen
Ritterordens, die Burg zu Marienburg, zurück
zuſenden.

England „rettet““ Hollands Gold
Holländiſche Soldaten ſtarben, England bereicherk ſich

Bern, 18. Mai. Wie die Unterſtützung und
Hilfe ausſieht, die England den kleinen neu
tralen Staaten gewährt, geht aus einem Be
richt des „Exchange Telegräph“ hervor. Ge
radezu zyniſch meldet das Londoner Nach
richtenbürv, daß die hol ländiſchen
Goldreſerven durch die britiſche Flotte
„gerettet“ worden ſeien. Während des
deutſchen Vordringens in Holland ſeien die
engliſchen Seeſtreitkräfte mit der Aufgabe be
treut worden, die wertvollſten Aktiven Hol
lands in Sicherheit zu bringen. Auf dieſe
Weiſe hatte noch zur rechten Zeit der Reſt
der holländiſchen Goldreſerven und Diaman-
ten im Werte von mehreren Millionen Pfund
nach England übergeführt werden können.

Während alſo die holländiſchen Soldaten
durch die Schuld ihrer kurzſichtigen england
hörigen Regierung kämpften, bluteten und
ſtarben, galt Englands Sorge den Gold-
reſerven und Diamanten des Landes, die es
ſchleunigſt nach London in „Sicherheit“
brachte, um ſie wie man es von den Räu
bern und Piraten nicht anders kennt nie
wieder herauszugeben.

Hinter jedem Satz des „Exchange Tele
graph“ grinſt die Fratze des gewiſſenloſen,
habgierigen und nimmerſatten Plutokraten.
Mit der Skrupelloſigkeit eines Leichenfledde
rers raubt England das Land aus, das es
durch leere Verſprechen in den Krieg getrie

ben hat. Mitſchuldige an dieſem Verbrechen
ſind die holländiſchen Regierungsmänner, die
durch Verrat und Intrigenſpiel ihr Volk ins
Unglück ſtürzten, es im Augenblick der Not
ſchnöde im Stich ließen und nun in Londoner
Paläſten ſitzen.

Hilfernfe an die amerikaniſchen
Flugzeugfabrikanken

Neuyork, 18. Mai, Als ein geradezu er
ſchütterndes Eingeſtändnis der engliſch
franzöſiſchen Unterkegenheit in. der Luft
gegenüber Deutſchland und der ſchweren
engliſchfranzöſiſchen Flugzeugverluſte ſeit
Beginn der großen Kämpfe im europäiſchen
Weſten wird hier das verzweifelte Bemühen
der engliſch franzöſiſchen Einkaufskommiſ
ſion angeſehen, die USA Heeresleitung zur
Abgabe von etwa 700 Armeeflug
zeugen zu bewegen. Ueber die Hinter
gründe dieſes aufſehenerregenden engliſch
franzöſiſchen Verlangens verlautet, daß der
Flugzeugbedarf der Weſtmächte infolge der
Ueberlegenheit der deutſchen Luftwaffe der
art dringlich geworden ſei, daß die Liefe
rung der in Auftrag gegebenen USAFlug
zeuge von den Weſtmächten nicht abgewar
tet werden könne. Sie ſeien vielmehr auf
ſofortigen Erwerb aller ſchnell verſchiff
baren Maſchinen angewieſen.

Volksſchädlinge hingerichtet
Berlin, 18. Mai. Am 17. Mai 1940 ſind der am

21. Januar 1920 geborene Karl Fenn, der am
22. Oktober 1919 geborene Leonhard Stengel
und die am 24. Oktober 1919 geborene Charlotte
Schulze hingerichtet worden, die das Sonder
gericht in Nürnberg als Volks ſſchädlinge zum
Tode und dauernden Ehrverluſt verurteilt hat.
Fenn und Stengel, zwei vorbeſtrafte Verbrecher,
haben von Auguſt 1939 bis Januar 1940, ohne in
Not zu ſein, ins geſamt 72 Einbrüche, zum
größten Teil unter Ausnutzung der Verdunkelung,
verübt. Die Verurteilte Schulz, eine Lohndirne,
trieb aus Gewinnſucht ihre Mittäter zu immer neuen
Einbrüchen an und nahm teilweiſe ſelbſt daran teil.

Ebenfalls am 17. Mai 1940 iſt Heinrich Lögl
aus Nürnberg hingerichtet worden, den das Sonder
gericht Nürnberg als Volksſchädling zum Tode und
dauernden Ehrverluſt verurteilt hat. Der bereits
mehrfach vorbeſtrafte Lögl verübte von September
bis November 1939 unter Ausnutzung der Verdun
kelung achtzehn Einbrüche und Diebſt ähle. Dabei wurde er gegen Beſtohlene, die
ihn überraſchten, gewalttätig. Selbſt durch eine
Schußverletzung, die er bei einem Diebſtahl erhalten
hatte, ließ er ſich nicht abhalten, drei Tage ſpäter
erneut einzubrechen.

Ferner iſt am 17. Mai 1940 Heini Wa gne r aus
Sandershauſen hingerichtet worden, den das Son
dergericht in Kaſſel als Gewaltverbrecher und Volks
ſchädling zum Tode und dauernden Ehrverluſt ver
urteilt hat. Wagner, ein mehrfach vorbeſtrafter
Gewalt und Sittlichkeitsverbrecher, verübte in der
Nacht zum 12. Februar 1940 unter Ausnutzung der

Verdunkelung einen Einbruch in eine Bahnhofs
wirtſchaft. Als er hierbei von zwei Arbeitern, die
dort Nachtwache hatten, überraſcht wurde, feuerte er
aus ſeiner Piſtole zwei Schüſſe auf ſie ab.

Polniſche Gewaltverbrecher
abgeurkeilt

Vor dem Poſener Sondergericht ſtanden wie
derum ſieben polniſche Gewaltver-
brecher, die an den Miß handlungen von
Volksdeutſchen im September v. J. maßgebend be
teiligt waren. Die Verhandlung vermittelte auch
in dieſem Falle wieder das ſo oft erlebte Bild von
dem Leidensweg der Deutſchen in den ſchickſals
ſchweren Tagen zwiſchen dem Abzug des polniſchen
Militärs und dem Eintreffen der deutſchen Truppen.
Zu einer der bewaffneten Zivilbanden, die damals
die Straße beherrſchten Und deren Wüten die
deutſche Bevölkerung des Grenzgebietes ſchutzlos
preisgegeben war, gehörte auch ein Teil der An
geklagten. Sie haben in Kletzko bei Gneſen
plan mäßig Jagd aufDeutſchegemacht,
die ſie unter ſchweren Miß handlungen nach der
nächſten Stadt ſchleppten und dort feſtſetzten, um
dann ungeſtört die Höfe und Häuſer der Deutſchen
zu plündern.

Das Sondergericht verurteilte den Rädelsführer
der Bande, Nowicki, wegen ſchweren bewaffneten
Landfriedensbruchs, begangen in zwei Fällen, zwei
mal zum Tode. Auch gegen zwei ſeiner Spieß
geſellen wurde die Todesſtrafe verhängt. Drei wei
tere Polen, denen nur Plünderung verlaſſener deut
ſcher Bauerngehöfte nachgewieſen werden konnte,
erhielten je drei Jahre Zuchthaus.

Zeichnung: Truetſch
Stoßseufzer eines Einsamen

Churchill: Damned! Jetzt sind mir die
Germans schon bis auf 200 Kilometer auf den
Leib gerückt! und Kein Neutraler mehr, der

sich dazwischen stellt!“

Vollſtreckung eines Todesurkeils

Berlin, 18. Mai. Am 15. Mai 1940 iſt
der am 1. Juni 1908 in Iſerlohn in Weſt
falen geborene Hermann K öhring hinge
richtet worden, den das Sondergericht Dort
mund als Volksſchädling zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt hat. Köhring, ein
bereits zehnmal vorbeſtrafter gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher, hat im Februar
und März 1940 in Iſerlohn unter Aus
nutzung der Verdunkelung zwei Frauen
überfallen und vberaubt.

r

An 16. Mai 1940 iſt der am 8. Auguſt 1898 ge
borene Roman Pad u ch hingerichtet worden,
den das Sondergricht in Kattowitz am 9. April 1940
wegen Mordes zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte quf Lebenszeit verurteilt
hat. Paduch hatte am 22. März 1940 ſeine
Ehefrau, deren er überdrüſſig geworden war,
durch Arthiebe ermordet.

Die Preisüberwachungsſtelle in Troppau hat
gegen einen Einzelhändler wegen Uebertretung der
Preisvorſchriften beim Verka u f eines Kin
derwagens eine Ordnungsſtrafe von
3000 RM. verhängt.

Einen nachahmenswerten Beſchlußhat die Generalverſammlung der Gewerbe und
Landwirtſchaftsbank Großgottern in Thüringen ge
faßt, indem ſie die in dieſem Jahre zur Verteilung
kommende Dividende in Höhe von 2000 RM.
nicht an die Mitglieder verteilte,
Kriegshilfswerk für dasRote Kreuz zuführte.
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Großſtädter wächſt ſchneller als der Bauer
Die Wiſſenſchaft von den Maſſen Wohnplätzen wird begründet

Um die Bevölkerung der Großſtadt in
ihrem Unterſchied von der des Landes zu
begreifen, und um die Großſtadt, ſofern das
nötig iſt, geſunden zu laſſen, muß man die
Großſtadt wirklich kennen. Wie die 4 Frank
furter Konferenz für mediziniſch- wiſſen
ſchaftliche Zuſammenarbeit in ihren Ver
handlungen über das Thema „Biologie der
Großſtadt“ zeigte, ſind hier noch die erſten
Forſchungsarbeiten zu leiſten. Es genügt
z. B. nicht, das körperliche und ſeeliſche Er
ſcheinungsbild des Großſtadtmenſchen zu
zeichnen, erklerte der bekannte Erbforſcher
Prof. Frhr. v. Verſchuer Frankfurt
Main), man muß vielmehr fragen, wie die
Unterſchiede im Erſcheinungsbild gegenüber
dem Land entſtanden ſind, ob ſie durch die
Umwelt bedingt werden ver erblichen Cha
rakter haben. Es gibt da kennzeichnende
Merkmale: Der Schädel des Großſtädters
iſt durchſchnittlich länglicher als der des
Dorfmenſchen. Wandern denn gerade die
langſchädligen Menſchen vom Dorf in die
Stadt? Nein! Menſchen mit höherem Wuchs
bekommen auch meiſt einen länglicheren
Schädel. Es iſt aber ſicher, daß der Groß
ſtäöter etwas größer wird und ſchneller
wächſt, als der Menſch auf dem Land.
Großsfact oder Sfaommeseigenschaften?

Daß der Menſch in der Großſtadt ſchneller
wächſt, iſt ſchon lange feſtgeſtellt, aber ſeit
etwa 1900 iſt eine beſondere Beſchleunigung
feſtzuſtellen, erklärte Dozent Dr. Benn
holdt Thomſen (Frankfurt-Main).
Jnnerhalb von 10 Jahren iſt z. B. in der
Größe der zehnjährigen Schulkinder eine
Erhöhung von 10 Zentimeter eingetreten.
Vom Dorf wandern, wie die Statiſtiken
zeigen, namentlich viele Begabte in die
Stadt, weil ſie dort ein beſſeres Fortkommen
erhoffen. Dieſe Begabteren ſind aber auch
der unruhige Typ und ſind reizempfäng
licher. Da nun die Stadt mit ihrem Tempo
zweifellos ſtarke Reize ausübt, ſo läßt ſich
begreifen, warum dieſe reizempfänglichen
Menſchen auch körperlich „beſchleunigt“ ſind.

„Wirkt dieſe Beſchleunigung auch auf die
Seele?“, fragte Prof. Hellpach (Heidel-
berg). Es folgte ſofort die weitere Frage:
Stimmt es denn überhaupt, daß der Groß-
ſtädter ſchneller lebt? Sehr intereſſante
Unterſuchungen in Bayern haben gezeigt,
daß die Rieſenſtadt München mit ihrem
großen Fremdenverkehr im Tempo unter
dem bayriſchen Landesdurchſchnitt liegt, daß
dagegen Nürnberg, im fränkiſchen Teil

FF T r e re e n e M de e e r de g Siraite c örperliche Arbeit meiſt durch Maſchinen Menſchen auf die Großſtadt gefordert. T t 7 aZellxtoff Hygiene u Bieler abgenommen, aber der Arbeiter muß ſich Fehlerhaft iſt dagegen meiſt die Eſſenszeit. rauor ſl e J er e

Bayerns, eine ausgeſprochen flinke Groß
ſtadt iſt. München hat alſo die ſtammes-
gebundene oberbayriſche Langſamkeit auch
als Großſtadt nicht abgelegt. Es fehlen vor
läufig eingehende Unterſuchungen in den
verſchiedenſten Ländern, die erſt klären
müßten, ob es unabhängig von der Stam
mesveranlagung einen Typ des „ſchnellen
Großſtädters“ gibt. Man muß überhaupt
zwiſchen Großſtädter und Großſtädter unter
ſcheiden, wie Prof. Polligkeit (Frank
furtMain) am Beiſpiel von Frankfurt und
Gelſenkirchen zeigte. Dr. Brepohl (Gel-
ſenktrchen) wollte ſogar einen Unterſchied

zwiſchen Jnduſtrieſtadt und Großſtadt ge
zogen wiſſen. Jn den jungen Jnduſtriegroß-
ſtädten, deren Bewohner zumeiſt direkt vom
Land gekommen ſind, hat ſich eine beſondere
Lebens- und Familienform herausgebildet.
Während der Bauer auf ſeinem Hof der
Herr iſt, verlor er im Hauſe dieſe Stellung,
wo er als Jnduſtriegrbeiter in die Fabrik
geht und das Heim den ganzen Tag über
der Frau überläßt. Hier wird ſie die Chefin

und er kommt nur zu den Ruheſtunden
nach Haus.
Dje Heimat der Schrecksekuncle

Wenn man die Erziehung vor 150 Jah-
ren mit der heutigen vergleicht, wenn man
die Zeit mißt, die ein Menſch einſt und jetzt
zur Univerſitätsreife braucht, wenn man
überlegt, daß Lope de Vega im Laufe ſeines
Lebens 1500 Theaterſtücke ſchrieb, das 1879
Paul Heyſe 30 Bände Romanzen veröffent
lichte, und daß ſolche leiſtungsfähigen
Schriftſteller einen ungeheuren Briefwechſel
ohne Schreibmaſchine erledigten, ſo fragt
man ſich, ob wir in der ſchnellſten Großſtadt
wirklich ſchneller ſind. Zweifellos wurden
ſie weniger geſtört. Während z. B. der Ver
kehr der Großſtadt zwiſchen ſchnellem Vor
wärtskommen ſtändig zum Bremſen winkt.
Das Leben des Großſtädters kennzeichnet
daher, wie Prof. Hellpach betonte, nicht die
Beſchleunigung, ſondern die ſtändige Um
ſtellung von Schnell auf Langſam, von Ruhe
auf höchſte Geſchwindigkeit. Dazu gehört
waches Beobachten, raſches Urteil, inſtinkt
ähnliches Handeln ohne langes Ueberlegen.
Daß dies die Seele beeinfluſſen und den
Charakter formen kann, iſt zu verſtehen, und
hier hat es gar keinen Zweck zu fordern:
„Entſtädtert die Stadt!“

Großsfoacdlt ist wärmer und staubig
Die Großſtadt unterſcheidet ſich in ihrer

allgemeinen Wetterlage nicht grund-
ſätzlich von dem ſie umgebenden Raum,
führte Prof. Linke (Frankfurt-Main) aus.
Aber die Großſtadt ſtellt eine unregel-
mäßige Bodenoberfläche dar; ſie bremſt mit
ihren Häuſern die Luft. Jn Berlin z. B.
wurde die Winögeſchwindigkeit an der
gleichen Stelle nach zehn Jahren wieder
gemeſſen, ſie war um faſt 1/2 Sekundenmeter
im Jahresdurchſchnitt dadurch zurück
gegangen, daß die Bebauung fortgeſchritten
war. Die Großſtadt iſt auch eine kaum vor
ſtellbare Anhäufung von Feuerſtellen. Das
führt dazu, daß es bei ſchönem Wetter im
Stadtinneren um etwa 1 Grad wärmer iſt
als am Stadtrand. Der Großſtädter wird
daher ſchwächeren Klimareizen ausgeſetzt
und etwas verzärtelt. Ein drittes Merk-
mal der Großſtadtluft iſt der Schmutz. Man
hat berechnet, daß in engliſchen Jnduſtrie
gebieten ſich im Jahr etwa 40 Tonnen
Staub auf den Quadratkilometer ablagern.
Durch dieſen Luftſtaub wird ein Teil der
Sonnenſtrahlen abgeſchirmt, etwa 20 v. H.
gehen verloren. Da kann man ſich vorſtellen,
was der Menſch mit jedem Atemzug an
Staub aufnimmt.

Aus der Jnduſtrialiſierung entſtanden,

an der Maſchine ſo ſtellen und halten, wie
ſie es verlangt; Haltungs-, Sitz- und Fuß-
ſchäden ſind oft die Folge. Hier muß, wie
Dr. Hebeſtreit (Berlin) betonte, ein
planmäßiger Sport für Ausgleich
ſorgen. Während die Muskeln entlaſtet
wurden, werden die Nerven ſtark ange
ſtrengt. Das Tempo der Maſchine iſt ein
Zwangstempo, während der Landarbeiter
ſich den Arbeitsrhythmus nach ſeinem Be
darf einſtellen kann. Beſonders ſtark wird
der Stoffwechſel des Körpers von der Groß
ſtadtarbeit in Mitleidenſchaft gezogen, denn
der Menſch ißt unregelmäßig.

Typiſch großſtädtiſch iſt die Ernährung
des Großſtäöters, erklärte Direktor Flöß
ner (Berlin). Man ißt faſt in allen Groß
ſtäöten gleich, denn die Großſtadt muß
immer aus weitentlegenen Gegenden ver
ſorgt werden, weil ihr eigener Raum ſie
nicht ausreichend beliefern kann. Der Groß-
ſtadtmenſch hat wenig Zeit zum Eſſen, ver
langt daher Speiſen, die ſeinen Appetit an
regen und ſchon in geringer Menge ſätti en,
er bevorzugt daher Eiweiß und Fett, wäh
rend die Kohlehyörate zurücktreten. Man
kann das Fehlernährung bezeichnen. Aber
mindeſtens zum Teil iſt dieſe Nahrungs-

Biennale
ohne England und Frankreich
In Venedig wurde die 22. Internationale Kunſt

ausſtellung (Biennale) feierlich eröffnet. Vor der
Ankunft des Königs war der deutſche Botſchafter
von Mackenſen auf dem Ausſtellungsgelände im
Stadtpark Venedigs eingetroffen. Er wurde von der
Volksmenge mit einer begeiſterten Kundgebung für
das vbefreundete Deutſchland und ſeinen Führer
Adolf Hitler empfangen.

Der Präſident der Biennale, Graf Volpi Miſu
rata, erläuterte in einer Anſprache das Programm
der Kunſtſchau, die für das kulturelle Leben Jta
liens in den vergangenen Jahren eine immer ſtei
gendere Bedeutung gewonnen hat. Der italieniſche
Miniſter für Volkserziehung, Bottai, betonte in
einer Rede die hohen Ziele der ſeit über zwei Jahr
zehnte regelmäßig alle zwei Jahre wiederkehrenden
großen Internationalen Kunſtausſtellung, die auch
in dieſem Jahre trotz des Krieges wieder von faſt
allen europäiſchen Staaten mit Ausnahme Englands
und Frankreichs beſchickt wurde.

Der Evangelimann
Wilhelm Kienzls „Evangelimann“ mit ſeiner

mannigfaltig eklektiſchen und zum Teil ſogar zum
Einſchlafen ſüßen Muſik hat im halliſchen Stadt
theater wieder erbaulichen Einzug gehalten. Karl
Hamann am Pult macht aus der Partitur, was
aus ihr zu machen iſt und verhilft ihr, die Kienzls
Ruhm begründet, zu einer warmen Anerkennung.
Hans Heinz Klüfer führt gemäß bewährter Auf
führungspraxis Regie, im zweiten Bild wäre ein
beſſer verteilter Bewegungsfluß denkbar. Heinz
Behrens bringt ſehr ordentliche Bühnenbilder.
Bewährte Kräfte trägen die Hauptrollen mit
Meiſterſchaft: Käte Glenewinkel (Martha), Jrmgard
Barth (Magdalena), Heinrich Niggemeier (Ma
thias), Hans Bonneval (Johannes), HansJoachim
Worringen (Juſtiziär Engel). Walter Thiel ſtellt
einen erfriſchenden Schneider Zitterbart hin. Die
Chöre (Ernſt Kramer) treten wieder gut vorbereitet
an. Die Wiedergabe als ſolche iſt exakt.

Dr. Wilhelm Hambach.

Ein Meiſter ſüddeutſcher Plaſtik
Der Führer hat dem Bildhauer Joſef Wackerle

anläßlich ſeines 60. Geburtstages die Goethe
Medaille verliehen.

Schachturnier in Bad Elſter
Ergebniſſe der fünften Runde am Freitag, dem

17. Mai. Sämiſch gegen Gilg 0:1, Dr. Hermann
gegen Habermann 1:0, Dr. Rödl gegen Hahn 1:0,
Müller gegen Normann 0:1. Der Stand nach der
fünften Runde: Dr. Rödl 4/2, Gilg 4, Dr. Hermann
und Müller je 228, Habermann und Normann je 2,
Hahn 1/2, Sämiſch 1 Punkt.

Für die in Bad Elſter in den Lazaretten liegen
den Wehrmachts angehörigen wird am Sonnabend
abend eine Simultan- und Blindvorſtellung unter

e

Beteiligung verſchiedener Schachmeiſter durchgefi ort.

Würzburg. Der Ordinarius für Anatomie an
der Univerſität Gießen Dr. med. Kurt El z e wurde
in gleicher T nſteigenſchaft an die Univerſität
Würzburg berufen. Prof. Elze ſtammt aus Halle.

a Nergentheim
In alſen Mineralwasser-Grofßhandlungen, Apofheken und Drogerien erhöltſich. Kurort-Werbeschrift mit Trink- und Diätanweisung durch die Kurver waltung Abt.

Galle Leber
Magen Darm

Zucker Feffsucht
Wer

o93 Bad Mergentheim

S c
ZugoS 99Eintagsküken

aus anerkannten Zuchten, weiße amerik,
Leghorn je 55 Pfg. braune Italiener
60 Pfg. Lebende Ankunft garantiert.
Verſand per Nachnahme.
Brüteret Kleine pähzler

Ab Montag den
2

Wilhelm Ohberländer,
Halle [Saale), Delitzs cher Str. 10.

0. d. M empfehle

bayrische

Chsen
Winſen (Luhe)

mittwoch. den 29. Mai 1940

Neuenkirchen 25
Kreis Wiedenbrück i. W. Verlunot überall die PINZ vorm. 9 Ahr

Große Zuchk
und MilchviehverſteigerungNächste

Merino Bock-Versteigerung
Halle (Sccle)
Universitäts Reitschule, Burgstraße 34.
zu erreich. v. Hauptbahnhotf m. Straßenbahn-

Freitag
24. Meui

Besg Ann 11 Uhr nie 8 pis Naltestelle

Verbandsbeamten prompt ausgeführt

Händelstrahe 9, Ruf 3197071.

Keateloge werden auf Wunsch zugesand t.
Bei Behinderung werden Kaufaufträge von den

Landes Schafzüchterverband Sachsen- Anhalt e V,, Halle-S,

105Bullen (1-15 9. alt), ſtaatl. gehört
75 Fürſen und Kühe (hochtragend und

friſchmülchend), 40 gekörte ber
20 trag. Erſtlingsſauen (Lüneb. Zucht)

Sehr große Auswahl wertvollen
Zucht u. Milchviehs günſtige Preiſe

ſtrengſte tierärztliche Kontrolle
weitgehender Käuferſchutz

Senkung der Käuferprozente beim
Kauf von 5 Tieren und mehr

202 Frachtermäßigung Auf Wunſch
Ankaufu. Beratung durch d. Zuchtleitung

Katalogverſand koſtenlos durch das
Lüneburger Herdbuch e. V.,
Aelzen (Haun.), Fernruf: 27 48

Reichshot

Habe noch
möhrers 1000 Eintagsklken

in alibekannter Qualität, weiß amer.
Leghorn, 55 Pf., braune ltaliener,
60 Pf., abzugeben. Leb. Ank. gar.
Grauthoft, stukenbrock 60 i. Westf.

An erkannte Grohbrüterei.

püinfert je Nerven
dieses gehetzten, färmgequälten Mannes. hm helfen aber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX-Geräuschschüfzer,
ins Ohr gesteckt, weiche, formbare Kugeln zum Abschljeßen
des Gehörganges. Schachtel mit 6 Paar RA 80 in Apotheken
Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Hersteller Apoth. Max Negwer, Potsdam

erſtkl., echt Nappa,
f. große korpulente
Figur, preisw. zu
verkaufen. HalleS.,
Henriettenſtraße 31,
II. links.

e
MNagdehurg 190

alle Land und Stadt
Wilhelm-Kobelt. Straße

einige weibl. hochtr. Herdbuchtiere

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtr. 78 Fernr. 245 26 u. 348 2
Herdbuchverband der Grhwarzbuntzüchter Gachſen- Anhalt e. B.

Dem Reichsnährſtand angegliedert

442. Zuchtvieh Verſteigerung
Donnerstag, den 25. Mar 1940, 11 Uhr

Bullenamtlich

gekörte

(über 12 Monate alt) und
Sämtl. Tiere ſind gegen Maul
und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Halle (S.)
im Hutshof

Kroſigkſtraße 28
(gegenüber Sportplatz V. f. L. 96)

Straßenbahn: vom Hauptbahnhof
Linie 5 v. Halteſt. „Zoo“, Reilſtraße

35

445. Zuchtvieh Verſteigerung
Donnerstag, den 30. Mai 1940, 11 Ahr

Jungbullenamtlich
gekörte

(im Alter von 12 Monaten an)Sämmtliche Bullen ſind gegen Manl und Klauenſenche ichutzgeimpft.
Katalog Nr. 325 koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (S.).

Reilſtraße 275 Fernruf 245 26 u. 348
Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter SGachſen- Anhalt e. V.

Dem Reichsnährſtand angegliedert.

P

Rabka- Vertrieb
Leipziger Str. 70/71 I

Möbel
preiswert

Rusche
Gr. Klausſtraße

Mocdh.

hausuhren

verkauft
villig

Uhrmacher
Schindler
K. Ulrichstr. 35.

Eleſtro-
motore
n gertiindenburgs r. 67

WAITER BEHRENS
e

I Bnefmorkenhbendio

i werdet zoſenſre
Ankauf von Sammlunger

Verkaufe
infolge Todesfalls
1 RegulusBeton
ſchnellmiſcher, Typ
G (3 Kubikmeter
Stdlſtg.) mit einge
baut. DeutzDieſel
motor MAH 711,
wenig gebraucht
(einſchl. Zubehör).
Angebote H 3158

schöne

MRNZ, HalleS.

Wegen Aufgabe meiner Gast-
wirtschaft verkaufe ich meine

Kern we
mit Schlangen.

Ernst Thiemann, Helbra
Mansfelder Seekreis, Huissensir., 8

Genge
edrickgr 52

re erMax Roiie
Schwittersdorf Bez.

Halle.

Teigteil
maſchine

gebraucht, u. einen
guterhaltenen Geld
ſchrank zu verkauf.
Angebote G 3207
MNZ, HalleS.

Kochherd
elektriſch, gebraucht,
2 Platten, ſowie
elektriſcher Waſſer
ſpeicher, 50 Liter,
zu verkauf. Julius
Ehrhardt, Polleben
über Eisleben.

Herren
Sommermantel,

komb. Anzug (mittl.
Gröse), Herren
ſchude, hohe, Gr. 41,
zu verkaufen. Halle,
Baumweg 21.

Damenrad
(15, zu verkaufen.
Arndt, Halle (S.),
Benkendorfer Str. 81

Fotvapparat
9212, mit Schnei
derLenarObjektiv,

Comp. Verſchl., 4,5,
ſowie Zubehör zu

verkaufen. Angebote
Z 3223 MNZ, Halle.
Kinderwagen

elfenbein (blau)
mit Zubehör ver
kauft billig Art,Halle, ElſaBränd
ſtrömStr. 210, I.
Damenſchuhe

blau, 381/2, zu ver
kaufen. Priebe,
HalleS., Taucher
weg 4.

V. L. O. Lanz, ſo
fort zu verkaufen.

Paul Schneider,
Voigtſtedt b. Artern

Kinderwagen
roſa ausgeſchlagen,
preiswert zu ver
kaufen. Schumann,
HalleS., Hertzſtr. 22

Kinderbett
gut erhalten, Stu
benwagen und Kin
derwagen billig zu
verkaufen. Angebote
U 1501 MNZ, Halle.

Bettücher
neuwertig, zu ver
kaufen, von 14 Uhr
an. Halle, Weiden
plan 17, II.

Kinderholzbett
g. verkaufen. Halle,

I

aulBerckStr. 122,
„links.

Verkaufe
1 GabardineMan-
tel, mittl. Größe,
1 Sakko, l PaarLackſchuhe, Gr. 43.
Halle, Volkmann
ſtraße 4, II r.

ber alle Geschehnisse

unterrichtet Sie die

Schäferhund Florett
ital, mit Maske,ſehr gut erhalten Kinderwagen e Radiopreiswert zu ver Wassérabweisende tauſend e neu,kaufen. Angebote v h e Sag ne a hW 3172, MRg, ſaate 6 en zugeben. Ruf 211 1.
HalleS. r vie Sehtgung bis 15 Uhr. Gelegenheits-

re ren in allen Farbfönen liefert Kutſchwagen dann Der
Mädchen (Halbverdeck m. tie Radio (4 Kreiſe),groß, m. Matratze, fem Einſtieg, Eiſen neuwertig, umfahrrad verkft. Buſch, Halle, J I reifen) in gutem zugshalber für 130

alen Tode Siedlung m 5 r Fernruf en t verkäuflich.S., mannw 260 59. iAckerweg 112. Halle/S. Alter Markt 14 2 18 Whek Halle
Damen Schreibmaschinen Ruf 279 16 Dampfzug Türkſtraße 8, II.

ledermantel auch leilhwelse lokomobile Der MNZ
Schalterraum

in der Gr. Ulrich
ſtraße 57 iſt täglich
(außer Sonntag) v.
8 bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet.

Der Sanſtäter
in der

Westentasche

desinfiziert
wie Jod

Risse, Bisse
Stiche, Pickel
kleine Wunden

In Apoth. v. Drog.
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1. Mal 1940

Unſeren Müttern!
Männer und Söhne unzähliger Frauen

and Mütter ſtehen an den Fronten im
heißen Ringen um das Lebensrecht und den
Lebensraum des deutſchen Volkes. So
manche Mutter durchlebt dieſe ſchickſals
ſchwere Zeit zum zweitenmal, und wieder
tut ſie es in aller Aufopferung, beiſpielhaft
für die jungen Frauen, die im Weltkrieg
noch Kinder waren.

Es iſt etwas Wunderbares um eine Mut
ter! Sie iſt der Jnhegriff aller treuen Für
ſoäge, aller Pflichterfüllung und aller Selbſt
loſigkeit. Nur eine Mutter kann ſich auf
opfern für ihre Kinder, nur eine Mutter
kann auf alles verzichten, nur eine Mutter
erträgt ſtill allen Kummer, nur eine Muk-
ter entſchuldigt noch, wo das Verſtändnis
aufhört, nur eine Mutter mit ihren
nimmermüden Händen und ihrer nie er
lahmenden Kraft vringt es fertig, neben
ihren eigenen ſchweren Pflichten, jetzt auch
noch Pflichten der Männer und Kinder mit
zu übernehmen. Eine deutſche Mutter iſt
die reinſte Jdealiſtin, die nichts für ſich,
aber alles für ihre Kinder tut. Sie iſt
darum auch das ſeeliſche Rückgrat in den
r Entſcheidungskämpfen, zu dem das

eutſche Volk angetreten iſt.
Gewiß, wir gedenken wohl täglich, ja

nèlie unſerer Mutter und ſind ihr dank
bar. Wenn wir trotzdem im ſchönſten
Monat Mai einen beſonderen Tag als
Muttertag, und in dieſem Jahre als Kriegs
muttertag, begehen, ſo wollen wir an ihm
alle deutſchen Mütter ehren, wollen wir als
großdeutſche Familie allen Müttern dan-
ken für ihr Opfertum. Großdeutſchland
wird nicht untergehen, ſolange es Mütter
hat, die das ewige Leben der Nation ſichern.
Ihre Liebe, ihre Treue und ihr Opfer für
die deutſche Volksgemeinſchaft ſollen uns
immer Anſporn und heiligſte Verpflichtung

ſein! E. G.9swald Boelcke zum Gedächtnis

Am heutigen Tage wäre der deutſche
Fliegerheld des Weltkrieges, Oswald Boelcke,
ein geborener Hallenſer, 49 Jahre alt ge
worden. Kurz vor dem Kriege wax Boelcke
in Halberſtadt zur dortigen Fliegerſchule ab
kommandiert. Bis zum April 1915 flog
Oswald Bvoelcke zuſammen mit ſeinem
Bruder Wilhekm in den Argonnen und in
der Champagne ein Aufklärungsflugzeug.
Im Juni 1915 erhielt er ſein Kampfflug
zeug, einen Doppeldecker. Nachdem er 1916
den Pour le mérite bekommen hatte, ſtieg
die Zahl ſeiner Luftſiege über 409. Am
28. Oktober 1916 telegraphierte Wilhelm
Bvelcke ſeinen Eltern: „Oswald heute über
deutſchen Linien tödlich abgeſtürzt.“ Un
beſtegt ſtarb Oswald Boelcke den Fliegertode
Eine Gedenktafel am Geburtshaus in der
Burgſtraße ſowie eine Straße halten ſein
Andenken für alle Zeiten wach. Die Taten
unſerer Luftwaffe in dieſem Kriege aber
beweiſen, daß der Geiſt eines Bvoelcke in ihr
mehr denn je lebendig iſt.
Nähmittel auf Sonderabſchnitt IV

Der Sonderabſchnitt IV. der Reichs
kleiderkarte wird zum Bezug von Näh-
mitteln in Kraft geſetzt, und zwar zu fol
genden Terminen:

Ab 20. Mai 1940 für die Abſchnitte der
Reichskleiderkarte für Frauen und
Mädchen (vrange und blau).

Ab 15. Juni 1940 für die Abſchnitte der
Reichskleiderkarte für Männer, Kna
er und Kleinkinder (gelb, grün,
roſa).

Abgegeben werden dürfen diesmal Näh
mittel im Werte von 25 Rpfg. mit der Maß
gabe, daß bei der Abgabe von Nähſeide nur
die Hälfte des Werkes auf den Sonder
abſchnitt anzurechnen iſt.

Auf die Sonderabſchnitte V undIII wurden ſeinerzeit Nähmittel im Gegen
werte von 20 Rpfg. abgegeben, die jetzige
Zuteilung ſtellt alſo eine fühlbare Er
höhung dar, mit der den Wünſchen der
e ntgnwer weitgehend Rechnung getragen
wird.Da die Gültigkeit der Sonderabſchnitte
bekanntlich erſt mit der Gültigkeit der
Reichskleiderkarte, alſo am 31. Oktober 1940,
erliſcht, beſteht kein Anlaß, den Sonder
abſchnitt IV vorzeitig auszunützen, ohne daß
ein wirkliches Bedürfnis vorliegt.

Das goldene Treudienſt-Ehrenzeichen wurde im
Bezirke der Reichsbahndirektion Halle aus Anlaß
der Vollendung einer 40jährigen Dienſtzeit ver
liehen: techn. Reichsbahn-Oberinſpektor Franz
Graeger, Reichsbahn-Oberſekretär Max Scheibe,
Zugſchaffner Karl Möbius (alle in Halle) Hund
ReichsbahnOberſekretär Hermann Thomas in
Wallwitz.

MN2Z 2. Beiblatt Nr. 135

Halle ehrke am geſtrigen Tage ſeine Kriegermütker
Kreisleikter Dohmgoergen zum Kriegs-Nukkerkag Eindrucksvolle Feierſtunden im „Skadiſchühenhaus“

Am Sonnabendnachmittag hatte das
Kreisamt für Kriegsopfer der NSDAP. zu
der traditionellen Feier zur Ehrung unſe
rer Kriegermütter ins Stadtſchützenhaus
eingeladen. Die 300 Kriegermütter und
väter wurden am Saaleingang von den
Betreuerinnen in Empfang genommen und
zu den geſchmückten Tafeln geleitet. Flie

Kriegermütter des Weltkrieges wie eine Familie aus Anlaß der Feier des
Müuttertages vereint Aufn.: MNZeBilderdienſt (Schulze)

derduft lag über dem Saal; reich waren
Bühne und Tiſche mit Frühlingsblumen ge
ſchmückt.

Kreisamtsleiter Pg. Siebecke hieß
ſeine Gäſte auf das herzlichſte willkommen,
insbeſondere den Hoheitsträger der Partei,
Kreisleiter Dohmgoergen,
der Gliederungen und der Wehrmacht. Jn

VolI Stolz und Dankbarkeit
9ecqenke! das qeutsche Volke seiner Soldaten
Heute geben wir für das Kriegshifswerk des
OR K. ein Vielfaches der ersten Spence!

Halle von Sonnkag 9 Sonntag t

Die letzte Woche war beherrſcht von dem
Entſcheidungskampf im Weſten. Mit äußer
ſter Spannung hörten wir die Sondermel-
dungen von den deutſchen Siegen zu Lande,
zu Waſſer und in der Luft. Mit Ungeduld
erwarteten wir morgens die „MNZ“, um
über dieſe ſiegreichen Schlachten Einzel-
heiten zu leſen. So konnten wir in Schlag
zeilen am Montag melden „Erſte Breſche in
Belgiens Verteidigung“, am Dienstag „Die
Feſtung Lüktich gefallen am Mittwoch
„Holland hat kapituliert“, am Donnerstag
„Der Führer dankt den Hollandkämpfern“,
am Freitag „100 000 Tonnen an einem Tag
verloren“, und geſtern „Deutſcher Einmarſch
in Brüſſel“. Mit Stolz erfüllte uns der un
geſtüme Vormarſch unſerer Soldaten von
Sieg zu Sieg, wie er ſich in dieſen Ueber
ſchriften widerſpiegelte. Er ging über ſtarke,
für uneinnehmbar gehaltene Befeſtigungs-
werke unſerer Feinde bis in die Hauptſtädte
Hollands und Belgiens und bis über die
Maginot-Linie hinein nach Frankreich. Mit
jeder Faſer unſeres Herzens ſind wir bei
unſeren kämpfenden Vätern, Brüdern und
Söhnen, und unſere heißeſten Wünſche
gingen zu ihnen.

Blutig iſt die Schlacht ſie fordert Opfer,
die unſere Soldaten für Großdeutſchland
und das deutſche Volk, für uns alle bringen.
In dieſen Tagen brachte und bringt die
deutſche Wehrmacht die größten Blutopfer
ſeit Beginn dieſes uns aufgezwungenen
Krieges.

In ſolchen ernſten und heroiſchen Zeiten
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß öffentliches
Tanzen unterbleibt. Wir hätten es auch
ohne Verbot unterlaſſen, allein aus unſerer
inneren Haltung, aus unſerer inneren Ver
bundenheit zwiſchen Front und Heimat.
Aus dieſer gerade vom Führer und ſeiner
national ſozialiſtiſchen Bewegung anerzoge-
nen inneren Haltung heraus iſt es aber

ſelbſtverſtändlich, daß wir in der Heimat
freiwillig Opfer auf uns nehmen, die dem
Einſatz und Kampf unſerer Soldaten würdig
ſind. Die Möglichkeit dazu gibt uns heute
die zweite Hausſammlung für das Kriegs
hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes.

Was ſollen wir geben? Wenn der
Führer das deutſche Volk aufgerufen hat,
für die verwundeten und kranken Kämpfer
zu ſpenden, damit ſie aufs beſte gepflegt
und betreut werden können, ſo iſt die Er
füllung eine Ehrenpflicht für jeden deutſchen
Mann und jede deutſche Frau. Niemand
wird für unſere Soldaten weniger ſpenden,
als er für das Kriegswinterhilfswerk ge
geben hat. Hierzu gehört, daß wir zu den
freiwilligen, allmonatlich einmal ſtattfinden
den Sammlungen das geben, was wir im
Winter an Lohn- oder Gehaltsabzug und
am Opferſonntag zuſammen geſpendet
haben. Alle Spenden bleiben trotzdem ge
ring gegenüber den Opfern, die unſere Sol
daten bringen. Ein Gang durch die Laza
rette, in denen unſere Verwundeten Heilung
und Geneſung finden, wird jeden über-
zeugen.

Wollen wir nicht unſeren tapferen
Kämpfern auch danken! Dann müſſen wir
noch ein übriges tun, danken kann ich in
dieſem Falle nur, wenn ich etwas gebe, was
von mir ebenfalls einen großen Verzicht
verlangt. Wie der Soldat an der Front ſich
mit allen Kräften einſetzt, in gleichem Maße
muß auch die Heimat in dem totalen Krieg
ihre Spenden geben. Daran wollen wir
heute denken und dann wird es uns höchſte
Ehrenpfricht ſein, ein Mehrfaches und Viel-
faches unſerer erſten Spende für das
Deutſche Rote Kreuz zu geben. Wenn wir
ſo handeln, können wir mit dem gleichen
Stolz dann melden: Das Dankopfer der
Heimat war würdig der Großtaten unſerer

Wehrmacht! E. G.

Vertreter

bewegten Worten würdigte Pg. Siebecke
die Bedeutung dieſes Muttertags m
Kriege, an dem die Zuſammenkunft als be
ſonders lebendiger Ausdruck innerer Ver
vundenheit empfundes wird. Stets h
es die nationalſozialiſtiſche Krieg opferve
ſorgung als ihre oberſte Pflicht angeſehen,
den Kriegsopfern nicht nur materiell, ſon
dern auch ſeeliſch eine Heimat zu geben;
Jm Bewußtſein der Verpflichtung, die uns
die Opfer des Weltkrieges auferlegen, wird
an dieſer Stelle der inneren Front immer
mit allen Kräften alles getan werden, uw
der äußeren Front würdig zu ſein. Jn er
greifender Weiſe gedachte Kreisamtsleiter
Siebecke aller toten Helden des Weltkrieges,
der Bewegung und des Entſcheidungskamp
fes, in dem Deutſchland heute ſteht.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen richtet
ſehr herzliche und eindringliche Vorte
die Kriegermüttzr. Der Nativon-ſoziali
mus giht der deutſchen Mutter nen be
ſonderen Raum im Leben des Volkes,
ſagte der Kreisleiter; er ſtellt das Opfer,

das die Mutter dem deutſchen Vaterlande
bringt, indem ſie ihm ihr Kind gibt, dem
Opfer an die Seite, das der Mann im
Kampf mit Einſatz ſeines Lebens leiſtet.
Die Kriegermutter muß beſonders ge
ehrt werden, hat ſie doch mit ihrem Opfer
die Liebe des geſamten deutſchen Volkes
verdient. Statt des Sohnes, ſtatt des Va
ters oder Gatten, die im Weltkriege gefal
len ſind, kommt am Muttertage das ganze
deutſche Volk zu den Kriegermüttern, es
will ihnen die Liebe ihrer Toten erfſetzen.
„Hinter euch Kriegermüttern, die ihr eure
Söhne im Weltkriege verloren habt“, ſagte
der Kreisleiter, „hinter euch ſtehen viele
deutſche Mütter, die heute dasſelbe Opfer
bringen, wie ihr. Jhre Söhne ſtehen im
Kampfe, ſie fallen vielleicht in dem Ringen,
in dem das deutſche Volk im Kampfe um
ſeine Exiſtenz höchſte Opfer bringen muß.
Und die Mütter von heute werden ihr
Liebſtes opfern, wie ihr, damit die nächſte
Generation in Frieden leben kann.“ Mit
einem Gruß an den Führer beſchloß der
Kreisleiter ſeine zu Herzen gehende An
ſprache. Die nationalen Lieder wurden ge
meinſam geſungen.

Der feierlichen Ehrung folgte ein heiter
ſtimmendes Programm. BDM.- Mädel
ſchenkten an allen Tiſchen Kaffee zu friſchem
Kuchen ein, auf der Bühne gab es Muſik.
Ellen Weber und Hans Jvachim Wor-
ringen vom Stadttheater Halle ſangen vom
Rhein und von Wien längſt vergeſſene Lie
der aus der Jugendzeit der Kriegermütter.
Alve Eſpey und Charlotte Weddy zeig
ten hübſch gelungene Gruppentänze, und
Einzeldarbietungen. Worringen als An-
ſager ſorgte dafür, daß herzlich gelacht
wurde, und am Ende ſpielte die Laienſpiel-
ſchar des Untergaues Halle das jüngſt mil
ſo großem Erfolg in der Moritzburg geſtar
tete „Spitzbubenſtück“ von des Kaiſers neuen
Kleidern.

So wurde die Muttertagsfeier der Krie
germütter allen zu einem Erlebnis, das das
Bewußtſein der Schickſalsverbundenhei
aller Deutſchen vertiefte. ir
Heule Perleihung von Ehrenkreuzen

Wie im vorigen Jahr werden auch am
heutigen Muttertag Ehrenkreuze an die
deutſchen Mütter verliehen. Die Ver
leihung erfolgt in den Ortsgruppen in be
ſonderen Feierſtunden. In den Ortsgruppen,
in denen nur eine geringe Zahl von aus
zuzeichnenden Müttern wohnen, werden die
Ortsgruppenleiter in die Wohnung der
betreffenden Frauen gehen und dort die
Verleihung vornehmen.

Höchſtpreis für Skreichwurſt

Nach Erlaß des Herſtellungs und Ver
kaufsverbotes für Tee- Cervelat- und
Schlackwurſtſorten iſt eine Reihe von
Fleiſchereien und Fleiſchwarenfabriken dazu
übergegangen, dieſe Wurſtſorten in friſchem
Zuſtand unter der Bezeichnung „friſche
Streichmettwurſt nach Braunſchweiger Art“
zu den Preiſen der verbotenen Rohwurſt
ſorten in den Verkehr zu bringen. Um dies
zu unterbinden, hat der Reichskommiſſar
für die Preisbildung für friſche Streichmett
wurſt nach Braunſchweiger Art einen
Höchſtpreis von 1,60 RM. fe Kilogramm
feſtgeſetzt. Soweit Preisbildungsſtellen für
Konſumwurſt niedrigere Preiſe feſtgeſetzt
haben, bleiben dieſe unberührt.

Warum ſollen handtücher zwei Rufhänger haben
Handtücher mit zwei Aufhängern kann man im Gebrauch beſſer ausnutzen. Auf dieſe
Weile bleiben ſie länger ſauber und haltbar.
Wäſcht man Wäſche in weichem Waſſer, erreicht man nicht nur eine beſſere Ausnutzung
des Waſchpulvers, ſondern bewahrt ſie auch vor dem ſchädlichen KFalkniederſchlag des
harten Waſſers, der ſich im feinen Wäſchegewebe feſtſetzt und die Wäſchefäden ſpröde
vnd brüchig macht. Weiches, ſeifeſparendes und zugleich wärcheſchonendes Waſſer
erzielt man durch einige wandvorl Henko Gleich-soda, hie man als Enmärtungsmittel
39 Minuten vor Gereitung der Waſchlatzge im Waſſer wirken laßt.
Da Henko gleichzeitig eine ſtark ſchmutzlöſende Wirkung beſitzt, iſt es auch das geeignete
Mittel zucn Einwi chen.

W
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Wo die Geſtellungsbefehle ausgeſtellt werden
Wir beſuchen ein Wehrbezirkskommando Es iſt das Herz der Wehrmacht

Als der Führer und Oberſte Befehlshaber
Adolf Hitler mit der Wiedererringung der
deutſchen Wehrhoheit am 7. März 1936 ſeinen
Mitarbeitern den Auftrag zur Schaffung
einer ſtarken und einſatzbereiten deutſchen
Wehrmacht gab, ſtellte er ſie vor eine

ſchwere Aufgabe. Sie war vor allem da
durch erſchwert, als nach dem Weltkrieg alle
Unterlagen für eine geordnete Wieder
erfaſſung fehlten. Wenn wir heute voll
Freude und Stolz von den glorreichen
Waffentaten unſerer nationalſozialiſtiſchen
Wehrmacht hören, haben hieran die Wehr-
bezirkskommandos weſentlichen Anteil. Sie
ſind das Herz der Wehrmacht, denn ſie
haben der kämpfenden Truppe immer neuen
Erſatz zuzuführen, damit ſie in ihrer Schlag
kraft nicht geſchwächt wird.
Aufgaben des Wehrbezitkskommancdlos

Seit März 1936 wurden die Wehrbezirks
kommandos neu aufgeſtellt, mit ihrer Füh
rung wurden ältere, erfahrene Kriegsoffi
ziere betraut. Jhre Aufgabe war zunächſt
die Aufſtellung von Wehrſtamm-rollen, damit ein Ueberblick über die

De TStenmetsdrot

well es dem Xörper da e was
er ur vollen Kraftentfaltung braucht
den Vol Igehaſt der naturgewachtenes
Getreidefrucht an Nahrstoffen, dem
Fertyollen Leeithin des Keimlings ad
der Randschichten u. a. mehr.

Machen Sie elnen Versuch!
Stelnmetz-Brot, das beksmmlteh
Vollkornbrot aus ge wachen em
enthälstem Getreide erhalten Sie
sebet interessanten Druckachriften in

Schubert- Läden
4. Lebensmlttelgeschäften

Wehrkraft unſeres Volkes geſchaffen wer
den konnte. Mit der Wiedereinführung der
Dienſtpflicht hatten ſie dann die betreffenden
Geburtsjahrgänge zu erfaſſen, ſie zu
muſtern und ſie ihrer Eignung nach für
die betgeffenden Truppenteile aus zu e
heben. Die Friedensaufgaben wurden er
gänztdurchedie Borarbeiten zum Mobibi
ſativnsplan, damit alles klappt, wenn
„einmal auf den Knopf gedrückt wird“. Das
Wunder deutſcher Organiſation iſt
auch das Kennzeichen der Arbeit in unſeren
überall verteilten Wehrbezirkskommandos.
Um den Schleier dieſes Geheimniſſes ein
wenig zu lüften, doch nur, ſo weit es dem
allgemeinen Verſtändnis dienen kann, und
unſeren Gegnern nichts nützt, waren die
mitteldeutſchen Schriftleiter vom Wehr-
bezirkskommando Dresden III zu einem Be
ſuch eingeladen.

In sechs Stunden marschbereif
Wir hörten in Vorträgen der einzelnen

Sachbearbeiter, wie die Mobiliſations-
arbeiten erledigt werden. Dazu gehört nicht
nur die Erfaſſung der Mannſchaften, ſon
dern auch die Bereitſtellung der
Pferde und Transportmittel, der notwendi-
gen Ausrüſtungsgegenſtände, die Einrichtung
von Truppenunterkünften in der Heimat
und die Erſtellung von Lazaretten. Binnen
ſechs Stunden muß die mobiliſierte Truppe,
kriegsmäßig ausgerxüſtet, marſchbereit ſtehen.
Kein Mann darf ohne Verbandpäckchen und
ohne eiſerne Ration ſein und keinem Pferd

„Die guten PaBhilder“ und 4 Portharte H. 1,

e Foto- Schulz reinziger Straße 12
die Trenſe fehlen. Für die beſonderen Be
lange des Heeres, der Luftwafſe und der
Kriegsmarine ſind eigene Sachbearbeiter
tätig. Jn einer beſonderen Abteilung wird
die Erfaſſung des Offizierkorps geregelt,
und ſchließlich ſind für den inneren Dienſt
noch Aerzte, Veterinäre und Beamte vor
handen.

Jeder Wehrfähige Kkarteimäbig erfobßt
Wir durften einen Blick tun in das all

gemeine Erfaſſungsweſen. Jn denumfangreichen Karteien befindet ſich für
jeden männlichen dienſt- und wehrpflichtigen
Einwohner entweder das bereits ausge
ſtellte Wehrſtammbuch mit ſeinen ver
ſchiedenen Anlagen und dann noch eine be
ſondere Karte, der Eignung des Betreffen
den entſprechend. Das Wehrbezirks- Kom
mando muß ſtets einen genauen Ueberblick
haben, welche Kräfte ihm noch zur Ver
fügung ſtehen, damit alle Anforderungen
der verſchiedenen Truppenteile ſchnellſtens
erfüllt werden können. Befiehlt zum Bei-
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für unſer deutſches Vaterland die M giſche Hand des Baters fehlt. „Die Er

ſpiel das Oberkommando der Wehrmacht zu
einem beſtimmten Tage die Einberufung
von 575 Mann für Jnfanterie, Nachrichten
abteilung, Pioniere Artillerie, Panzer
truppe oder Kraftfahrer, ſo muß das Wehr
bezirkskommando ſchnellſtens die geeigneten
Leute bereitſtellen. Außer der Namens
kartei führen die Wehrbezirks--Kommandos
genau Buch über den Stand der Ausbildung
und über die Wehrfähigkeit der ihm unter
ſtellten Wehr- und Dienſtpflichtigen. Um
fangreiche Karteien geben Auskunft über
die Berufe, die beſonderen Fähig
keiten und Kenntniſſe. Die Spezialiſten, die bei dem heutigen, hoch entwickel-
ten techniſchen Stand unſerer Wehrmacht
geſuchten Leute, ſind in einer „Spezialliſten
kartei“ erfaßt.

Trotz aller Anforderungen der Wehr
macht, die in erſter Linie berückſichtigt wer
den müſſen, dürfen der wichtigen Wehrwirt

ſchaft nicht die Kräfte entzogen werden, die
ſie zur Erfüllung ihrer Kriegsaufgaben
dringend braucht. Auch die Heimat bildet in
dieſem Kriege eine nicht minder entſchei
dende Front. Die Bearbeitung der
Unabkömmlichkeits Anträgebringt eine Fülle von verantwortungs
volker Arbeit.
ziehung aller intereſſierten Stellen, der
Kreis und Kommunalbehörden, der Körper
ſchaften der gewerblichen Wirtſchaft, der
Innungen und Verbände, der Kreisbauern
ſchaften, der Gewerbe, Handels und Hand
werkskammern uſw. bearbeitet. Dieſe
Stellen nehmen im Bereich ihrer Sach
gebiete dazu Stellung und erſt nach ge
wiſſenhafter Prüfung fällt der Werbezirks
Kommandeur die Entſcheidung. Sie erfolgt
nach dem Geſichtspunkt, daß jeder deutſche
Mann dort zu ſtehen hat, wo er am beſten
am Platze iſt.

Bezug von Kraftſtoff verſchärft

Die Reichsſtelle für Mineralsl hat die
Beſtimmungen über die Kraftſtoffver
brauchsregelung ergänzt und in der am
16. Mai im Deutſchen Reichsanzeiger Nr.
112 veröffentlichten Anordnung Nr. 35 zu
ſammengefaßt, die an die Stelle der bis
herigen Anordnungen tritt. Die Anord
nung Nr. 35 tritt am 20. Mai 1940 in
Kraft.

Nach Anordnung Nr. 85 iſt die Abgabe
und der Bezug von Vergaſer- und Dieſel
kraftſtoff, Traktorentreibſtoff und Petroleum
zum Verbrauch als Kraftſtoff nur gegen
Tankausweiskarten und Mine-ralölbezugſcheine zuläſſig. Beſtände,
die nicht gegen Tankausweiskarten oder
Mineralölbezugſcheine erworben worden
ſind, alſo vor allem die reſt lichen Vor
kriegsbeſtände, ſind dem Wirtſchafts
amt, in deſſen Bezirk ſie eingelagert ſind,
zu melden und auf Verlangen einem
heute noch vertriebsberechtigten Kraftſtoff
handelsunternehmen zu veräußern. Aus
genommen hiervon ſind Beſtände in Tanks

Mineralölbezugsſcheinen

Jede mißbränchliche Benuhung wird ſtreng beſtraft

von Kraftfahrzeugen und in Vorratsbehäl
tern an Motoren ſowie Beſtände von weni
ger als 20 Liter Vergaſerkraftſtoff vder
20 Kilogramm Dieſelkraftſtoff.

Ferner ſieht 8 3 der Anorönung Nr. 85
vor, daß der Kraftſtoff von den Bezugs
berechtigten nicht veräußert und nicht zu
anderen als den bei dem Antrag auf
Ausſtellung von Tankausweiskarten oder

angegebenen
Zwecken verwandt werden darf. Es
liegt alſo ein ſtrafbarer Verſtoß gegen An

ordnung Nr. 35 vor, wenn heute jemand
den Kraftſtoff, den er für ſeinen Laſtkraft
wagen beantragt hat, für ſeinen Perſonen
kraftwagen verwendet oder wenn er den
Wagen entgegen ſeinen dem Wirtſchaftsamt
gemachten Angaben zu Vergnügungs- vder
Bequemlichkeitsfahrten benutzt.

Wer heute noch zum Vergnügen vder
zur Bequemlichkeit fährt, ſchädigt die Inter
eſſen der Wehrmacht und wird mit aller

Schärfe zur Verantwortung gezogen werden.

Tapfere halliſche Soldakenfrauen am Mutterkag

Lieber Frontſoldat!Wo Du auch immer ſtehſt im Kampfe

erreicht Dich, und in ihr ſchretben Dir heute
die halliſchen Soldatenfrauen einen Brief
zum Muttertag. Deine Frau iſt auch dabei,
wenngleich die „MN37 nur zu einigen
Soldatenfrauen in die Wohnung gehen
konnte, als ſie das Material für dieſen
Brief an Dich ſammelte

Du könnteſt ſcherzend zu Deinen Kame
raden ſagen: „Na, wenn ich am Ehrentage
der deutſchen Mutter ſo einen großen Brief
bekomme, dann wird mir ja beinahe zumut,
als wäre Vatertag Aber weißt Du,
die Sache mit dem Brief mußt Du richtig
verſtehen: Gerade an dieſem feſtlichen Tage
biſt Du doch immer beſonders lieb zu
Deiner Frau geweſen, haſt ſie verwöhnt und
ſie recht merken laſſen, wie lieb Du und die
Kinder ſie haben. Da wird ſie Dich an
dieſem Muttertag, den ſie allein begeht,
doppelt vermiſſen, und ſo ein Brief iſt das
beſte Mittel, dieſes Gefühl der Einſamkeit
zu bannen, es umzuwandeln in das Be
wußtſein: „Gerade wenn er draußen ſteht,
um die Kinder und mich ſchützen zu helfen,
iſt er bei mir, mit ſeinen Gedanken, mit
ſeinem Herzen.“ Natürlich hofft Deine
Frau an dieſem Muttertage auf einen Feld
poſtgruß, aber wenn er verſpätet kommt,
wird ſie wiſſen: Zuerſt kam für Dich die
Pflicht.

Lieber Frontſoldat, es iſt kein Tag und
keine Stunde am Tage, da wir Dich nicht
vermiſſen, da wir nicht in frohem Stolze
Deiner gedenken. Du biſt nun ſchon ein
ganzes Jahr lang eingezogen, ſagt Frau A.
und die Wohnung iſt ſo leer. So ein Haus
halt ohne Mann iſt gar kein richtiger
Haushalt, zumal der Junge mit ſeinen vier
Jahren nicht viel Arbeit macht. Drum wird
die Wohnung, wenn ſie ſauber gemacht
worden iſt, zugeſchloſſen, und Frau A. geht
mit dem Jungen zu der Frau eines Deiner
Arbeitskameraden, die mit ihren vierKindern einen viel größeren Pflichtenkreis
hat. Da ſind ein Paar fleißige Hände immer
willkommen, und in den Kleinen findet der

Junge ſo luſtige Geſellſchaft. Wenn Frau
A. da iſt, kann die Mutter der vier ihre
Beſorgungen in Ruhe machen, Schul
arbeiten, Stopfarbeiten, Gemüſeputzen
das erledigt ſich dann alkes wie von ſelbſt,
und auch die ganz großen Freuden, die
Feldpoſtbriefe, werden geteilt.

Wir fragten Frau B, die mit ihren Kindern
dabei war, ein Stück Brachland in einen
hübſchen Schrebergarten umzuwandeln, Du
weißt ſchon, draußen an der Merſeburger

u l MDieſes Werk gehört in die Hände des Gchafenden, in Heim und Werkhüchereion Preis In Leinen RM 4.30 C. Gtagcmann Verlag Leipölt
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„Straße, wie ſie denn nur fertig wird mit
er Erziehung der Jungen, nun die ener

Ziehung, die beſorge ich immer ſelber“, ſagte
Frau B., „mein Mann iſt ja viel zu gut,
um ſo ſtrenge ſein zu können, wie es
nötig iſt!“

Bei Rolf-Dietrich wieder löſt unſere
Frage nach Vati Tränen aus. Seine örei
Jahre faſſen noch nicht, warum der Vati
ihn und die Mutti und das Schweſterchen,
das er noch gar nicht geſehen hat, ſo lange
allein läßt Ruhiger geworden, erzählt
er aber mit unbeſchreibbarem Stolz: „Vati
iſt bei den Engländern. Da ſchießt er ſie
alle tot.“ „Und dann, Rolf-Dietrich?“
„Dann kommt er wieder nach Hauſe!“ Von
Rolf Dietrich und Erika, von Fritzchen und
dem faſt einjährigen Schweſterchen Ros
witha iſt zu vermelden, daß ſie prima bei
Appetit ſind. „Mutti noch ne Bemmel“
iſt ihr Schlachtruf.

Was meinſt Du wohl, lieber Front
ſoldat, wieviel Brot Frau C. Mutter von
acht prächtigen Kindern, jeden Abend auf
ſchneidet? Ein bis anderthalb große Brote!

Was ſie drauf ſtreichen ſoll, das iſt für ſie
kein Problem. „Wir haben ja bei der
Kartenwirtſchaft bald mehr zu eſſen als
vorher“, ſagt ſie ſtrahlend, „in der Woche
vor Pfingſten 36 Eier! Die vekommen die
Kinder gebraten aufs Brot. Da hauen ſie
vielleicht rein!!“ Wie ſie mit den Bezug-
ſcheinen für all ihre wachſenden Kinder mit
Mänteln, Schuhen und dgl. fertig wird,
wollen wir wiſſen. Es ginge ſo nach und
nach, mit dem Anſchaffen, meint Frau C. im
übrigen würde geſtopft. Hier, ihre alte
Mutter, die ſo unermüdlich neben ihr die
Wäſche rubbelte (Frau C ſtand nämlich
gerade am Waſchfaß, als wir ſie beſuchten),
hülfe immer beim Ausbeſſern, und die
Aelteſte wüchſe ja auch ſchon heran. Mit
der Arbeit fertig wird man bei acht Kindern
nie, und Pfingſten iſt trotz feſtlichen Beſuchs
zum GroßStopftag gemacht worden

Das ſagen auch Frau D und Frau E und
Frau F, das ſagen alle Soldatenfrauen:
„Feſttage, die brauchte es unſertwegen im
Kriege nicht zu geben. Wenn man nämlich
wirklich nichts tun wollte, käme man auf
ſchwache Einſamkeitsgefühle, und darum
nimmt man ſich gerade für den Sonntag
eine Pflicht vor, die man im Gedanken an
die Soldaten draußen mit doppeltem Eifer
erledigt.

Lieber Frontſoldat, ſo ſteht es um unſere
halliſchen Soldatenfrauen am Muttertag
1940. Jch glaube, Du brauchſt Dir keine
Sorgen zu machen! Deine MNZ

Sie werden unter Hinzu

Treffen ehemaliger Stadkgymnaſiaſten
Geſtern abend hatten ſich die ehemaligen Schüler

der ChriſtianThomaſiusSchule früheren Stadt
gymnaſiums) zu ihrem Jahrestreffen in ihrer alten
Schule vereink. Jn einem von muſikaliſchen Dar
bietungen umrahmten Heimatabend begrüßte e
nächſt Dr. Stoffel die ehemaligen Mitſchüler.
Er wies ebenſo wie anſchließend Oberſtudiendirektor
Sch reiner auf die beſondere Stellung der Schule
im Kriege hin. Heute gilt es, alle Arbeit abzu
ſtellen auf das Wohl des Vaterlandes. Ein jeder
ſoll an dem Platz, den er ausfüllt, den Willen zur
Tat in ſich tragen.

Jn intereſſanten Ausführungen ſprach dann
Dr. Frey dank über die Geſchichte der Halloren,
Er faßte die verſchiedenen Meinungen von der Ab
ſtammung der Halloren von den Franken, Wenden,
Kelten oder den Hermunduren dahingehend zuſam
men, daß wohl alle vier Völker Blutseinſchläge
hinterlaſſen haben. Dann zeigte der Vortragende
die große Bedeutung der Halloren in der Frühzeit
Preußens. Die Tracht der Halloren erwies ſich als
eine „Kapitalsanlage“ in friderizianiſcher Zeit.
Schöne Bilder wurden vom Silberſchatz der Hal
loren geboten. Regierender Vorſteher Froſch
plauderte in launiger Weiſe von ſeinen Beſuchen
beim Führer.

Jm Anſchluß daran fanden ſich die alten Stadt
gymnaſiaſten zu einem gemütlichen Beiſammenſein
im Haus Broskowski zuſammen.

Nach Einbau endgültiger Luftſchuh-
räume Miekzinserhöhung zuläſſig

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat in einem Runderlaß Richt
linien über die Behandlung ſolcher Miet
zinserhöhungsanträge gegeben, die aus
Anlaß des Einbaues von endgültigen Luft
ſchutzräumen in beſtehenden Gebäuden ge
ſtellt werden. Hierfür ſollen ſie, da der
endgültige Luftſchutzraum eine bauliche
Verbeſſerung darſtellt. die im Intereſſe des
Mieters erfolgt, eine entſprechende Miet
zinserhöhung zugebilligt erhalten. Die
Mietzinserhöhung beträgt nach dem Erkaß
7 v. H. der Anlagekoſten. Die Miet
zinserhöhung iſt jedoch nur nach aus
drücklicher Genehmigung der zuſtändigen Preisbehörde zuläſſig.

Vom Wochenmarkt
Auf dem halliſchen Wochenmarkt gab es am

Sonnabend unüberſehbare Mengen von Rhabarber
Zwiebeln waren faſt ebenſo reichlich da, viele Ra
dieschen, Bündel von Schnittlauch, auch ſtattliche
Mengen von Spinat und Spargel.

Es wurden etwa bezahlt für das halbe Kilo
Rhabarber 10—13, Spargel 60—100, Spinat 15,
Mohrrüben 10, Zwiebeln 13, Salat der Kopf 26—28,
Radieschen das Bund 10-13, Zitronen das Stück 6,
9grettich die Stange 55, Schnittlauch das Bund

r

e

Die Kunſtausſtellung „Graphik und Kleinplaſtik“
wird wegen des weit über dem Durchſchnitt liegen
den Erfolges um 14 Tage bis zum 1. Juni
verlängert. Die in Vorbereitung befindliche Schau
„Die ſchöne Form im deutſchen Handwerksgut“ wird
am 9. Juni mit einer Anſprache von Prof. Dr.
Walter Dexel. (Berlin) eröffnet.

Verdunkelung. Von Sonntag 20.55 Uhr
bis Montag 4.57 Uhr. Mondaufgang Sonn
h e Uhr; Monduntergang Montag

r.

Turnen Sport Spiel
30. Juni Regakkg in Halle

Kampfzeit der Ruderer beginnt
Allen Schwierigkeiten zum Trotz werden die

deutſchen Ruderer am 19. Mai ihre Regattazeit mit
dem Rennen „Quer durch Frankfurt“ eröffnen. Dieſe
fünfte Veranſtaltung iſt mit 320 Ruderern und
Ruderinnen in 64 Vierern aus 22 Vereinen nahezu
dreimal ſo ſtark beſetzt wie der Vorjahrswettbewerb.
Ein ſchönes Zeichen für den Drang nach ſportlicher
Betätigung. Dieſer Wille kommt auch in dem her
vorragenden Meldeergebnis zur zweitägigen Ber
liner FrühjahrsRegatta, die am 25. und 26. Mai in
Grünau veranſtaltet wird, zum Ausdruck. Der jetzt
vollſtändige KriegsRegattakalender hat folgendes
Ausſehen:Mai 19.: „Queur durch Frankfurt a. M. p
25./26.: Berlin (FrühjahrsRegatta). St
Verpflichtet auf Grund der großen Leistung im Vorjahr

mi

u
Eintracht Braungchwele- Halles
tieute 46 Unr Zooplatz VLorspieſe ob 14 Uhr 87

z miJuni 2.: Magdeburg; 9.: Breslau Deſſau, nie
Hannover; (2) Mannheim; 15./16.: Eſſen 8p16.: Bernburg, Bromberg, Frankfurt (Oder), Lü H o
beck, Wien; 22./23.: Berlin Grünagu, Bremen; 23.:
Deutſch-Krone, Dresden; 29./30.: Frankfurt a. M. J
30.: Halle, Königsberg, Stettin iv Juli 7.: am Köln, Potsdam, ürz strurg, Leipzig (Frauen-Regatta); 14. Danzig, Mainz,
Schwerin; 21.: Duisburg, Hanau.

Auguſt Kriegsmeiſterſchaften (Frauen und
Männer) in Berlin.

Jungruderer in Männerrennen
Die Reichsjugendführung hat ab ſofort alle vor

dem 31. Auguſt 1921 geborenen Jungruderer unein
geſchränkt für den Start in Mannerrennen freige n
geben. Es handelt ſich um die 19- und teilweiſe
I8jährigen Ruderer, die wegen der Kriegsverhält
niſſe noch in der H. verblieben ſind.

Leichtalhleken ſtarken in Halle
Heute werden in der Gauſtadt Halle die erſten Ke

diesjährigen Bahnwettkämpfe der Leichtathleten
durchgeführt. Männer, Frauen, HJ. und BDM. m
werden von 9 Uhr ab auf dem GTV.Sportplatz an m
der Felſenſtraße um den Sieg ſtreiten. Das Melde s
ergebnis iſt als gut zu bezeichnen, ſo daß flotte 9
Kämpfe erwartet werden können

N
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Größeres Unternehmen ſucht für ſofort

weibliche Kraft
für leichtere Arbeit an Vervielfältigungs
maſchineu. Angebote ervet. unt. N 8218
an die MNg. Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57

Berheiratete Frau als
5-Stunden-Aushllte

für öffentlichen vetrieb geſucht; nur
kaufmänniſch vorgebildete Kräfte er
wünſcht. Angeb. mit Zeugnisabſchriften
erbeten an P 3215 MRZ, Halle (S.)

Friſeuſe Hausgehilfin
in wirklich gute für ſofort od. zum
Dauerſtellung, ſtellt Juni 1940 ge
ſofort oder ſpäter ſucht. Hotel Deut
ein Friſeurgeſchäft ſches Haus, Wolfen

Parfümerie Kreis Bitterfeld),Kozlowski, Fernruf über 2941.
Halle (Saale),Huttenſtraße 46, Mädchen
Ruf 357 00 grirg m

u. Haus zum 1.Stütze geſucht. Franzis
einfache, für ſtädti- kanerhalle“, Halle,
ſchen e Kuhgaſſe I.wegen erheira F 5tung der jetzigen Fausgehilftn
ſofort geſucht. An über 18 J., wegen
gebote A 8226 M Verheiratung er
Halle letigen ſof. geſucht.
Hilfe u. WaſchfrauHausmädchen vorhd. Dr. Bürgin,
nicht unter 18 Jah Bittetfeld, An der
ren, kinderlieb, ſo
fort geſucht. Ange Mädchen

9 227Se M. liteigig e ſugt
f. Haushalt zu ſoPflichtjahr- fort oder 1. Juni.

mädchen Karl i ir. Dein landwirtſchaft- litzſch, e enburger
lichen Haushalt Straße 69.
ſtellt ein Marianne
Graßhof, Glebitz
über Bitterfeld.

Kantinenhilfe
(Verkauf) zum 1. 6.
nach Halle (Saale)
geſucht. Karl
Sundermann,
Kantine Luftnach
richtenſchule. Ruf
Nr. 329 44.

Kräftiges
Pflichtjahrmädchen
f. Gutshaushalt ge
ſucht. Frau Weiſe,
Naundorf b. Reide
burg. Fernruf Grö
bers 212.

Hausmädchen
eventuell zweites
Pflichtiahrmädchen
für Gutshaushalt
zum 1. oder 15. 6.
geſ. Frau Frieda
Reinicke, Dobis.
Nuf: Wettin 290.
Hausmädchen
ordentlich, ſucht
zum 1. Juni Frau
Scherping, Ritter
aut Laue, überDelitzſch.

Alleinmädchen
für 4 Perſonen
Haushalt, Einfam.
Haus mit Garten,

zum l. geſucht. zuiunge, ſolide Be
werberinnen mit
einigen Kenniniſſ.,
wollen ſich vor
ſtellen bei Gaier,
Halle (S.), Stolze
ſtraße 5, am Land
rain.

Mädchen
ehrlich, fleißig, nicht
unter 18 Jahren, f.
Geſchäftshaushalt

(Lebensmittel) für
ſofort od. 1. 6. ge
ſucht. Frau Schulze,
Döllnitz Regens
burger Straße 33,
Fernruf Ammen
dorf 309.

Hausgehilfin
ſowie Kantinenge
hilfin für Verkauf
u. Haushalt geſucht.
Kantine Trödler,

Wörmlitz.

Hausgehilfin
jüngere, für ſofort
oder 1. Juni geſucht. Aufwartung
vorh. Dr. Kehlen,
Schkopau, Pieſteritz

ſtraße 2.

Hausmädchen
ordentlich, kräftig,
geſucht. Keine Stall
arbeit. Frau Erika
Scholz. Gut Wald
hof b. Düben, Poſt

Servier
fräulein

ſolides, auch An
fängerin, ſofort ge
ſucht. Gaſiſtätte
„Bauvereinshöhe“,

Ernſt Rüdiger,
Taucha Kei Leipzig,
Herderſtraße 41.

Servier
fräulein

für ſofort od. 1. 6.
1940 geſucht. Hotel
Deutſches Haus,
Wolfen, Kr. Bitter
feld, Fernruf über
2941.

Mädchen
Frau geſucht
Dauerſtellung

Angebote U 1476
MNZ, HalleS.
Tagesmädchen
od. Hausangeſtellte
für klein. gepflegten
Privathaushalt zum
I. 6. geſucht. Waſch
frau vorhanden.
HalleS., Sonnen
weg 17, Ruf 293 65.
Tagesmädchen
ſofort oder ſpäter
geſucht. Bäckerei
Karg, HalleS.,
Dölauer Straße 17.

Hausgehilfin
für modernen ge
pflegten Haushalt
(2 größere Kinder)
geſucht. Waſchfrau
und Hilfe vorhand.
u et u 1468MNZ, HalleS.

Haus
ſchneiderin

ſofort oder ſpäter
geſucht. Angeboteu 1489 m Pate,

Waſchfrau
ſauber und zuver
läſſig, wöchentlich
einen Tag, geſucht.
Dr. Beleites, Halle,
Cecilienſtr. 3.
Aufwartefrau
wöchentlich 4 bis
5mal vorm., geſucht.
Dr. Peterke, Halle,

Aufwartung
tägtich vormittags
für kleinen Ge
ſchäftshaushalt ſo
fort geſucht. Planert,

Halle-S., Magde
burger Str. 103.
Tagesmädchen
ehrlich, ſolide, für
2 Perſonen Haus

halt zu ſofort oder
1. 6. geſucht. Frau
K. Thiele, Halle,

oder
für

Eilenburg-Land. Meckelſtr. 25.

m ccbenskampf

Sparkaſſe des Saalkreiſes

ſaſten Führende Großfirma sucht zum bald-Schüler stel en R n o ebote e S möglichsten Eintritt perfektet

a n mrer alten St typ ta weiblich on orIS In enotyplistinhnen S Angebote erbeten unter L. P. 459 anndirektor S TTT die Geschäftsstelle der MNZ, Halle (S.),r Schule (auch Anfängerin) für die Registretur Große Ulrichstraße 57.it abzu e einer hiesigen Grohhandlung mög-in jeder Wir suchen für unsere fechnlsche Lelfung eine ſichst sofort gesucht. Bewerbungen
illen zur unter A 3216 MNZ, Halle (Saale). Nicht zu junges Stütze

wegen Verheiraalte I n mit guten e in der ren Machtausgabe, für modern eingerichteten arin enHA E E Juni 18 geſucht. Angebote miinſaſire S Nee mee apits und Gehalts e.an r e erbeten nen haltdrhe See Sohne en n Sapw Zu du m geſachir alle (Saale), Geiſtſtraße 1. ute ehandlung.l zum soforfigen Anfrift. sucht för selne Haupfbuchhalfung zuverlässige ter

r Zeit. 2 ſoll j h 17.er Hal Voer langt. wird voll Beherrschung von Schrelb- Lontoristin weiene Batoangestente Ruf 382 50Saſun maschine und Stenografie sowie gewendtes, mit Kenninissen in der Buchtährung. Bewerberinnen, Liy Aopebats m engeren Hweitmadchen
un sicheres Auftreten und gute technische Auf- die v a e e denen erbeien en O 3214 M Helis 5 fen n We
Stadt fassungsgebe. Ebense wird für den Zweigverlag Welhenfolser Korſtenenimenſein d echte p Tageblaif ein füchtiger T n tag und Freitagngebofe mii Lichiblld, handgeschrlebenem Lebens- olide, zuverlässsigeo zwiſchen 14.30 undu e Kontoxorrenthuchhalter (oder Buchhalterln) t pilfinhuh re 1 p zum soforfigen Eintritt gesucht. usge J in Halle. Kaiſerriasr unfer Angebe des frühesten Einfrittsdatums er- Bewerbungen mit Lebensfauf, Zeugnissen und für Arzihsushelf (4 Personen) gesucht. Hausgehilfinſſig beien an: Goehael zensprüchen sind an die Personalabiellung lfe vorhanden. nicht unter 18 J:
Preis zu richton. Frau John, Liebeneuer Straße 4. heiten nRicht Mitteldeutscher National-Verlag 57 r ſofort oderSe lelp2lger lelchtmetall Werk Rackwſtz a e t
e u riften an H. Pagenhardt,Bernherd Berghaus Co Kom.-Ges. sucht v rgr graße 27.elth Rackwitz bel Leipzig. Wir ſuchen eine gewandte Dentlst Brosig, Steinweg 54 Sie

uverläſſig, kinderſſe des t t i ti er ſeleſſandig ni J g Haust eno yp n Wir stellen noch einige er ind lenen haushalt perErlaß zum ſoförtigen oder ſpäteren Dienſtan III e eMiet tritt. Perſönliche (9—-12 und 15--17) ein. Beschäftigung evtl. ſpäter geſucht. du.aus Für unseren Kaslno Betrlehb oder ſchriftliche Bewerbungen mit Lebens einhaibiagweise- Khriſten nit Zehn1 anſprüchen u. Zeugr zu zuchen wir zum roſortigen oder beicigen lauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriften le
ſind zu richten an ederwarenfabri Seipoig- MarkteAntritt Ankerstrahe 3. verg. AdolſHitiero Detttſcher Ring Str. 3. Ruf 326 68.es am ce VerſicherungsGeſellſchaften Hausgentitin a tsmadchenalt in allen H. beit fahren, mi I. i t.ithe Bezirksdirektion Saale Anhalt Seebe Kilo Halle (Saale), AdolfHitlerRing 1 e rege e e Sonnewelches servieren kann. A. Halle Bee a e ſahDen Alter 21 bis 25 Johre: er e ns Bund er ädt, Kr. c urt.z i i aus mädchenBewerbungen mit Zeugnisabschriften sind Zuverlüssige und flofte Aachen ager Freg aum Anlernen es n e

e z geſucht. Weinhandnplaſtit einzureichen an: Filmkleberin ung di Sroter,liegen gesucht. Angebofe an die Gaufilm- Sitterfeld, HalleſcheStraße 1n zleiſo Haſie Föhrsirahe ſ--2. Stüte au e et n J. karheninductrie, Aktlengesellschaft zum f. Juni oder ſ. Juli gesucht, in n

e geſucht. Weinhandn klimfehrie Wetten Ereiz Herein Kurt Günther, K. G. 2 Hausmädchen
e OSonn, für sofort gesucht. Weln berg Straße sdontag Halle (Saale), Friedrichstraße 25/26. Terrassen, Halle (Saale). Mädchenſauber und ehrlich,

nicht unter 17 J.,e orBR GAUVERLAG z HALLE (SAALE) A J 3 p B. Sje r o e Zur Boaufsichſigung und Unterhaltung der n angerin ieett Auf goden
Nu Kinder boeruſsisigotr krausn wird von ewangt ung 2wvgreg, r aue esoinem FabrikBetrieb eine Sroarheiten in Dauerstellung so- Hausgehilfin

ti Antritt fort gesucht. Schriftliche Bewer- fchtt e utenſucht zum ſofor gen An Kin c. er ärtnerin bun h an relechae Tnnn S Kbchkenntniſſen e
versicherungsgesellschaft, Halle (S.), ſucht Konditoreiden die 7 2 8 Platz der S. 9. Wilhelm, Halle-S.,h eitungsträgerinnen VVDMDMMEIIIIIIIBDBB Leipziger Str. 59.

i. Dieſe esucht.ar Frauen jeden Alters. Vorſtellung täglich zwiſchen 9 er v r uns on e wee eigbewerb. 10 bis 12 Uhr. Hauptvertriebsleitung Große Angehois Mtor 15. Jan 940 gesucht. Se werbungen jahr, für ſofort od.
ortlicher Brauhausſtraße 16/17. burg (Sasle), Herrensfrahße 16/17 mit Zeugnis abschriffen erbeten an Frau Puten zu meiner

em her u gnrre Wange Unterf n gen Ber Riſtergut Krosigk 0ber Halle Saale ſucht. ad per7 handen. BäuerinMai in Käte Hellmuth, Holder jetzt leben, Bismarckſtr. 2lgendes t.lgen Perfekte Gewande Mehrere Jüngere Hausgehtntn h e720 Jahre, f. kl Neubauhau mädev jstin r toten e leStenotynis in ab ſ. Juni oder früher in Dauerstellb. iſt ſelbſt im Haushalt in tätig, r v n
/orſabr t guter Auffassungsgabe, die gericht für ſofort oder ſpäter v Halle Privathaushalt auft m uter s ie96 ne E. Herbst Co. enzu übernehmen hat, fur unser Meschinenfabr k Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 5.. Angebote V 3202Baubüro Leuna bei Aſerseburg14 b r ort eeneht. Kögeet Haſle [S.), Blumensfraße 97 MNZ, HalleS.e mit Uebenslant, Licht Zeug I zum sofortigen oder späteren Antritt
Den rege da e un hettes Made gesucht. Vergütung nach TOA. 7

u hHoehtlief ev Abtjengesellschaft. für och und Gndertteb und eh lich. zur Mithitfe im Laudesbanernſchaft sachen Anhalt See
a. Mi Tieſbatten vorm. Gebr. Helfmann r re d weag

t aus Geſchäftshaushal ädchen vorhandürz r e Halle, Forster Angebole U 170 M. alle Gr Verwaltungsamt BHeuſſcheh
Raing Ulrichſtraße 57. Halle (Saeale), Kaiserstrafje 7 parhaſſenbüch h

n und Solide erfehrene S S2 Kontoristinnen nunck Aufwartungein (Aushiifskrufte] 2. bald Anteit boläige vernen Jar ſofort eder oug ſonter werden ven
freige Wegen ung angtail ger Dr. Brgckmann, Sophtenstrahe 17 a. größerer Eiſenwarenhandlung in Halle

ilweiſe Cherungs e geſuchterhaäll re e 26. T Sacte of ECmifeurristimn
tücht. Kantinengehilfin mit Kenntniſſen in Maaſchinenſchreiben

t. Weber, Flak-Kantine,e Nanu Wormiue Verkäufer (ümnna) 33n Kontoristin für Eiſenwaren Haus und enBDM. h Stenographie und Schreib- T Angebot mit Lichtbild, Zeugnisa litenlatz an measchinen-Kenninisser, eventuell und Gehaltsanſpruch erbeten unter L 8211Melde e delbs ſege, Sofort L r n an die MN8, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.
flotte 9orzucht. defür das B. er Land dukten-Hensel Kaps Slkoblanalune e Wie

Julius-Kühn-Strahe 3. gesucht. Stenografie- und Schreib-
e maschinenkenntnisse erforderlich. SV Ausführliche Angebote mit Lichtbildund Zeugnisabschriften erbeten unter Wir ſuchen für ſofort nach kleinerR 4088 MNZ, Halle-S., Riebeckplatz. Jnduſtrieſtadt Mitteldeutſchlands zur Unter

Eine flotte ſtützung des n i neie, Schreibmaſchine und allenNER Stenotypistin e Dengen ne vorgebildete junge
und eine JUngere, tüchtige Dame alstie e Sptarietn Stenotvpistin SeKretärinvie ne Böroarbeit für heulen Kenntet m 70n i irkli en Kenntnissen in Kurz Spoig echt gesucht. (Dienstwohnung). n 7 ehe ſt n e e l rn
re haatlneteümntt. e t n en ed kanabttte u Gehaltsansprüchen usw. unter V 473 er- an Annoncen Koch, HalleS., Leipziger Str.

e aruf: Amt Klettwitz 205 beten durch Anzeigen-Dankhoff, Halle-S., C
Schwetschkestraße I.

t
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Tagesmädchen
welchesen n7 S S r S t 2

ſtraße 21, 1, links
Hausgehilfin

wegen Verheiratung
der bisherigen von

ge
ſucht. Kober, Halle,
Wettiner Straße 27

Waſchfrau
eſucht. Angebote

S 2231 M Halle.
Aufwartung

wöchentlich zweimal
vormittags
Z z Koch, Weſtl.

adenbergſtr. 50, T.

Hausgehilfin
um 1. 6. oder ſo
ort geſucht. Grüns

Weinſtuben, Halle,
Rathausſtr. 7.

Tagesmädchen
kinderlieb, ſauber,
pflichtbewußt, ge
ſucht. Hauptmann
Droſte, Halle (S.),
Kleiſtſtr. I. Ruf 342 27

Hausgehilfin
nicht zu jung (od.
Tagesmädchen), für
ruhigen Haushalt
für ſofort oder ab
1. Juni geſucht.
Bitte mit Zeugniſſen vorzuſprechen

ei Dr. H. Fuchs,
Halle, Mozartſtraße
Nr. 12, II.

Aufwartung
Mädchen oder un
abhängige, junge
Frau für Tagſofort geſucht.

Fleiſchermeiſter
Jäntfch, Halle (S.),
Hardenbergſtr. 2.

u. Kont

wöhnt,

an die MNZ,

Aelterer Fakturist

Buchhalter
gewiſſenhaft, an ſauberes Arbeiten ge

ſucht beſonderer Umſtände
halber, paſſende Stellung im Büro
eines guten Hauſes. Angebote S. 195

okorrent-

Sangerhauſen.

S 3218
Z, HalleS.
Stuben
mädchen

cht Stellüng, per
ekt im Nähen.
Gutshaushalt be
vorzugt, zum 1. 6.

Anni Höſchel,
Nemsdorf.

Büro
Aufwartun

welche ſchon Büro
gereinigt hat, ſucht
anderweitig Büro
zu reinigen. Ange
bote U 1455 MNs,
HalleS.
Nebenbeſchäfti

gung
fucht Arbeiter ab
17 h Angebote
482 MNZ, HalleS.

Schreib
maſchinen
arbeiten

übernehine ich, auch
auf eigener Maſchine. Schreibe 200
Silben Stenogra
phie. Angebote Bo.
1907 MNZ, Halle.

i Haushaltſchule

Mädchen
ehrliches, ſauberes,
vom Lande, e

e

ſucht, ſucht Stel
lung in Halle zum
1. Juli 1940. An
geb. U 1467 MNZ,
HalleS.

Witwe
älter, rüſtig, ſucht
Beſchäftigung, auch
aufs Land. Angeb.
U 146 MRZ, Halle

Dekoratenr
und Relklamezeich

ner, ausgezeichneter,
ſucht bei größerem
Unternehmen in
Halle gute Poſition.
Angebote U 1495
MNZ, HalleS.

Gärtner
verheiratet, ehrlich,
zuverläſſig, ſucht
Dauerbeſchäftigung
(Wohnung). Gute
Zeugniſſe. Angebote
R 4092 3,

HalleS.
Berufstätige

Frau ſucht für
halbe Tage Beſchäftigung im Büro
(Kartei uſw.). An
gebote P1464 MNZ,
HalleS.

vermſetungen
Bauvsroln fUr Kleinwohnungen

e. G. m. b. H.
Halle a. d. S

Wir vyermieten zum
Dittenbergerstr. Ta
I. nui 1940 nur an

Mitglieder:7 Zweizimmerwohnung mit Käche
und ad Wohnkläc he 44. 86 m2, Monsts
miete RM. 36,75 Max-Reger-Str. 11, IIr.
Näheres während unserer Sprechetunden
Montag den 20. Mai, von 915 Uhbr, in
der Geschäftsstelle Dittenbergerstraße Ta.

Garage
für Perſonen und
Lieferwagen frei!
Großgarage

Oſt
Oelitzſcher Straße 38

Wohnung
für Familie, wo

rau in Landwirt
chaft mit arbeitet

Mocherwitz über
Delitzſch Nr. 3.
Schlafſtelle
frei. HalleS., Neu
marktſtr. 9, I, rechts

Behaglich
möbl. Herrenzimmer
mit Schlafraum,
Nähe Friedrichplatz
zum 15. Juni zu
vermieten. Angebote
V 3221 an MN8,
HalleS.
Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Südſtr. 21, II H

Lagerräume
zwei trockene, etwa
100 Quadratmeter,
Merſeburger Str.
Pfännerhöhe, zum
1. Juli 1940 zu
vermieten. Anfra
gen unter Fernruf
212 97.

Garagen
groß und klein,frei, auch als Unter
ſtellräume, zu ver
mieten Kurt Thiele,
Halle, Meckelſtr. 25.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermieten.
Halle, Prinzenſtr.
Nr. 8, pt. Nähe
Riebeckplatz.

Möbliertes
großes Wohnzim
mer nebſt chlaf
zimmer, mit Tele
fon Und Schreib
tiſch, Nähe Riebeckplatz an ein
zelnen Herrn zu
vermieten. Anfra
gen R 4087 MNZ,
HalleS.

D 3204 an die
Gr. Ulrichſtr.

2limmer Wohnung
zum 1. 8. geſucht. Angebote unt.

MNZ, Halle (S.),
5

Suche
kleine Wohnung od.
2 leere Zimmer m.
Kochgelegenheit zum
1. 6. 40. Angebote
E 3205 MNZ, Halle.

Zimmer
2 kleine leere oder
ein größeres, von
berufstätiger Dame
geſucht. Marktnähe
bevorzugt. Angeb.
U 1485 MNZ, Halle.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer,
Halle oder Umgeb.,
evtl. Baukoſtenzu
ſchuß. Angebote U

Wohnung
ſchöne, leere,
bis 2 Zimm., Küche,
Bad, Vorzimmer in

Stadttheaternähe
oder Grünanlagen,
in ruhiger Lage,
zum 1. oder 15.
Juli geſucht. An
gebote an Lydia
Holzner, Breslau,
Meiſenweg 43.

Praxisräume
2 leere Zimmer,
Nähe Steintor oder
Bernburger Straße,
für Praxis geſucht.
Preisangebote u

Suche
W ſofort oder ſpäter

Stube, Kammer,
Küche oder 2 leere
Zimmer. A. Heſſe,
Halle, Marthaſtr. 3.

Wohnung
3 Zimmer, mög
lichſt mit Bad, für
ſofort geſucht. An
gebote G 3232 an
MNZ, HalleS.

Wohnung
2 Zimmer, zum
I. 6. oder 1. 7. 40
geſucht. Angebote
ü 1496 MNZ, Halle
Staatsbeamter
höherer, ſucht zum
3. 6. 1940 ein bis
zwei möbl. Zimmer
mit 2 Betten oder
1 Bett und Couch,
evtl. mit Küchenbenutzung. Angeb.
mit Preisangabe El
3228 MNZ, Halle.

Biete sonnige,
Wöohnun

Wohnung, bis 45

m. Küche,
u. Zubehör (Nähe Kliniken), Miete
50 RM.

roße 3- Zimmer
roß. Korridor

Suche etwas kleinere 214—3- Zimmer
RM. Gegend gleich.

Angebote erb. unt. T 472 an An
zeigen Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Tauſche

Norden,e Bad,
alkon, J.C., geg.

5- bis 6 Zimmer
Wohnung, Norden,
mit 2 Eingäugen.
Angebote U 1471
MNZ, HalleS.
Wohnungs

tauſch
Merſeburg Halle.
Biete in Merſeburg (Nähe Bahn
hof) 3 Zimmer,
Küche, Zubeh. geg.
gleiche od. größere
in Halle. e
H 3238 NZ,Halle S.

Tauſche
Halle oder Ammen
dorf von Döllnitz
21 Zimmer, Küche
und Zubehör gegen
gleiche. Angebote
U 1498 MNZ, Halle.

Tauſch
wohnung

2 Zimmer u. Küche,
Neubau, in Grep
pin/Bi. gegen 2
bis 3-ZimmerWoh
nung in Halle. An
gebote U 3220 an
MNZ, Halle-S.

Tauſch
Stube, Kammer,
Küche, 21 RM.
größere, bis 35
geſucht. Angebote
u 1752 MNZ, Halle

beldverkehr

20 000
RM. als I. Hypo
thek a ngrun eſucht,eher40000. Angebote
J 3209 MRNZ, Halle.

Hypothek
2000 RM., für ſo
fort geſucht. Ange

Hypothek
erſte, von 10 000 bis
15 000 auf Grund
ſtück geſucht. Ange
bote R 4085 MNZ,
HalleS.

Einfamilien
haus

mit 2 bis 5 Morgen
Land und Obſt zu
verpachten. Ange
bote R 4091, MNZ,
HalleS.

Siedlungs
haus

für 1 bis 2 Fami
lien, mögl. Dampf-
heizung, zu kaufen
geſucht. Tauſch
wohnung vorhan
den. Angebote U
162 MNZ, HalleS.

laushesit
durch

hausparen

Aufklsrungs-
schrift 73
kostenlos
durch die

Bausparkasse

Deutsche an

benehahatt

jt. len et
oder F. E. Elsner

Halle (Saale],
UVniversitätsriog 10

bote U 1494 MNZ,
HalleS.

Fernruf 269 32

4492 MRNZ, Halle. 1490 MNZ, Halle.
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erm., sucht Neigungsehe mit ge-Großer Gemeinschaftskursus beginnt 7. 3uni Suncl. lebensfroh., Wirtseh. Dame

Anmeldung für Damen und Herren werden angenommen. rege S chert Leipzig, n

Bangen Witwe S TFamilienschule Scheele n er efür vom Schularzt vom Besuch der Grundschule ehe m aene s b alt e ß aDDen
zurückgesfelſfe Kinder und solche mlf ärzſl. Attes e auch V mit n

in ges. Position d. Frau Wiechertnennen 16, I Sprechzeif Montag 16-17 Uhr Leipzig, Nurnberger St a8, nur gut erhalten sofort zu kaufen gesucht

Molkerel Nietleben
Fernruf 24759

e Badefreuden
7 inax Schutzin doch zeh der schsnen Badekleie l (Dalplannen
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Passe Lieferwagen ebis f-Tonner, kauft MatrahBiesecker, atratzenHalle (S.), Schiſſersfraze 46 auch Aufleger, ſauDamen-Badeanzug 5 eote75 00 75 MNZ, HalleS. Ce r 12 13 Weliblech-Doppelgara e59 oder 2 einzelne zu kaufen gesucht. Paddelbootr e e e e gut erhalten, 2ſitzer, t
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1502 MN8, Halle 22 teil. Wolle, Relief 13* 14 157 7Hosktickt Jan höchot. Nrele Bruchgolt Mher Herrenrad

ſj z An5. Alte Mvernümeh e rDamen-Strandanzug Schne Lietei baut Moz, Halle.
Ledergamasch., Har- e ee 80 75 50 monikas, Schitfer Teppie le stecher. Reifzeuge, f aufen geſucht, mögTatchen. u Armen en Bee Atöſbö i en m
uhren, Werfs. j. Art Angebote D 32Damen Strandmantel Ahleſch, Aer Martt 34. Für gebrauchte R Hans

Leinen-lmifation, P e Uebergangsweih und weiß mit 17* 22 35“ Gebrauchte Fahlt Wunt gebran t

t z warz, Gr. 1,73,farbigen Karos h güte Preiſe zu kaufen geſuchthelbe Punkfzahl, da leicht angestaubf re a altes9 Anzüge ſowie Zapfenſtraße 18. Sentrimgan
amen und Kinder entrifugalKinder-Strandanzug e ereeſeeed unLeiſtung 52510 50 35 Angebote R 4084 nd8 4 5 h Schöndube e an o e nrelzende Ausführung kl. virenense u War Halb
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Lederkoffer W cgrlen W h Felde ngeb. 1751 MNZ, AngeboteHerren-Badehosen e eWolle einfarbig und gut erhalten, zu45 20 35einferbig m. anclers- 3 4 4 kaufen geſucht. An
u 1463, Mfarbigen Streifen San Alt2 2 eS. SSchreib &öSchullplutten

klein, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
1477 MNZ, HalleS. kauft

Guterhaltener Korb Wieland C C0.

kinderwagen zu kau nfen geſucht. Angeb. Grohe Ulrichstraße 12 hW 3222 an s
HalleS.
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Wehrmacht hilft der Wirtschaft
Bestimmungen zur Unterstützung mit Transportmitteln und Arbeitskrätten

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
kürzlich Beſtimmungen zur Unter
ſtützung der Wärt ſchaft mitKTransportmitteln und Arbeits
kräften“ erlaſſen, die die enge Verbunden
heit von Wehrmacht und Wirtſchaft im
Kriege erneut erweiſen. Die Beſtimmungen
gehen davon aus, daß die Sicherung des
zivilen Transportweſens in erſter Linie
Aufgabe der vom Reichsverkehrsminiſter
eingeſetzten Bevollmächtigten für den Nah
verkehr und den ihnen unterſtellten örtlichen
Fahrbereitſchaftsleitern iſt. Deshalb können
Kraftfahrzeuge der Wehrmacht für die Wirt
ſchaft im allgemeinen auch nur von dieſen
Stellen angefordert werden.

Wenn irgend möglich, ſollen dabei ſtatt
Kraftfahrzeugen beſpannte Fahrzeuge ein
geſetzt werden. Da die Holzabfuhr und
die Erntebergung beſonders vordring
lich ſind und erfahrungsgemäß durch die Ein
ziehungen oft von den örtlichen Fahrzeugen
nicht mehr geleiſtet werden können, dürfen

Das Werk verfügt über modernste
Fabrikations-Einrichtungen, betreibt ein
eigenes Elektrizitätswerk und bietet seiner

Gefolgschaft soziale Einrichtungen hervorragendster Art

auch die Forſt und Holzwirtſchaftsämter, die
Landesbauernſchaften und Kreisbauern-
führer Geſpanne unmittelbar bei dem Stand-
ortälteſten und Ortskommandanten anfor
dern. Jn beſonderen Ausnahmefällen von

großer volks wirtſchaftlicher Bedeutung
ſpringt die Wehrmacht ſogar mit Mann
ſchaften ein, ſoweit das mit der Ausbildung
und der Gefechtsbereitſchaft der Truppe ver
einbar iſt. Aber ſelbſtverſtändlich kommt ein
ſolcher Einſatz nur bei Erſchöpfung
aller zivilen Kräfte in Frage. Des-
halb hat auch allein das Arbeitsamt die
Möglichkeit einer Anforderung.

Kanonen aus Luxemburg
Die Wirtschaft des Landes unter dem Schutz der deutschen Wehrmacht
Luxemburg iſt unter den Schutz der deutſchen

Waffen genommen worden, ohne daß es zum Kampf
platz wurde. Die induſtriellen Werke des
Landes werden infolgedeſſen kaum Schäden erlitten
haben und können ihre Produktion fort
ſetzen, ohne daß ihre Erzeugniſſe jedoch wio
früher England und Frankreich mit kriegswichtigem
Material verſorgen.

Luxemburg gehört zu den leiſtungsfähig-
ſten Eiſen- und Stahlrevieren Europas.
Die Erzförderung beträgt in guten Jahren bis
zu 8 Mill. Tonnen, die Roheiſen- und Rohſtahl

erzeugung jährlich je über 2,5 Mill. Tonnen beſter
Qualität. Ueber 35 Hochöfen glühen in dem kleinen
Land und 6 Stahlwerke liefern die großen Stahlblöcke,
aus denen die Panzerplatten und Geſchütz
roh re entſtehen, für die Luxemburgs Jnduſtrie be
kannt iſt. Das Land zwiſchen Moſel und Ar
dennen hat durch Eiſen und Stahl ſeine hohe wirt-
ſchaftliche Bedeutung erlangt. Es braucht aber Koks
für ſeine Hochöfen, den es zum guten Teil ſchon
immer aus Deutſchland bezog. Das größte luxem
burgiſche Eiſen und Stahlunkernehmern beſitzt z. B.

Die franzöeigene Kohlengruben in Deutſchland.

der allbeljebten
Dieses imposante Werk ist die Geburtsstätte

Schokoladen und
Pralinen

MGNOMN SCHOKOLADENMWERKE 4-8, HALIE (SAALE

ſiſchen Lieferungen fallen dagegen jetzt ganz aus. Die
große deutſche Koksproduktion kann jedoch ohne wei
teres die Geſamtverſorgung Luxemburgs überneh-
men. Jm Schutze der deutſchen Waffen und im
Kontakt mit der deutſchen Wirtſchaft wird ſich die
ohnehin in Zuſammenhang mit dem Saar- und dem
Ruhrrevier entſtandene luxemburgiſche Jnduſtrie
kräftig entwickeln können. Die engliſch- franzöſiſche
Rüſtungsinduſtrie wird daher nach dem Ausfall
des ſchwediſchen Erzes das Ausbleiben der luxem
burgiſchen Stahl und Eiſenlieferungen um ſo
ſchmerzlicher empfinden.

Baisse in Wallstreet
Aus Neuyork meldet „Meſſaggero“, daß die

kataſtrophale Lage der. Weſtmächte in Wallſtreet
eine panikartige Stimmung erzeugt habe.
Von der allgemeinen Baiſſebewegung ſeien
nun auch die Stahl- und Flugzeugwerte ergriffen
worden, deren Kursniveau einen ſeit Kriegsbeginn
nicht mehr verzeichneten Tiefſtand erreicht habe. Die
Zahl der am Wochenende umgeſetzten Aktien betrug
drei Millionen, was einen Rekord darſtelle.

Aren en
mit
eſe: S Piste der S ins Hause

ngebote
Halle

e

25 bis
ündlich,

Touren,
r Halb
e g.
geſucht.

3210

S.

herabsetzung

stufenlosem Preßöl- Getriebe

Verkürzung der Arbeitsdauer

Besseren Arbeitsverdienst

Mehrleistung bis 50 9

bereits

Preſsöl-Shaper
bringen nachweisbar Alkord-

D. R. P. Hub 250--1000 mm

Lange& Geilen, hialle (Saaole)
45 JAHRE SHAPINGBAU
Wir waren die erste und einzigste Fabrik der Welt, die Shaper mit

seit 1927 einwandfrei herstellt

Hypotheken- und Creditinstitut in Wien
Aktfiengesellschaff

ferner bei der

Wien, am 17. Mai 1940

in der heufigen Haupfverssmmlung wurde die Dividende für das
Geschaffsjahr 1939 mit 41/2 90 fesfgesefzt. Die Auszahlung erfolgt
gegen Einlieferung des Gewinnantfeilscheines Nr.

an unseren Kassen in Wien und den Zweig-
niederlassungen Graz und Linz

Bayrischen Hypotheken- und Wechselbank, München, und bel der

Salzburger Kredit- und Wechselbank, Salzburg,

während der üblichen Kassasfunden.

Der Vorstand

A. Richedsche Montanwerke s
Halle (Saale)

paraffinkerzen

Chemische Fabrikerzeugnisse:
Harf- und Weichparaffin, Zündholzparaffin

Kerzen aller Art:
Alabaster-Kompositions-Kerzen

Wachs-Kompositions-Kerzen

Paraffinöle:
Gasöl Dunkles Paraffinöl (für die Feſtfabriken)

Helzöle (für auftomafische und Industrielle Oelfeuerungsanlagen)

Riwasol (Genzol-Wascheh

Kautschol (tar die Gummiherstellung)

Braunkohlenteerkoks
Braunkohlentfeerpech

Montanwachs, roh und gebleicht
Montfanwachspech

Montankabelwachse

Allelnverfrieb durch:

Deütsche GasolinAktiengesellschaſt

Berlin-Charlottenburg 9
Adolf-Hitler-Platz 7/911 Fernruf-Samm eln. 93 66 41

h
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Stellen Angebote

Männlich

um- oder anschulen zu lassen.

Zum baldigen Eintritt suchen wir tüchtlge

Schſosser
Klempner

Werkzeugmacher
a Tischſer
o Refnemeachefrauen

für Büroreinigung in den Abendstunden,

Aufzerdem eine Anzahl

männlfcher Arbeſtskräfte
die bereit sind, sich auf

Leſehtmetaſſbearbeituno

je nach Eiqnung 8--12 Wochen.
schulung erfolgt Akkordbeschsftigung in der Fabrlkaflon.
Angebofe mit Lichtbild, Lebenslauf,
und evtl. Eintrittstermin sind unter Kennwort G LE ein-

zureichen an:

e

Die Schulungszeit dauert
Nach erfolgreicher An-

Zeugnisabschriften

Salzgitter (Harz)

Wir suchen zum baelcligen Einfritt

Schmiedemeister
für Frel-Formschmiede.

Angebote mit lückenlosem handschriftlichem Lebens-
lsuf, Lichfbild, Zeugnisebschriften, Geheltsansprüchen

und frühesfen *Eintrifftsfagen sind zu richten an

Reichswerke AG. für Erzbergbau und
Eisenhütten Hermann Göring“
Abteilung Bergbau AG. in Solzgitter

nungen.

[Kontorist(im
an floftes sorgfäsltiges Arbeiten ge.
wöhnfe Krett,
Lebensmitftel
früher gesucht.
und Requlierung der

Angebofe unfer F 3206 n
die MANZ, Halle (S.).

von Großunfernehmen der
Branche zum 1. 7. 40 oder

Arbeifsgebiet: Prüfung
kingangsrech.

raeneise

mit BuchhaltungsKenntniſſen, die an ge
wiſſenhaftes Arbeiten gewöhnt ift, für ſo
fort oder ſpäter geſucht.
kurzem Lebenslauf und Zeugnisabſchriften

Zuſchriften mit

unter Angabe des früheſten Eintrittz
termines an die Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

l

Dreher
stellt sofort ein

u. Schlosser
kür Werizeugmaschinenbau

lange Geſlen, Maschinenfahrik
Halle (Saele), Raffineriestrahe 43.

Siebel-Fluczeugwerke Halle
G. m. b. H.

C

Werkmeister
Vorarbeiter

firm in Kleinfeiltertigung und Werkzeugmacherel, sowie

techn. Zeichner Unnen)
ferner selbständige

Materialprüfer
zofott getan
fügung gestellt werden.

Wohnungen n evtl. zur Vere
Bewerbungen mit Lebenslauf

und Zeugnisabschriften sowie Gehaſtsansprüche sind zu
richten an

DUZ MECHAMIK
Ge m. be Hie

Nleifleben b. Halle (Saale)

009608990060906096066060
Großes Industrieunternehmen (Sitz Halle) sucht2 van Hlädchinen-Pachhadter

sowie
e2 imüchüine Stenotyptinnen.

Auskführliche Bewerbungen unter Angabe der Ge-
haltsansprüche und Beifüqung von Zeugnisabschriften,
Lichtbild und selbstgeschriebenem Lebenslauf erbeten
unter R 3217 an die MNZ, Halle (S.)

J

Platrarbeiter
für dauernde Beschätti-
gung gesucht.

Wilh. Boce
Bauausführungen
Reilstrate 89.

lahoratortumshelfer
für unser Fabrikleboratorium
Ammendorf gesucht. Bewer-
bungen an
Caesar Loretz, Halle
Merseburger Straße 113.

Aus einem kleinen Flugblakt
hat ſich in wenigen Jahren denn Was ſind
zehn Jahre in der Geſchichte einer Zeitungdie Mitteldeutſche National Zeitung entwickelt,

die heute mit führender Auflage die größte
dent im Gau Halle- Merſeburg geworden iſt.

treu ihrer Aufgabe hat ſie vom erſten Tage
ihres Beſtehens an einen entſchloſſenen und
nimmermüden Kampf um Deutſchlands Freiheit
geführt. Es iſt deshalb geradezu ſymboliſch,daß dieſer Gedenktag des zehnjährigen Be
ſtehens in eine Zeit fällt, wo dieſer Kampfüber die Grenzen des Großdeutſchen Reiches

re zer Größe und dent Ernſt des degen wärtigen
Zeitgeſchehens entſprechend nimmt der Verkagdavon Abſtand, den Gedenttag des zehnjährigen

Beſtehens beſonders herauszuſtellen.
Es erſcheinen jedoch in diefem Zuſammenhang
im Anzeigenteil Ankündigungen namhag d
Unternehmen, die durch Einfügung der MJ gen Marke beſonders gekennzeichnet ſind

n ſolchen Anzeigen kommt die Verbundenheit
zum Ausdruck, die zwiſchen dieſen Firmen unddem Gauverlag beſteht.

Wir suchen für unser Werk
Leonherdt in Neumark (Geisel-
tal) einen

Masenenstelger
für Grube und Abraum. Aus-
führl. Bewerbungen m. Lebens-
lsuf. Zeugnisabschriften, Licht
bild u. Gehalisanspr., sind zu
richten a. d. Haupiverwelfung d.
Michelverke, halle Dorofheenstr. 17

alergewilfen

DEU telit sofort ein, ie e hat We er 72 i Wir ſuchen für unſerene er Fuhrpark einen zuver
läſſigen

Fcahrer
mit Führerſchein 2 und 3,
der vorwiegend Zugmaſch.

Die große Familienzeitung
Das gute Anzeigenblatt

C
fahren ſoll. Angeb mit Licht

Wir suchen zum möglichst sofortigen Antritt

unbedingt zuverlässige Kraft als

Zählerableger u. Kagglerer

für Lauchstädt und benachbarte Orte. Angebote

unter Beifügung von Lebenslauf und Referenzen
erbitten

Landkraftwerke Leipzig
Aktiengesellschaft in Kulkwita

Leipzig C Dittrichring 18

Für mein Baugeschäft wird zum bal-
digen Antritt gesucht:

Lohnbuchhalter
Bewerbungen unfer Beifüqung Von
Zeugnisabschriften, Gehalisansprüch,

und frühestem Antrittstermin erbeten

Walter Grunewald, Hoch- u. Tiefbau
Landsberg b. Halle (S.), Ruf 415

Registrator
F. Bauunternenmung

gewissenhaft und zuverlsssig, m. Stenographie

und Schreibmeschine vertraut, zum baldigen

Eintritt, spstesfens ſ. Jul. 1940, gesucht.

Schriftl. Bewerbungen mit Zeugnisabschriffen,

Referenzen und Gehelisansprüchen erbeten en

Bauunternehmung Hermann Mäche,

Halle (Saele) 1 Schlieffach 85ß Kammerjäger bild, Zeugnisabſchriften u.
2 Mann Yhbror Her Lebenslauf an

als Lagerarbeiter und Fahrer HalleS.mit Führerſchein III. für Leipziger Leichtmetal—- Wert
a e. 90 e r, Butter u Miglergehifen Rackwitz

e Str. 222 inHelene reren Zaher, Halles Bernhard Berghaus Co. Ko. -Goes.
Niemeyerſtr. 23.

6

Il ſah
Zinsberechnungen und ähnliche
bankmäßige Arbeiten, 4 bis

Wochen, geſucht.

Ländl. Spar und Darlehnskaſſe,
Niemberg.

1

Für unsere Baustelle Leuns bei
Merseburg suchen wir für so
fort:

ßöparaiur-Sehmſes
welcher Spezialreparaturen an
eisernen Krupp Selbstkippern,

sucht
Illustrierte befähigte

als Bezieherwerber.
abrechnung.
nis. Fahrtspesen.
Montag, den 20. Mai

Europa, Riebeckplatz.

Bedeutender Berliner Verlag

für eingekührte 20-Pfg.-

Herren (Damen)
Verlags-

Angestelltenverhält-
Vorzustellen:

1940,

zwischen 10 und 12 Uhr, Hotel

Tischler- oder
ZTümmermelkser

Wer übernimmt laufend Aufträge
Kretsſäge,für Maſchinenarbeiten.

DiktenHobel- und Fräsmaſchinen er
forderlich Material wird angeliefert.

5,3 cbm u. eisernen Holzwagen,
4 chbm, ausführen kann.

Angebote an Großdeuntſche geuer
beſtattung, Halle (S), Königſtr. 18

1 Stellmacher

besifzen.

lauf,

Wir suchen zum beldigen Eintritt

für unsere Abtellung Einkauf (Kontingent Halle)

Sachbearbeitfer
für Eisen- und Stahlbewirtschaftung
die auf diesem Gebief nachweislich besfe Erfahrungen

Erwüns cht sind auch Kenninisse
Metallbewirtschaftung.

Angeboſe mit lückenlosem handschriftlichem Lebens
Lichtbild, Gehalfsansprüchen und frühesfem

in der

chſ

geht,

über

Stra

platz 2

ans

ſucht.

garten

HalleS.,

geſucht.

Zentrale

geſucht.

Tagelöhner
uverläſſig, der dieKenne von 7

en mit
nimmt und deſſen
Frau zur

baldigſt
Gute Woh

nung und Kinder
vorhanden.

GrübnerMeyer,
Rittergut

elitzſch

Schuljunge
(Radfahrer) geſucht.
Kurt Herfurth, Par
fümerien u.
Art. »Großhandlung,

Leipziger
ße 94.

Radfahrer
Zeitungs

Riebeck

Bäckergeſellen
Bäckerei

el, Nietleben
Herreufriſenr

gut. Arbeiter, Alter
gleich,
Wilhelm Gaßmann,
Merſeburg.

ſtellt

über
Arbeit

ge

Lemſel

Toil.

ein

Zeitschriften-
Ieferbotedm
mit Rad zu klelneren Touren i
Halle gesucht. Bewerber(in) m

tagsüber genügend frele
haben.

Angebofe R 4086 MNZ, Halle-9

Verheirateter Melker
Suche zu ſofort oder Juni de
heirateten Melker, der mit ſein
Frau den geſamten Viehſtand zu
jorgen hat. Nur ſolche, denen an ein
Dauerſtellung gelegen iſt und la
jährige Zeugniſſe beſitzen, wollen ſ
melden

O. Creutzmann, Bauer
Elsmannsdorf üb, Halle (Sagall

Fabrik-Betrieb sucht

2zuverlässigen
Bäckergeſellen
ſtellt ab 2. Juni1940 ein Lammert,
Halle (Saale), Gr.

Kraktkahre
für Reparaturen für Holzkasten-
kipper.

l Hoih Tiefhau
Einfrifftstag erbeten an

e 70. Ruf
Mehrere Heizer

für G 20 und Loks.

Techniker
auch älterer Bewerber oder enMehrere MNaschinisten

zur Bedienung von Bauaufzügen,

sionierter Baubeamter, für Ver-messung und Abrechnung kür
Büro und Baustelle für sofort

Mischmaschinen u. f. Dieselloks.
Angebote sind zu richten an

HhHochtietf
Aktiengesellschaft für Hoch- und

gesucht.
lauf,
ten und Gehaltsansprüchen

Hochtief

Angebote mit Lebens-
Lichtbild, Zeugnisabschrif-

an

Tiefbauten vorm. Gebr. Helfmann,
Baubüro Leuna bei Merseburg,
Postfach 21.

Aktiengesellschaft für Hoch- und
Tiefbauten vorm. Gebr. Helfmann,
Baustelle Leuna, Postfach 21.

Salzgitter

Reichswerke AG. für Erzbergbau und
Eisenhütten Hermann Göring“
Abtlg. Maschinen- und lagerbetriebe

(Harz)

Südh.), Markt 45.
Fernruf 202.

II

Hraſtſahrer d der auch in der Schlosserei odel
zuverläſſig un im Betrieb mifarbeifet. Angebol
e arkgtreg unſer N 1069 an die ANZ, Naum
Lucke, Halle (S.), burg Herrenstrahe 16/17
Körnerſtraße 33.

Hausdiener
jüngeren, geſucht.

See nörſe“, HalleMarktplatz 8. Kraktwagentührer
BHäckergeſellen für ſofort oder ſpäter geſucht.

e ein 6 6ä r Ernſt Weinhold, gallbe
Büro: Kl. Märkerſtraße 7 a

e
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Der Nordweſt ſprang plötzlich auf mit
wiehernder Gewalt. Das Waſſer des
Stromes ſtieg ohne Unterlaß und wühlte
gierig an der Sohle des Deiches. Hein
Ewers lag mit ſeinem Fiſchkutter im Strom
verankert. Die Kette riß und niemand
ſah ihn wieder.

In Schumachers Gaſthof wurde eine
Hochzeit gefeiert. Das ganze Dorf war
verſammelt. Die Muſik ſchmetterte, Bauern,
Fiſcher, Frauen, Knechte und Mägde dreh
ten ſich ſtampfend im Kreiſe. An der Theke
proſtete man einander dröhnend zu. Der
ganze Saal brodelte wie ein überkochender
Keſſel, niemand horchte ſonderlich auf, als
der Sturm plötzlich an den Fenſterläden
riß. Seefiſcher Eilers, der friſchgebackene
Ehemann, hatte ſogar Luſt, mit ſeiner
jungen Frau eine Fahrt über den Strom
zu machen, damit ſie gleich die richtige Taufe
bekäme.

„Er hat ſchon wieder das große Mund-
werk!“ knurrte Bauer Krull, der ſeinem
Nachbarn Eilers das Glück, welches er auf
allen Gebieten hatte, neidete. Auch die
Grete hatte ihm dieſer Heringsfänger vor
der Naſe weggeſchnappt.

Eilers hatte die Bemerkung des Bauern
gehört, er hielt ihm die Fauſt vor dieNaſe: „Für dich wird's wohl Zeit zu Bett,
was

Krull ſchlug Eilers' Fauſt nieder und
rückte ihm auf den Leib. Die Muſik brach
jäh ab. Frauen ſchrien auf, aber keiner der
Männer kümmerte ſich darum. Tiſche und
Stühle wurden rückſichtslos beiſeite ge
ſchoben; es würde einen prächtigen Fauſt
kampf geben. Raſch bildeten ſich zwei Par
teien. Eine ſolide Keilerei war im Anzuge.
Kam häufiger mal vor. Nachher vertrug
man ſich um ſo beſſer. Die kleinen Mei-
nungsverſchiedenheiten und Streitigkeiten
erledigte man am beſten auf dieſe Art.

Heiße Köpfe ſchoben ſie einander näher.
Gleich würden die erſten Hiebe praſſeln.

Da ſprangen, eingedrückt von einem
wiehernden Orkanſtoß, die Sagltüren auf.
Johlend und heulend raſte der Sturm durch
den Raum, die Lampen begannen wild zu
ſchaukeln, Gläſer zerklirrten am Boden,
Tiſchtücher klatſchten durch die Luft. Die
Hochzeitsgeſellſchaft erſtarrte, die ſtreit
ſüchtigen Fäuſte der Männer ſanken, eine
Frau ſchrie gellend auf, vor den Fenſtern
praſſelte ein entwurzelter Baum zu Boden.

Orkan! Sturmflut!
Die Bewohner des Dorfes ſtanden nur

wenige Sekunden mit ſchreckhaften Augen,
dann härteten ſich ihre Geſichter und alle
ſtürzten nach draußen Vergeſſen die Hochzeit,
vergeſſen aller Streit. Der Sturm empfing ſie
mit zerrender Gewalt, aber vorgeſtemmt wie
Stiere, die im Joch gehen, kämpften ſie ſich
vorwärts. Sie mußten zum Deich! Hein
anderer Gedanke war mehr wach in ihnen

Die Nacht war ſchwarz wie ein Kohlen
bergwerk, nur ab und zu ſchaute der bleiche
Mond durch eine Fetzenluke jagender Wol-
ken, und ein geiſterhaftes Licht irrte über
die Giſchtkämme des brüllenden Stromes.
Der Deich zitterte. Wie eine Batterie rieſi
ger Schmiedehämmer rollten die Wogen gegen
die Böſchung an, die Pappeln auf der Kuppe.
neigten ſich hilfeſchreiend landeinwärts, wie
niedergeprügelt von einer gewaltigen Kraft.
Und unter ihnen krochen die Bauern und
Fiſcher keuchend hin und her, angeſpannte
Geſichter, in denen die Kiefer wie Sicheln
vorſprangen, Sandſäcke in den erdigen
Fäuſten.

Eine Stunde. Zwei Stunden. Schu
machers Gaſthof lag ausgeſtorben, verödet
der girlandengeſchmückte Feſtſaal, jäh durch
einander gewirbelt Tiſche, Stühle, Flaſchen
und Gläſer. Das Licht der ſchwankenden
Lampen irrte ſpukhaft über die Bier und
Weinlachen am Boden. Der Wirt, der nicht
einmal Zeit zum Auslöſchen des Lichtes ge
habt hatte, arbeitete mit Eilers und Krull,
den beiden Rivalen, an einer der gefährdet-
ſten Stellen des Deiches. Ein Stichkanal
führte dort zum Außendeichgelände, das jetzt
vollkommen überflutet war. Die wütenden
Wogen preßten ſich wild in den engen
Schacht und rannten wie Geſchoßſalven
gegen die ſchmiedeeiſernen Schleuſentore an.
Wie irrſinnig quirlte das Waſſer im Kreis
und fraß ſich in die kleinſte ſchaöhafte Stelle
hinein. Sandſack um Sandſack ſchleppten
die drei herbei.
S Trotzdem fand das bohrende Waſſer einen
Weg. Neben dem Schleuſentor ſchoß plötzlich
ein armdicker, eiskalter Strahl hervor,
ziſchend wie der Strahl einer Feuerſpritze,
die unter Hochdruck ſteht. Eilers ſchrie auf
und warf ſich dann ohne Ueberlegung mit
ſeinem Leib in die Oeffnung, ſtemmte ſich
mit all ſeiner Kraft gegen die hervorbrechende Flut, Im erſten Augenblick half
es. Die Eiskühle des Waſſers lähmte Eilers
wohl die Glieder, ſeine Zähne klirrten auf
ginander, aber er wich um keinen Millimeter,
ie Fäuſte in die Grasſoden der Böſchung

Wraraben, als wolle er ſo den bebenden
Deich zuſammenhalten.

Schumacher und Krull ſchleppten Sand
ſäcke herbei. Aber es ging nicht raſch genug.
Neben Eilers brach erneut das Waſſer aus
gen Erdreich, wie eine Fontäne ſchoß es
boch. Nun warf Krull ſich neben Eilers is

De
die Breſche. Und Schumacher holte Hilfe.
Höchſte Gefahr! Berge von Sandſäcken wur
den rings um die beiden Männer auf
getürmt. Es half! Die Augen der beiden
vom Waſſer umſpülten Männer leuchteten
auf. Die Oeffnung, die ſie mit ihren Leibern
geſtopft hatten, riß nicht weiter, obgleich der
aufgewühlte Strom immer wieder von
neuem anrannte. Eiſers und Krull, die bei
den Rivalen, hatten die große Gefahr ge
bannt. Engumſchlungen lagen ſie in der
tiefen Wunde des Deichs, und vor ihnen
kniete Grete, noch die Fetzen des Braut-
ſchleiers im flatternden Haar, und flößte
ihnen warme Getränke ein.

Erſt nach einer Stunde konnte man es
wagen, die beiden aus ihrem Eisbad zu be

ne
VON GEORG BI

e

freien. Raſch zerrte man ſie aus dem Loch
hervor, wieder ſchoß ziſchend ein Waſſerſtrahl
hoch, aber ein paar Dutzend Männer ſtanden
nun mit Sandſäcken bereit, um ihn zu
dämmen. Die größte Gefahr war vorüber.
Man ſchüttelte den beiden die Hände, am
Arm der jungen Frau taumelten ſie dann in
das nächſte Haus. Aber ſchon eine halbe
Stunde ſpäter kehrten ſie zum Deich zurück
Hier gab es keine Ruhe. Hier ſtand Mann
neben Mann im Angeſicht des Sturmes, um
ſprüht von dem Schaum der kochenden Flut,
und keiner hätte fehlen mögen in dieſer
Stunde des Kampfes, wo aller Kleinkram
des Lebens verſank, wo jeder Herzſchlag
ſtark und trotzig einmündete in die gewalti-
ren Atemzüge des Stromes und des Sturms

Aufn.: Löhrich (M.)
er Nluttes aehönate Freude t oteltester kommt auf lelaub

III II Fkiininnnniuinunum in

Die Gans im Niemanöslanö
Von Otto Biolan

Es war in der Niederung der Ailette, in
einem Frontabſchnitt ſüdlich von Neuville,
im dritten Herbſt des Weltkrieges, wenige
Tage vor dem großen Durchbruchsverſuch
der Franzoſen am Chemin des Dames, der
dann im Feuer unſerer Stellungen zu
ſammenbrach.

Wie ſie dorthin gekommen war näm
lich die kleine, weiße Gans, in das etwa
anderthalb Kilometer breite Niemandsland
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen
Gräben ja, du mein Gott: das wußte
natürlich keiner. Auch der Kriegsfreiwillige
Siſterer hatte keine Ahnung, woher ſich das
Tier verflogen haben konnte.

Die Gans war einfach da und flatterte
bei jeder ſchweren Lage der Artillerie er
ſchrocken auf, ohne allerdings die Kraft zu
einem weiter ausholenden, rettenden Flug
zu haben. Schon nach einigen Schwingen-
ſchlägen ſank ſie wieder erſchöpft zu Boden.

„Grad derbarmen könnt' eins das
Viecherl brummte der Siſterer.

„So a ſaudumm's Luada, ſo a verreckt's!“
pflichtete ihm der Gereite Grillhoer bei.

„Weißt was? Schieß'n ma's z'ſamm'!“
meinte der Siſterer, deſſen Mitgefühl zu
weilen die ſonderbarſten Formen annahm.

„Und nachher?“ forſchte der Grillhofer.
„Nacher hol' i's!“
„Bazi, damiſcher!“ Das war alles, was

der Grillhofer zu dem Vorſchlag ſeines
Freundes zu bemerken hatte. So eine
Schnapsidee! Wegen einer dalkerten Gans
aus dem Graben zu kriechen. Jetzt, wo das
Feuer von drüben in jedem Augenblick
wieder einſetzen konzzte!

„„Nummmmchuichuichui machte die
feindliche Artillerie.

„Blaff. erwiderte eindeutſcher Gewehrſchuß.

Und zwei- oder dreihundert Meter vor
der Stellung taumelte eine kleine, weiße
Gans hilflos in der Luft. Dann klatſchte
ſie ins Gras.

Lautlos turnte der Kriegsfreiwillige
Siſterer aus dem Grabenvorſprung. „Biſt
du jetzt ganz narriſch worden rief ihm der
Gefreite noch zu. Aber das hörte der
Siſterer nicht mehr. Alle ſeine Sinne waren
nur auf ein Ziel eingeſtellt: auf eine tote,
vielleicht zwölf Pfund ſchwere Gans, die da
draußen im Vorfeld lag.

Nach einem endloſen „Sprung auf!“ und
„Nieder!“ ſah der Siſterer etwas Weißes
vor ſich in dem feuchten Gras ſchimmern.
Die Gans!

Aber was war denn das? Von der
Gegenſeite kam auch einer gelaufen. Ein
Poilu. So ein verfluchter bärtiger Franz-
mann.

Zehn Schritte vor der Gans werfen ſich
beide hin. Und ſtarren ſich aus haßerfüllten
Augen an.

„En avant!“ fauchte der Franzoſe herüber.
„Weiter gehſt! Die Gans da g'hört mirl!“

knurrte der Siſterer hinüber.
„C'est à moi!“ ziſchte der andere.
„Anrühr'n wannſt di trauſt!“ gab ihm der

Bayer zurück.
Dann duckten ſie ſich beide. Dem Siſterer

Sfiff eine Kugel über die Haare, die ſtroh

einzelner
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gelb gegen den Himmel wehten. Dann
ſchmiß er eine Handgrangate nach dem Fran
zoſen. Eine kleine Erdfontäne wirbelte
auf.

„Enk muaß ma alleweil glei grob kom
men!“ maulte der Siſterer und hob die Gans
vom Boden. Gerade im rechten Augenblick
kam er in ſein Grabenſtück zurück. Eine
Minute ſpäter geiſterte der Vize bereits
durch den Graben.

„Was iſt denn das hier?“ wendete er ſich
an den Siſterer und deutete auf die tote
Gans.

„Oh, du mei“, erklärte der Kriegsfrei-
willige, „was werd's denn ſein? A Gans
halt

„Von zu Hauſe
„Woll, woll nickte der Siſterer.
Der Vize wollte ſchon gehen. Da fiel

ſein Blick auf eine blutig verfärbte Stelle
im Gefieder der Gans. Er hob den Flügel
des toten Vogels hoch, ſchüttelte den Kopf
und meinte zu dem Freiwilligen:

„Komiſche Bräuche habt ihr da unten in
Tegernſee! Bei uns in Königsberg ſchlachtet
man die Gänſe. Und ihr in Bayern ſchießt
ſie mit einem Armeegewehr tot!“

Da lachte der Siſterer.
„Ja, wia's halt ſo kommt, Herr Feld-

webel!“ erwiderte er. „Amal drucken mir
ſo aner Gans den Kropf ab. Aber wenn
mir's gar ſnit anders geht, dann müaſſ'n
ma's halt derſchiaß'n!“

Geſeke

Von Axel Uwerſen
Wir lagen beide unter den hohen Föh-

ren Geſeke und ich. Geſeke hatte die
Augen geſchloſſen. Sie atmete leiſe. Jhre
Lippen waren zwei ſchmale, blaſſe Streifen,
aber ihr Geſicht ſprach.

Jch richtete meine Augen zu den Wol-
ken. Sie zogen wie weiße Herden oſt
wärts immer oſtwärts Von dorther
war ich gekommen, für kurze acht Tage.
Bevor ich abfuhr, mußte ich Abſchied neh-
men von einem kleinen Hügel. Das war
hart, denn der da unten lag, war Tijark,
Tjark Königshof Geſekes Bruder.

Die Sonne war ſchon weit im Abſtieg;
die Schatten im Tal lagen ſchwer und tief
blau. Jch ſchauerte leicht zuſammen und
ſah erſchrocken auf Geſeke.

„Morgen biſt du wieder
kommt es von ihren Lippen.

„Ja Geſeke
Geſeke richtet ſich hoch. Sie ſieht mich

lange an. Dann ſteht ſie auf und geht von
mir. Bei den alten Weiden bleibt ſie ſtehen.
Sie löſt ihr rotes Kopftuch. Nun ſchreitet
e weiter über den friſcheingeſäten Acker.
„Welche Bauerntochter würde das machen
denke ich und ſchaue ihr nach. Jn der Mitte
des Feldes verhält Geſeke. Jch ſehe ſie
niederknien und das Tuch neben ſich aus
breiten. Jhr Blick ſtreift die Aecker und
Wieſen und dort hinten den Königshof.

weit fort“,

„Warum gibſt du mir kein gutes Wort
mit auf den Weg, Geſeke? Jch möchte
etwas von dir, damit ich zurückdenken kann
an dieſen Abend, an die Heimat, an dich!

Aber Geſeke ſieht vor ſich hin. Jhre
Hände gleiten über den Boden, dann legt
ſie das Tuch zuſammen, und endlich ſteht
ſie vor mir.

„Du wirſt zurückkommen .17“ ſpricht
ſie leiſe.

„Ja Geſeke
Da reicht mir Geſeke ihr Tuch.
„Eine Handvoll Erde iſt darin ſtreue

ſie über ſein Grab
Wir gingen wortlos über den ſchmalen

Pfad nach Hauſe. Als wir uns die Hand
gaben, meinte Geſeke: „Das Tuch ſollſt du
behalten

Nun bin ich wieder draußen. Das Grab
von Tjark Königshof habe ich geweiht,
durch die Handvoll Heimaterde ſeiner
Schweſter. Ein rotes, koſtbares Tuch iſt
mir verblieben, und eines Tages wird es
mich wieder zurückführen, zurück zu Geſeke.

Engliſches Konzertpublikum
„Die berühmten italieniſchen Sänger

Giambattiſta Rubini (1795-1845) und Nie-
colo Tacchinardi (1776—1860) ſangen in einer
vornehmen Geſellſchaft zu London gegen
hohes Honorar. Alles lachte, ſchwatzte, ſchob
Stühle, ein Höllenlärm herrſchte. Da beginnt
Rubini auf die Melodie ſeiner Partitur zu
ſingen: „Sieh nur dieſe Bande von Eng
ländern, dieſe dreifachen Eſel, die hier je
mand ſingen laſſen und keine Spur von Ver
ſtändnis haben für die Schönheit einer ge
nialen Kompoſition oder einer menſchlichen
Stimme!“ Tacchinardi antwortete: „Der
Himmel hat ihnen nichts weiter gegeben als
ihr elendes Geld es ſind dumme
Schweine!“ Und ſo geht es fort mit greu-
lichen Beſchimpfungen der Geſellſchaft bis
zur letzten Note des Duetts. Ein ungeheurer
Applaus bricht los, alles tobt, Klatſchen und
Rufen will kein Ende nehmen, und einige
zarte Ladies flüſtern Rubini zu: „Eine köſt-
liche Melodie! Und welch ein herrlicher
Text!“

(Aus dem Tagebuch [1844] der Sibylle
Mertens-Schaaffhausen.)

n



Mai 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Der Traum
Von Rudolf Schwanneke

Der Maat Klaus Erichſen war ein hand
feſter Kerl, wenn es hieß, im Dienſt ſeinen
Mann zu ſtehen, und ein luſtiger Geſelle,
wenn es galt, Seemannsgarn zu ſpinnen.

Eines Morgens ſitzt Klaus am Bugſprit
auf einem Haufen Taue und blickt trübſinnig
ins Waſſer. Nun war Traurigkeit ſonſt nicht
ſein Fall. Deshalb blieb auch der erſte
Steuermann, der gerade von der Nachtwache
kam, erſtaunt vor Erxichſen ſtehen.

„Na, Klaus, du ſitzt ja da, als wenn dir
alle Felle fortgeſchwommen wären? Was
iſt denn paſſiert?“

„Paſſiert iſt eigentlich nichts, Steuer
mann“, entgegnete er, „ich bin nur furcht
bar wütend.“

„Jſt dir eine deiner Hafenbräute untreu
geworden

„Das wäre nicht das Schlimmſte, aber ich
habe einen böſen Traum gehabt.“

„Unſinn, Träume kommen aus dem
auch“, tröſtet der Steuermann und will ſich

zum Gehen wenden.
„Das ſagſt du ſo, Steuermann“, ant

wortet Erichſen, „aber wenn ich dir meinen
Traum erzähle, dann wirſt du mir recht
geben. Mir träumte nämlich, wir wären
wieder im Heimathafen eingelaufen und
unſer Käpt'n hätte mir befohlen, bei einer
bekannten Familie von ihm ein Paket ab
zugeben. Jch tue auch wie mir befohlen,
nehme das Paket und ſchlingere los. Alles
freut ſich, als ich bei der Familie meinen
Auftrag ausführe, und die gnädige Frau
ſchickt mich in die Küche, um mir vam Mäd
chen etwas zum Auffriſchen geben zu laſſen.
Das laſſe ich mir natürlich nicht zweimal
ſagen.

„Was wollen Sie denn trinken, Maat?“
fragte mich die allerliebſte Deern, Bier,
Köm oder vielleicht ein Glas Grog?“

Bier, denke ich, nein ein guter Köm
iſt nicht zu verachten, aber ein Grog das
wäre eine feine Sache, und ſo ſage ich dann
Wenn es Jhnen nichts ausmacht, ſchönes
Kind, dann möchte ich wohl ein Glas Grog.

„Gewiß, Maat“, erwiderte das Mädchen
freundlich, mir iſt es gleich, nur muß ich
den Rum erſt aus dem Keller holen, wäh
rend ich die Flaſche mit dem Korn in der
Speiſekammer habe.

„Wenn Jhnen der Weg nichts ausmacht,
meine Dame, dann möchte ich lieber einen
Grog!““

„Und was meinſt du, Steuermann“, ſagt
Klaus und ſieht treuherzig zu dem vor ihm
Stehenden auf, „das Mädchen geht wirklich
in den Keller und das war mein Unglück.
Denn als die Deern eben gegangen war, da
wache ich auf! Hätte ich Eſel doch nur ge
ſagt, ich möchte einen Köm, dann wäre ich
doch wenigſtens nicht leer ausgegangen!!“

Der Kenner

„Die Stadt München ſoll einen Murillo
gekauft haben!“

„So? Jntereſſiert mich nicht. Jch gehe
nicht in den Zov.“

„DI/
Jn einem vornehmen Kaffeehaus zu

London ſaß im Leſezimmer ein knapp mittel
großer, ja kleiner Mann, rauchte eine der
damals es war gleich nach den Befreiungs
kriegen üblichen Tonpfeifen und las in
einer Zeitung. Er trug einen gutſitzenden
ſchwarzen Anzug und hatte feine, gelehrten
haft wirkende aber bei näherem Zuſehen doch
ſehr energiſche Züge.

Da ging die Tür und ein engliſcher
Major, ein großer, kräftiger, von ſtändigem
Wohlleben aufgeſchwemmter Menſch mit
brutal-arrogantem, ſchwammigem Geſicht
betrat das Lokal. Jn ſeinem Gefolge be
fanden ſich fünf Perſonen, die ebenfalls ein
anmaßendes, ironiſch auf alles herabblicken
des Weſen zur Schau trugen. Der Major
war eine in den damaligen LondonerKaffeehäuſern bekannte Erſcheinung und
wegen ſeines verletzenden, händelſüchtigen
Auftretens überall gefürchtet.

Kaum hatte er den einſamen kleinen
Mann erblickt, als er hinter ihn trat, erſt
eine Weile Faxen machte und ihm dann die
Kerze auf ſeinem Tiſchchen ausblies. Seine
Genoſſen lachten.

Aber der Zeitungsleſer zündete das Licht
ohne ein Wort zu ſagen wieder an und ver
tiefte ſich in ſein Blatt.

„Guten Abend, kleiner Magiſter!“ ſagte
der Major, ſtreckte ihm die Hand zur Be
grüßung hin und ſtieß ihm dabei wie aus
Verſehen die Pfeife aus dem Mund, ſo daß
ſie zu Boden fiel und zerbrach.

„Markeur, eine neue Pfeife!“ rief der
kleine Herr.

„Das Schulmeiſterchen“, bemerkte der
Major gutgelaunt, „iſt ja ein geradezu gött
liches Kerlchen.“

Dieſes aber ließ ſich nicht im geringſten
ſtören, ſteckte die vom Kellner gebrachte neue
Pfeife in Brand und las mit unbewegter
Mine weiter.

Der Major ſpuckte verächtlich vor ihm auf
den Boden und ging dann, da im Augenblick
anſcheinend weiter nichts mit ihm anzufan
gen war, ins Nebenzimmer, wo die ganze
Geſellſchaft anfing Karten zu ſpielen.

Der Zurückgebliebene las in aller Ruhe
ſeine Zeitung zu Ende, rauchte und trank
noch eine Taſſe Tee. Schließlich klopfte er
die Pfeife aus, ſtand auf, ging langſam hin
über ins Spielzimmer und trat vor den
Major.

„Mein Herr“, ſagte er ruhig und ernſt zu
ihm, indem er ihn an einem Rockknopf faßte,
„morgen früh ſchießen wir uns!“ Obwohl
ſeine Ausſprache an ſich tadelfrei war, merkte
man doch am Akzent, daß er ein Ausländer
ſein müſſe.

Der Major ſchätzte die kleine Geſtalt er
ſtaunt und beluſtigt von oben bis unten ab
und entgegnete: „Was Sie nicht alles wün
ſchen! Wollen wir uns mit Kinderfibeln be
werfen, Schulmeiſterlein?“

„Jch bin kein Schulmeiſter, ſondern Kapi
tän einer Bremer Fregatte im Hafen“, ſagte
der vor ihm Stehende laut und ſeine Figur

De r l„Draußen ſteht ein Mann“, meldete der
Diener dem berühmten Dichter Torſten
Egebjerg.

Torſten Egebjerg hatte ſich zwar jede
Störung verbeten, ſolange er an dem letz-
ten Akt ſeiner neuen Komödie arbeitete,
aber der Mann vor der Tür ließ ſich nicht
abweiſen, ſo daß dem Diener nichts übrig
blieb, als ihn in das
Arbeitszimmer des
berühmten Dichters
zu führen.

„Alſo was gibts
denn

Der Mann kreuzte
die Arme über der
Bruſt und blickte
Egebjerg finſter an.

„Mein Name iſt
Paletot“, ſagte er,
„Jvachim Paletot!“

„Na und
„Mein Name iſt

Joachim Paletot!“
wiederholte der an
dere.

„Das iſt ein Un
glück für Sie, aber
was geht das mich
an

„Was Sie das an
geht?“ ſchnaubte der
Mann. „Herr! Jch
bin der Gatte von
Anneliſa gehtJhnen jetzt ein Licht
auf?“ „Anneliſa Anneliſa mur-melte der Dichter nachdenklich. „Ach ja;
die kleine Blonde.“

„Rührend, daß ſich der große Herr noch
n ſie erinnert? Aber zum Glück habe ich
Beweiſe.“ Mit großer Geſte warf er ein
ßaket Briefe auf den Schreibtiſch „Hier!

Einer verrückter als t andere. Aber ich
kann jedermann, Richtern und Staats
anwälten beweiſen. daß Sie meiner Frau
nachgeſtellt haben, und zwar drei Jahre,
nachdem ſie mich mich! geheiratet hatte.
Ein feiner Skandal. was

Egebjerg zuckte bei dieſen erpreſſeriſchen
Reden zuſammen. „Das ſteht wirklich drin?“
fragte er.

Lauter verworrenes und hoch
trabendes Zeug, wie eben ein Dichter
ſchreibt, aber es tſt kein Zweifel. Bitte,
leſen Sie doch ſelbſt hier zum Beiſpiel!“

Er ſchob dem Dichter einen Brief zu und
merkte zu ſeiner Freude, daß dieſer immer
un ruhiger wurde, je länger er las. Er
weidete ſich an der Verlegenheit des be-

rühmten Mannes.
„Jſt das Jhre Schrift
oder nicht?“ fragte
der Eindringling.
„Sind dieſe Briefe
an meine Frau ge
richtet vder nicht?
Sind ſie kompromit-
tierend genug?“

Der Dichter nickte.
„Wieviel?“ fragte er
kurz.

„Tauſend.“
„Fünfhundert.“
„Lächerlich!“ ſagte

der Mann und be
gann die Briefe einzu
packen. „Der Staats
anwalt

Sie einigten ſich
bei achthundert.

Der Mann ſteckte
das Geld ein. „Nun,
das iſt herrlich ge
gangen“, dachte er im
Fortgehen. „Daß er
mir auf die Drohung

mit dem Staatsanwalt hereingefallen iſt,
wo doch die Geſchichte ſchon gut zwanzig
Jahre alt iſt! Weltfremdes Volk, dieſe
Dichter!“

Zur ſelben Zeit telephoniert der Dichter
mit ſeinem Verleger. „Sie haben mir
vorige Woche den Antrag geſtellt ja,
ganz recht, wegen der Vexöffentlichung
meiner Jugendbriefe. Nun, ich bin einver-
ſtanden. Jch ſtelle Jhnen etwa dreißig zur
Verfügung. Wie? Ach ja, aus meiner beſten
Sturm- und Drangperiode, vor mindeſtens
zwanzig Jahren. Ja, noch eins: Bedingun
gen wie gewöhnlich, aber diesmal ein garan
tiertes Honorar von mindeſtens dreitauſend
Kronen

„Jawohl.

Zeichnung: Ewald Manz

Mit großer Geste warf er ein Paket Briefe
auf den Schreibtisch

ſtraffte ſich. „Morgen früh um ſechs Uhr im
Hydepark, Einmündung der Drakeſtreet!“
Sein Blick war ſtahlhart geworden.

Jm ganzen Raum entſtand ein betretenes
Schweigen. Der Major, auf den aller Augen
gerichtet waren, konnte nicht anders als ein
Einverſtändnis murmeln. Der kleine Mann
verließ das Zimmer wieder. Der Major
ſpielte eine Zeitlang weiter, war aber zer
ſtreut und unſicher und verlor.

Am nächſten Morgen um ſechs Uhr er
ſchien er mit ſeinen fünf Kumpanen vom
Abend vorher und einem weiteren Herrn
als Unparteiiſchem an der genannten Stelle.
Der kleine Herr war ſchon da, diesmal in
ſeiner prächtigen Kapitänsuniform, in der
er trotz ſeiner geringen Körpergröße ein
gebietendes Ausſehen hatte.

Als Sekundanten hatte er ſeinen Erſten
Offizier und den Steuermann mitgebracht.
Das waren nun allerdings wieder Kerle
wie die Maſtbäume. Außerdem war noch ein
vierſchrötiger Matroſe mit dem Piſtolen-
kaſten da.

„Herr Major“, ſagte der deutſche Kapitän,
„wenn Jhre Piſtolen vielleicht nicht beſon
ders gut ſind, können Sie ſich welche aus
meinem Kaſten auswäh
len. Jch kann ſie Jhnen
empfehlen

„Danke“, erwiderte der
Major. „Aber ich bin nur
auf meine eigenen einge
ſchoſſen. Ich hoffe, ſie
werden zulangen.“

Trotz dieſer forſch klin
genden Worte war ſein
ſonſt brüskierend-brutaler
Geſichtsausdruck einem
ausgeprägten Ernſt ge
wichen. Die geradezu un
heimlich ruhige Art des
Kapitäns ſchien ihn aus
der Sicherheit ſeines ge
wohnten Weſens heraus-
geworfen zu haben.

Man ſprang fünfzehn
Schritte ab. Die Duellan
ten ſtellten ſich einander
gegenüber. Der Unpartei
iſche erklärte: „Sie, Herr
Kapitän, haben als der
Beleidigte den erſten
Schuß.“

Der Kapitän legte an
und begann ſeinen Geg-
ner ſorgfältig und lange
aufs Korn zu nehmen.
Der Major wurde merkbar nervös. Wollte
jener denn nicht endlich abdrücken?

Da ließ der Deutſche die Waffe wieder
ſinken. „Wenn ich den erſten Schuß habe“,
ſagte er rühig, „wird der Herr Major nicht
mehr den zweiten haben. Drum ſoll er zu
erſt ſchießen.“

„Mein Herr“, rief einer der Sekundan
ten ſeines Gegners, „Sie ſcheinen Jhre
Schießkunſt ſehr hoch einzuſchätzen; vielleicht
zu hoch.“ In ſeiner Stimme war die Jronie
nicht zu verkennen. „Schießen Sie ruhig
zuerſt!

„Nein“, ſagte der Kapitän zu ſeinem
Matroſen, „haſt du deine Piep bei dir?“

„Jo, Herr Kaptein, die hebb ich.“
„Dann geh mal auch fünfzehn Schritte

weg und wirf ſie in die Luft!“
Hein tat, wie ihm geheißen. Der Kapitän

ſchoß und traf den Tonpfeifenkopf im Fluge,
ſo daß die Stücke herumſpritzten.

Die Engländer ſperrten vor Staunen den
Mund auf. Der Major aber war faſt ſchon
mehr tot als lebendig. Die Lippen zitterten
ihm. Er ſuchte ſich zuſammenzureißen und
äußerlich gefaßt zu zeigen, aber es gelang
ihm ſchlecht.

Der Kapitän nahm eine neue Piſtole aus
dem Kaſten. „So, nun ſchießen Sie, Herr
Major!“ ſagte er. Der gegneriſche Sekun
dant wollte von neuem widerſprechen.
„Schießen Sie!“ rief der Kapitän nochmals
in faſt befehlendem Ton.

Da ſchoß der Major, fehlte jedoch in ſeiner
Aufregung.

„Schießen Sie noch einmal, Herr Major,
und zielen Sie beſſer! Falle ich, ſo iſt das
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E S ceL V Sein Glück für die fünf Herren da. Sie alle
haben ſich geſtern abend über mich luſtig ge
macht. Sie werden alle noch meinen Piſto
len in die Mündung ſehen müſſen. Einer
nach dem andern.“

Den fünf Kumpanen des Majors fuhren
dieſe unerwarteten Worte wie Würgengel
an die Kehlen. Und der Sekundant prote-
ſtierte jetzt nicht mehr. Der Major legte zum
zweiten Mal an und zielte lange. Aber der
Kapitän ſah ihm ſo feſt und ſtolz ins Geſicht
und ohne jede Spur von Furcht, daß ihm der
Piſtolenlauf ins Schwanken kam.

„Jch muß heute tatſächlich noch Jhren
Schulmeiſter ſpielen“, rief der Kapitän mit
leidig hinüber. „Sie halten zu hoch. So
werden Sie mich nie treffen.“

Aber ſeinem Gegner gelang es nicht
mehr, ſeine körperliche Beherrſchtheit zurück
zu gewinnen. Er ſchoß ſchließlich ab und
nochmals fehl.

Die Engliſhmen ſtanden eine Weile wie
erſtarrt.

Jetzt legte der Kapitän an und zielte
wieder lange. Dann ſetzte er ab. „Major“,
rief er mit ſtarker Stimme, „Sie ſind ein

Der Kapitän legte an und begann seinen Gegner sorgfältig
und lange aufs Korn zu nehmen

elender Menſch!, Jch habe mich geſtern aben
noch in dem Kaffeehaus über Sie erkundig
und erhielt die ſchlechteſten Auskünfte. Sie
haben viele Leute aufs ſchimpflichſte gekränkt
und manchem übel mitgeſpielt. Jn zwei
Minuten ſind Sie tot. Sind Sie auch inner
lich vorbereitet, vor Gott zu treten Beten
Sie. Bitten Sie allen ab, die Sie beleidigt
und erniedrigt haben! Meine Herren, die
Hüte ab, wenn wir vom großen Herrn der
Welt ſprechen! Beten Sie, Mafjorl“

Alle entblößten ſchweigend ihre Köpfe.
„Beten Sie, Major!“ rief der Kapitän noch
mals und ſeine Stimme war ſo, daß nie
mand gewagt hätte, ſich gegen ſie aufzulehnen.

Da betete der Major halblaut vor ſich hin
das Vaterunſer. Dann bedeckten ſich alle
wieder. Der Major war bleich wie Kalk.
Er zitterte heftig.

Jetzt legte der Kapitän raſch an und
zielte. Das Zittern des Majors wurde ſtär
ker. Man ſah, daß er ſich kaum noch auf den
Beinen halten konnte.

Da ſetzte der Kapitän die Piſtole uner-
wartet wieder ab, gab ſie ſeinem Matroſen
mit dem Befehl, ſie in den Kaſten zu packen
und rief: „Der Menſch iſt keine ehrliche
deutſche Kugel wert!“ Dann ging er mit
ſeiner Begleitung weg.

Am Abend des gleichen Tages ſaß er
wieder in ſeinem ſchwarzen Anzug beſchei
den in dem Kaffeehaus, rauchte ſeine Pfeife
und las die Zeitung.

Der Major aber mußte den Abſchied
nehmen und ließ ſich nie mehr in irgend
einem Londoner Kaffeehaus blicken.

Kerlchen
Matthias heißt er. Wir ſagen Kerlchen

zu ihm. Er iſt der Jüngſte unſerer Kom
panie. Du kannſt ihn jeden Abend einen
langen Brief an eine Urſulg Deinert
ſchreiben ſehen.
Ein wenig zu blaß iſt Kerlchen. Vielleicht
iſt er im letzten Jahr zu ſchnell gewachſen.
Das wird es ſein. An der Jnnenſeite der
Spindtür hat er mit Reißzwecken ein Bild
feſtgemacht. Wirklich, ein nettes Ding, dieſe
Urſula.

Eines Sonntags hat ſie uns beſucht. An
dieſem Tage haben wir ausnahmsweiſe
Matthias zu Kerlchen geſagt; wir wollten
doch nicht, daß ſich in dem Mädchen Minder-
wertigkeitsgefühle bildeten. Am nächſten
Morgen ſagten wir aber wieder Kerlchen zu
dem aufgeſchoſſenen Achtzehnjährigen. Wir
würden es noch ſagen, wäre das nicht
geweſen:

Der Ottenhauſen, der verheiratet iſt und
zwei Kinder hat, erwartete daheim das
dritte. Als er dachte, es ſei ſoweit, ließ er
ſich Urlaub geben. Nach drei Tagen kam er
wieder. Wir wollten gratulieren. „Laßt nur!“
ſagte er. „Jn acht Tagen iſt es aber ſoweit.“

Er wollte wieder Urlaub und ging zum
Spieß. Der Spieß wollte nicht. Vielleicht
war er mißtrauiſch geworden. Wir waren

Eine Soldatengeſchichte
von Erich Klaila

beim Waffenreinigen, als Ottenhauſen vom
Spieß kam. Morgen ſollten wir die 200 Meter
ſtehend freihändig ſchießen. Vielleicht ſchieße
ich 36 Ringe, ſagte Ottenhauſen, das gibt
dann drei Tage Sonderurlaub.

Am nächſten Morgen Schießen. Die drei
Schuß von Ottenhauſen ergaben 18 Ringe.
„Aus!“ ſagte er nur.

Kerlchen ſtand zum Schießen angetreten.
„Menſchenskind, zittern Sie doch nicht ſol“
ſagte der Unteroffizier. „Nehmen Sie ge
fälligſt den Kolben feſt in die Schulter zu
r Nein, ſetzen Sie ab! Jſt Jhnen nicht
gut?“

„Doch!“ ſagte Kerlchen und brachte das
Gewehr wieder in Anſchlag. Kerlchen zitterte
nicht mehr. Die Lippen waren dünn wie ein
Strich. Alle ſchauten auf ihn. Der brachte
das Gewehr von oben nach unten ins Ziel
langſam, zentimeterweiſe. Dann krachte es.
„Zehn hoch rechts abgekommen!“ meldete
Kerlchen.

Die Ringſcheibe verſchwand. Wir warteten.
Die Anzeige kam: Kerlchen hatte eine Zwölf
geſchoſſen!

„Nal!“ ſagte der Unteroffizier nachſichtig.
Sie werden doch aber zugeben, daß Sie heute
keine Zwölf mehr ſchießen! hieß das. Kerl
chen ging wieder in Anſchlag, nahm Druck
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punkt, ſchoß. An der Anzeige ſchoben ſte
wieder die Tafel mit den zwei kleinen Recht
ecken vor: Zwölf!

„Warum melden Sie dann immer 10 ab
gekommen wollte der Unteroffizier wiſſen.
Kerlchen et nichts. Und dann ſchoß er noch

ine Zwölf.ren bekommen drei Tage Sonderurlaub!“

ſagte der Hauptmann am Mittag bei der
Befehlsausgabe.

Kerlchen verſchwand in Richtung Schreib
be.fur ſaßen in unſerer Stube. Kerlchen

kam zurück.
„Wo iſt der Ottenhauſen?“ rief er.
Wie er ſchrie! Du lieber Gott. Nun ſind

dem Kerlchen die 36 Ringe in den Kopf
geſtiegen! „Willſt du Gefreiter werden,
Kerlchen?“

Da kam der Ottenhauſen in die Stube:
„Warum gröhlt denn der Bengel ſp 2“

„Hier!“ ſagte Kerlchen und hielt ihm
etwas Weißes hin.

Ottenhauſen ſchob den Urlaubsſchein weg.
„Der iſt ja doch nicht für mich. Wenn du
mich aber auf die Schippe nehmen willſt,
Kerlchen!“

Der Urlaubsſchein war aber für Otten
hauſen ausgeſtellt. Kerlchen hatte mit dem

Hauptmann geſprochen. „Herr Hauptmann!
Httenhauſens Frau kriegt was Kleines!“
wird er geſagt haben, „und da wollte ich eben

Herrn Hauptmann bitten, daß ich dem Otten
hauſen meine drei Tage Urlaub ſchenken

7

darf

„Und der Hauptmann! Was hat der
Hauptmann geſagt, Kerlchen?“

Sie„Der Hauptmann, der hat geſagt:
heißen doch Matthias Lechner, nicht wahr?“

Namen merken

„Jawohl, habe ichgeſagt.
„Schön, ſehr ſchön. Jch werde mir den

7

Herr Hauptmann!

Unvergeſſenes Opfer
Zwieſprache mit einem Toten

Von Günther Kaßner
Erſt geſtern erhielt ich die Nachricht von

deinem Tode. „Auch Paul Hirſch iſt ver
ſchleppt und ermordet worden.“

den Tod.
Nun biſt du mir wieder eins voraus:

Als wir uns kennenlernten, als
wir Freunde wurden, warſt du es auch. Du

hatteſt die Zeit deiner Arbeitsloſigkeit, die
ich erſt antrat, beendet. Wie nannteſt du ſie

doch? Die Zeit des lebendigen Totſeins.
Geboren war ſie aus unſerer Deutſchheit.
Denn du wie ich, wir wären Lehrer geblie-
ben, wenn wir den Uns anvertrauten deut
ſchen Kindern nicht mit dem deutſchen Wort
auch von der deutſchen Seele gelehrt hätten.
Am Wegweiſer nach Deutſchland gingen wir
vorbei. Es wäre uns als Verrat der eige-
nen Sache vorgekommen, hätten wir um
einer geſicherten Stellung wegen das
Deutſchtum im Oſten geſchwächt. Unſere
Stellungen hießen: Obdachloſer, Arbeits
loſer, Gelegenheitsarbeiter, Büroſchreiber,
Buchhalter. Aber immer Deutſcher. Du
legteſt ganz beſonderen Wert darauf. Dein
Feuergeiſt ließ auch in den kritiſchſten

Situakionen ja, ja entſchuldige, ich wende
keine Fremdwörter mehr an alſo in den

ſchlechteſten Lebenslagen nicht davon ab.
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So warſt du. Damals auch. Ich hatte
nach langer Zeit mein erſtes Geld verdient.
Pundfunkteile ſollten gekauft werden. Ein
Empfangsgerät ſollte gebaſtelt werden. Wir
wollten Deutſchland unſer Deutſchland
wenigſtens hören. Das Ziel war nicht mehr
weit. Jn uns war Freude. Hinausſchreien
hätten wir ſie mögen. Stille ſein mußten
wir hinter der Menſchenmauer, die auf den
Straßen Polens den polniſchen Stagatspräſi
denten erwartete. Da ſangen ſie ſchon wie
der dieſes verfluchte Hetzlied gegen die
Deutſchen. Wir gingen ruhig weiter, ſpra
hen auch nicht mehr miteinander. Und doch
ſchlugen ſie auf uns ein. Wir hatten den
Hut nicht von den Köpfen genommen, waren
nicht ſtehengeblieben, hatten nicht mitgeſun-
gen. Jch fand dich ſpäter zuſammen
geſchlagen in einem Hauswinkel liegen.
Ohnmächtig hielteſt du mit beiden Händen
krampfhaft den Hut auf dem Kopf feſt. So
warſt du.
„Ja, ſo warſt du. Heute haſt du wieder

dieſes ſeltſame Feuer in deinen Augen, das
ich zum erſtenmal in dieſer ſprühenden Glut
ſah, als man dich auf die Anklagebank ge
ſchleift hatte.

„Angeklagter, geben Sie zu, Kinder un
erlaubt in der deutſchen Sprache unterrich
tet zu haben

„Es iſt die Pflicht jedes Deutſchen,deutſche Kinder in ihrer Mutterſprache zu
unterweiſen.“

„Wer gab Jhnen den Auftrag dazu?“
„Das Geſetz der Volksgemeinſchaft!“
„Sie ſind polniſcher Staatsangehöriger?“
„Aber trotzdem Deutſcher!“
Wie ſprangſt du auf, als der Staats

gzuwalt deine deutſche Geſinnung mit einem
Hauſt von Worten durch den Schlamm zog.
Wie ballten ſich deine in den Hoſentaſchen
vergrabenen Fäuſte, als er alle Regiſter
ſeines Zynismus an der Verächtlichmachung
des deutſchen Volkes verſuchte. Wie ſpannte
ſich dein ſchmächtiger Körper, wie verkrallten
ſich deine Finger in das Holz der Bank, wie
ſchoß Feuer und Waſſer aus deinen Augen,
als er den Namen des Führers erwähnte
Ein gurgelnder Laut. Entſetzen. Du
hingſt über der Brüſtung der Anklagebank.
Deine Erregung hatte alle Körperkraft auf
gezehrt. Gefängnis mit ſofortiger Jnhaf
terung. Da trafen ſich unſere Augen. Ein
Feuchten, ein Strahlen, ein Feuer kam aus
hohe nen als wäre dir ein Geſchenk, eine
e Auszeichnung überreicht worden.
gern biſt du „verſchleppt und ermordet“ wor
haßt als Deutſcher Für Deutſchland. Du
La ganz gegeben was du ganz warſt: Dein
volle v Deutſcher, du haſt dich im Opfer
endet durch das du weiterlebſt. Denn

ne Heimat iſt nun auf ewig deutſch.“

Die Schaffnerin von Linie 7
Von Georg Büſing

Wenn das Wetter einigermaßen gut war,
ſtanden die drei Kinder von Friedel Krug
an der Endſtation der Linie 7 und holten
ihre Mutter vom Dienſt ab. Die 13jährige
Hanne, der ſechsjährige Jürgen und der
kleine drollige Franz, der ſeine erſten Hoſen
trug und eben aus den Gehverſuchen her
aus war. Ein luſtiges Geſpann, drei leuch
tende Punkte vor der rieſigen, düſteren
Wagenhalle, in der ununterbrochen der
Verkehr kreiſte.

Friedel Krug hatte ſich bei Ausbruch des
Krieges ſofort als Schaffnerin gemeldet,
war ſozuſagen in die Lücke getreten, die ihr
eingezogener Mann bei der Linie 7 hinter
laſſen hatte. Der Dienſt war nicht ſehr
einfach, jeden Tag acht bis neun Stunden,
aber die Friedel focht das weiter nicht an.
Sie tat ihre Pflicht mit einer Fröhlichkeit,
bei der es allen Fahrgäſten, ſelbſt den
Sorgenvollſten, warm ums Herz werden
mußte. Unſer Sonnenſtrahl, ſagten die
Kolleginnen und Kollegen. Und zu Feier-
abend war die Familie Krug ſtets von
einem Schwarm Straßenbahner und Fahr-
gäſten umringt, die ſich alle an der Wieder
ſehensfreude zwiſchen Mutter und Kinder
erwärmten, und einen Abglanz des Lichtes,
das dieſe rührenden Augenblicke ausſtrahl
ten, mit in den Alltag des Lebens hinein
nahmen.

Jch fuhr oft mit der Bahn, in der Frie
del Krug Dienſt tat. Und wenn der Wagen
nicht ſehr voll war, unterhielt ich mich gern
mit ihr.

„Eigentlich iſt es doch für eine Mutter
nicht ſchön, jeden Tag ſo lange von ihren
Kindern getrennt zu ſein“, ſagte ich ein
mal.

Jhr Geſicht wurde ernſter, und ihre
dunklen Augen, aus denen ſoviel Frohſinn
ſtrahlen konnte, ſahen an mir vorbei.
„Sehr ſchön iſt es nicht immer, da haben
Sie wohl recht. Und ſehr leicht iſt es auch
nicht, wenn der Mann noch dazu an der
Front ſteht. Aber für wie viele Menſchen
iſt denn alles reſtlos ſchön und leicht im
Leben? Dunkel ſteht neben Licht, Pflicht
neben dem Feierabend. Und das iſt doch
gut ſo? Jſt es denn nicht ſchön, daß mir
ietzt nach jedem Alltag zu Feierabend meine
drei Kinder immer wieder neu geboren
werden? Denn“ hier lächelte ihr Mund
auf eine geheimnisvolle Art „denn für
acht bis zehn Stunden von ſeinen Kindern
getrennt zu ſein, das iſt für eine Mutter
ſehr oft ſchon eine Ewigkeit

Jch war erſtaunt über ihre Antwort, die
ſoviel Tiefe in ſich barg. Sie mochte meine
Verwunderung ſpüren, denn ſie nickte mir

mütterlich zu, als ich ſie anſah und ſagte:
„Ja, wir Mütter machen uns mancherlei
Gedanken. Wir müſſen über ſo vieles im
Lebens mit uns ſelbſt ins reine kommen.“

Jch nickte verwirrt und beſchämt, und
verſtand ſie ganz. Ja, eine Mutter, die
Kinder gebar und ſie mit dem Herzen auf-
zog, war ſehr oft auf ſich ſelbſt geſtellt, blieb
wohl in den letzten Tiefen ihrer Erlebniſſe
und Zweifel immer mit ihren Fragen
allein. Jch drückte ihr die Hand, als ich
ausſtieg, und nun war wieder das helle
Leuchten in ihren Augen, das allen dunklen
Dingen ihre Strenge nahm

Nur einmal ſchien das Leuchten faſt er
loſchen zu ſein. Jhr kleiner Franzel lag
mit hohem Fieber darnieder. Jch hörte es
von anderen Schaffnern, und alle warteten
mit ihr heiß auf die Geneſung.

Jch traf Friedel an einem dieſer Tage
in einem faſt leeren Wagen.

„Wären Sie in dieſer ſchweren Zeit nicht
beſſer zu Hauſe geblieben fragte ich ſehr
behutſam und hielt eine Weile ihre Hand.

Sie ſchüttelte langſam den Kopf und ſah
mich aus großen Augen, um die die Schat
ten ſchlafloſer Nächte brannten, an. „Eine
Mutter weiß immer, wie es ihrem Kinde
geht. Und wenn es ruft, dann hört ſie es
überall. Und er wird ja auch wieder ge
ſund, ich weiß es ſchon.“

Jch konnte nichts auf ihre Worte er-
widern. Die Bahn hielt, es ſtieg ein
Schwung Fahrgäſte ein, ſie bekam alle
Hände voll zu tun. Leiſer als ſonſt verſah
ſie ihren Dienſt, und zwiſchendurch ſchien
es, als horche ſie über den Lärm der rollen
den Räder hinweg. Und plötzlich wußte ich,
wie ſehr ſie recht hatte. Eine Mutter wußte
immer, wie es ihrem Kinde ging. Auch
meine Mutter hatte es immer gewußt.
Wenn ich Not litt, kam ungerufen ein Pa-
ket. Wenn ich irre ging, kam zur rechten
Zeit ein Brief mit ihren klaren Schrift
zügen und. mit ihren ſchlichten Worten,
die alles das in mir wachriefen, was gut
und beſtändig im Leben war: Heimatatmen,
Geborgenheit des Elternhauſes, Liebe eines
Mutterherzens. Jch wußte es nun plötzlich,
und eine einfache Schaffnerin, deren Kind
im Fieber lag, hatte es mir geſagt.

Der kleine Franzel wurde wieder ge
ſund, wie Friedel es ſchon gewußt hatte.
Schon nach vierzehn Tagen ſtand er wieder
mit ſeinen Geſchwiſtern an der Endſtation
der Linie 7, vergnügter und drolliger denn
fe. Und diesmal wartete ſogar noch ein
vierter auf Friedels Feierabend: ihr Mann,
der für ein paar Tage auf Urlaub gekom
men war.

Der ſchweigſame Dvorak
Von Olav Sölmund.

Der Komponiſt Dvorak war neben ſeiner
Leidenſchaft für Lokomotiven bekannt als
großer Schweiger. Stundenlang konnte er
mit Freunden zuſammenſitzen, ohne ein
Wort zu ſprechen, und Schwatzhaftigkeit war
ihm in der Seele zuwider.

Einſt fuhr er mit ſeinem Freunde
Vrchlicky von Böhmen nach Wien, zu einer
Sitzung des Reichsrates.

Schweigend ſtiegen beide in den Zug,
nachdem Dvorak ſich vorher die Nummer der
Lokomotive gemerkt hatte. Schweigend be
gann die Fahrt.

Als ſie ungefähr die Hälfte des Weges
zurückgelegt hatten, machte Vrchlicky plötzlich
d Bemerkung: „Verdammt viel Mücken
hier!“

Dvorak antwortete nichts; der Freund
fiel wieder zurück in die Polſter und blickte
in die vorbeieilende Landſchaft.

Schweigend ging die Fahrt zu Ende.
Schweigend wohnten beide der Sitzung bei
und reiſten ebenſo wieder ab.

Als ſie dann ungefähr die Hälfte der
Rückfahrt hinter ſich hatten, hob Dvorak den
Kopf, deutete auf die Landſchaft und ſagte:
„Das iſt wegen der Teichel!“

Die Stecknadel
Ein kleiner, ärmlich gekleideter Junge

fand einſt auf der Straße eine Stecknadel,
hob ſie auf, und ſteckte ſie in den Aufſchlag
ſeiner Jacke.

Ein reicher Fabrikant beobachtete das
Tun und meinte bei ſich ſelbſt: „Jn dem
Jungen ſteckt etwas; er iſt gewiß ordent-
lich, ſparſam und achtſam auch in kleinen
Dingen.“ Und ſo beſchloß der alte Herr,
ſich des Knaben anzunehmen. Er gab ihm
eine gute Erziehung, machte ihn ſpäter, da
er das in ihn geſetzte Vertrauen recht-
fertigte, zu ſeinem Teilhaber und Schwie-
gerſohne und hinterließ ihm Millionen.

Da erhielt eines Tages der Lehrer, der
den Knaben unterrichtet hatte, ehe dieſer
von dem Fabrikanten „entdeckt“ wurde, den
Beſuch ſeines ehemaligen Schülers. Gleich
bei der Begrüßung überreichte ihm der
nunmehrige Millionär eine Anweiſung über
fünfzigtauſend Mark.

„Aber womit habe ich denn ein ſolches
Geſchenk verdient?“ fragte der verwunderte
Lehrer.

„Das will ich Jhnen ſagen,“ lächelte der
reiche Mann. „Eigentlich ſind Sie es, dem
ich mein Glück zu danken habe. Sie hatten
mich an jenem Glückstag durchgehauen, und
ich hob. die Stecknadel nur zu dem Zweck
von der Straße auf, um ſie in dasPolſter ihres Stuhles zu ſtecken, damit
Sie ſich darauf ſetzen ſollten.“
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geienart, 5. Wagnerſche Operngeſtalt, 6. Kern
frucht, 8. europäiſche Hauptſtadt, 9. Pfarr
amtsvperweſer, 10. amerikaniſcher Männer
name, 11. Oſtſeeinſel, 12. Staatsſchatz, 16. Ge
ſtalt aus der Nibelungenſage, 19. Behälter,
20. Geiſtlicher, 22. Teil eines Liedes, 25. Ver
brechen, 26. Nährmutter, 27. Abſchiedsgruß.

Silbenrätſe

an arm band co da dadam di din e ei haar inin klam o la lem lisman mar me ne ni pepla re rit ſa ſal ſeſtanz ta ta tar ter thiptin un ven xan
Aus vorſtehenden Silben ſind 16 Wörter

zu bilden, deren Anfangs und Endbuch

e

ſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell“ er
geben.

Die Wörter bedeuten: 1. Gebiet
der USA., 2. Beſtand, Beſitz, 3. Ruheſtänd
ler, 4. Geſchmeide, 5. Gattin des Sokrates,
6. zauberkräftiges, unheilabwendendes Mit
tel, 7. zuſtändige Stelle, Dienſtweg, 8. italie
niſcher Erfinder, 9. Stadt in den Nieder-
landen, 10. Stadt in Vorpommern, 11. Oper
an Lortzing, 12. künſtliches Düngemittel,
13. Schwiegerſohn, 14. Blume, 15. ägyptiſcher
Sultan, 16. Edelmetall.

Diagonalrätſel
7

2

3

4

5

6

s s Se e S n e x S
o o p rrrr ſt üDie Buchſtaben ſind ſo in die Figur ein

zutragen, daß die waagerechten Reihen Wör
ter folgender Bedeutung ergeben. Die
Diagonale ergibt von ad Erholungszeit
und von corb einen Behälter.

Die Wörter bedeuten: 1. Krankheits-
erſcheinung, 2. deutſcher Dichter, 3. wohl
riechender Stoff, 4. Pilz, 5. Tageszeit,
6. Bekleidungsſtück.

Kampfaufgabe

Schwarze Figuren Blaue Partei
Weiße Figuren Rote Partei

Die rote Partei iſt gegen die feindlichen
Stellungen vorgedrungen und hat mit einer
Panzerabteilung die blaue Front durch
brochen. Blau vermag den wiederholten
wuchtigen Angriffen des Gegners auf die
Dauer nicht ſtanözuhalten. und wird beim
vierten Angriff entſcheidend geſchlagen.

Rot zieht bei folgender Stellung an:
F an. I ds, es, hs, L8; H d1; A v8, h1;

Rot: I as, b6, h9; H f11; P f2, i6; A d7;
F d6, L8.

J Jnfanterie, H Hauptfigur, PPanzerkampfwagen, A Artillerie, F
Flieger.

Auflöſungen
Kampfaufgabe

1. Blau: A i8 L8. Die blaue Artillerie
nimmt einen Stellungswechſel vor, um den
linken feindlichen Flügel zu umfaſſen. Rot
unterſtützt jetzt mit einem Bombengeſchwader
den Angriff ſeiner Panzerabteilung b4 auf
das blaue Kraftzentrum. Rot: F 27 f2.

2. Blau: H a2 as. Blau verlegt ihr
Kraftzentrum und bedroht die rote Panzer-
abteilung b4. Dieſe entzieht ſich der Ein
ſchließung und geht zum Angriff auf die
bereits unter Artilleriefeuer genommene
blaue T g4 über. Rot: P b4 d4.

3. Blau: J g4 g3. Zurückweichend
ſchließt die blaue Jnfanterie die feindliche
Infanterie ein. Rot: J h2 h.

4. Blau: Fil d6. Mit ihren Luftſtreit
kräften ſtößt jetzt Blau gegen den rechten
feindlichen Flügel vor. Rot folgt dorthin
mit ſeinem Bombengeſchwader und ſchließt
Blau I cö ein. Rot: F f2 bö.

5. Blau: P c7 e9!! Blau opfert ihre
Jnf. eö, um durch Beſetzen des Feldes es
mit ihrer Panzerabteilung die Entſcheidung
zu erzwingen. Blau bedroht jetzt gleichzeitig
die rote Hauptfigur ſowie die fünfte rote
Erdwaffe A gs und ſchlägt mit dem nächſten
Zuge eine dieſer beiden Figuren. Damit hat
Blau geſiegt.

Kreuzworträtſel:
Waagerecht: 1. Oreſt, 2. Galan, 9. Oka,

10. Eoſin, 11. AEG., 18. Radler, 15. Naſſau,
17. Nos, 18. Liſene, 21. Tirade, 24. Eng,
25. Aſien, 27. Amöbe, 28. Rater. Senk
recht: 1. Okarina. 2. Rad, 3. See, 4. Torneſe,
5. Ginſter, 6. Ana, 7. Aas, 8. Neander,
9. Orale, 12. Guben. 14. Lee, 16. Sir, 19. Sam,
20. Nab, 22. Jna, 23. Aſe.

Buchſtabenkette:
1--2 Abend, 3-4 Ebene, 5—6 Sulla,

758 Suhle, 9-10 Areal, 11 12 Erlau,
13--14 Agens, 15--16 Aegina, 17—18 Wende,
19—-20 Herde. Burgenland.

Füllrätſel:
1. Tſchad, 2. Rimini, 3. Audran, 4. Peters,
5. Epinal, 6. Zygoma, 7. Urvolk, 8. Najade,
9. Traben. „Trapezunt, Dinslaken.“

Zuſammenſtellrätſel:
Donaumovs, Ankerkette, Muttermal,

Adlerhorſt, Regenbogen, Armwmolch, Laſttier,
Augentroſt. Neidhammel, Dackdecker. Dama-
raland.
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Alneer iel (Frolie Aliettern!
Bern Mlitterctienst en Mluttertag 1940

Wenn am 19. Mai 1940 das ganze deutſche
Volk ſeinen jungen und alten Müttern
Stunden der Beſinnung, der Verehrung
und der Liebe weiht, dann muß auch der
Mütterdienſt das Wort ergreifen, weil er
in einem beſonderen Verhältnis zur deut
ſchen Mutter ſteht.

Jn den Millionen junger und älterer
Frauen erlebt der Mütterdienſt immer wie
der die deutſchen Mütter in ihrer ſelbſtver
ſtändlichen Einſatzbereitſchaft für ihre Fa
milie, er erlebt die jungen Frauen in ihrer
ſtillen großen Freude auf das kommende
Kind, er ſieht die Frauen im Kreiſe ihrer
aufblühenden Kinderſchar, und er geht mit
mancher Frau durch Stunden der Not und
Sorge. Er erfährt heute beſonders ſtark
ihre tapfere Haltung, wenn der Mann im
Abwehrkampf draußen ſteht, und ſie voll
Glauben und Tapferkeit ihr Tagewerk er-
füllt. Der Mütterdienſt weiß, daß er im
Kriege die Aufgabe hat, allen Frauen in
ſeinen Kurſen eine gute Ausrichtung auf
geſundheitlichem, erzieheriſchem und wirt
ſchaftlichem Gebiet zu geben, ſie zu ſtärken
für die beſonderen Aufgaben und Anforde
rungen, die dieſe Zeit an jede Frau im
Heim und im Beruf ſtellt, und er merkt es
auch am Beſuch ſeiner Kurſe in Stadt und
Land, daß die deutſchen Frauen gerne kom
men und neben dem Lernen das Erlebnis
s Gemeinſchaft beſonders dankbar emp-

nden.
Der Mütterdienſt erlebt aber auch die

kommende Müttergeneration, alle die jun
gen Mädchen, die vor der Ehe ſeine Kurſe
beſuchen, und er kennt die große Verpflich
tung, die ihm gerade dieſer Menſchenkreis
auferlegt. Das wirkliche Verſtändnis für
die hausfraulichen Aufgaben und der freu-
dige Wille zum Kinde: dies beides ſoll die
ſeeliſche Haltung der künftigen Hausfrau
und Mutter ausmachen. Von dieſen beiden
Punkten her muß ihr das Verſtehen wachſen
für die größte und ſchönſte Aufgabe der deut
ſchen Familie: Mehrerin und Erhalterin
des köſtlichen Gutes eines Volkes zu ſein,
ſeiner Kinder.

Der Mütterdienſt erſchließt mütterliches,
frauliches Weſen, denn alles, was gelehrt
wird, entſpricht der Eigenart der Frau. Er
iſt ſelbſt mütterlicher Art, er iſt eigentlich
die Mutter aller der Mütter und kommen
den Mütter, die er betreut, und er weiß,

daß es die Beſten ſind, die kommen, denn
es ſind die, die die Verantwortung für ihre
Lebensaufgabe und die freudige Bereitſchaft
für ſte den Weg zu einer Stätte finden
läßt, die ihnen praktiſches Wiſſen und ſee
liſche Kraft mitgibt. Die Reichsfrauen
führerin ſagt: „Wenn es uns über den
Mütterdienſt gelingt, die Augen der deut
ſchen Mütter nach und nach wieder froh zu

Frau und Familie

machen und ihnen in ihrem oft harten
Leben vielleicht ſogar ein Lied auf die Lip-
pen zu bringen, dann wird der Mütter-
dienſt ſeine Aufgabe als gelöſt betrachten
dürfen. denn frohe Mütter werden auch
frohe Kinder erziehen.“

Der Mütterdienſt möchte am heutigen
Tage ſeine Dankbarkeit zum Ausdruck brin
gen für dieſe große ſchöne Aufgabe, die
ihm Großdeutſchland ſtellt.

Alle Menſchen, die in ihm arbeiten, er
leben den Reichtum deutſchen Muttertums,
und daraus wächſt täglich neu ihre Kraft,
den deutſchen Müttern mit ganzer Hingabe
zu dienen.

er Soldat au die lter
Wenn ſich der Abend niederſenkt aufs Land,
die Sonne golden loht in letzter Pracht,
dann, liebe Mutter, hab' ich oft an dich gedacht
und leiſ' geſpürt das Streicheln deiner Hand.

In ſolchen Stunden ſteht dein Bild vor mir,
und deine Augen leuchten innig klar
dann fühl' ich deine Herzensgüte wunderbar,
und tief ergriffen neig' ich mich vor dir.

Dann iſt mein Sehnen nur bet dir allein;
ach, könnt' ich fliegen über Berg und Tal,
zu halten deine Hände nur ein einzigmal,
und deinem Mund zu lauſchen, Mütterlein!

Das Glück der ganzen Welt möcht' ich dir geben,
denn du biſt meines Daſeins heil'ger Quell
dein Lächeln ſäumte meine Jugend ſonnig hell,
und deine Hände führten mich ins Leben.

Kun ſtehe ich allein im Weltgetriebe;
doch wo ich immer bin, da denk' ich dein
von ganzem Herzen will ich dir ſtets dankbar ſein,
und ewig, Mutter, bleibt dir meine Liebe!

J

Johannes Petras.

r
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12. Fortſetzung
„Wollen Sie mir bitte folgen, mein

Herr An ſagte es ſcherzend, indem ſie
in Ton und Geſte eine kleine Zofe mimte,
dann öffnete ſie das Gartentor und ſchloß es
hinter Eric.

„Du haſt den Garten noch gar nicht ge
ſehen“, ſagte ſie, „wollen wir durch den Gar
ten gehen

„Es iſt mir gleich, An. Vielleicht iſt es
gut, noch ein paar tiefe Atemzüge zu tun.“

Sie hatte ſeine Zuſtimmung nicht abge
wartet. Sie ging vor ihm her, in ihrem
weichen, wiegenden Gang. Sie kamen über
taufriſchen Raſen und ſtreiften einen Ten
nisplatz, der die eine Gartenſeite abſchloß.
Der Tennisplatz ließ an einen rieſigen
Käfig denken. Die ſchmale Tür im Gitter
war offen, ſie blieben davor ſtehen und blick
ten auf das Feld.

„Spielte meine Mutter noch Tennis?“
fragte Eric.

An nickte. „Mama ſpiekte ausgezeichnet
Tennis, obwohl Miſter Robinſon ein gefähr
licher Gegner war. Manchmal ſpielte ſie
auch mit mir, aber ich ſpiele ſchlecht, wenn
ich auch täglich trainiert habe

Sie trat durch die ſchmale Tür. Auf
einem Gartenſtuhl lagen ein Rackett und
ein Netz mit Bällen. Jn der Aufregung
des heutigen Tages hatten die Boys wohl
verſäumt, aufzuräumen. An ſagte es wie
eine Entſchuldigung. Eine Entſchuldigung
vor ihm, der hier jetzt der Heer und Be
ſitzer war.

Eric Aniol beugte ſich lächelnd über die
Lehne des Seſſels. Er betrachtete alles mit
den erſtaunten Augen eines Kindes. Dies
alſo gehörte ihm? Dies Haus und derGarten und der Tennisplatz und das ſchöne
Mädchen Nein, das Mädchen gehörte ihm
nicht. Sie war frei. Sie hatte zwar die
Bedingung, die Eric an die Annahme der
Erbſchaft knüpfte angenommen, Mr. C. G
Robinſon hatte es ſchriftlich formuliert, aber
An war frei, und ſie würde bald dies Haus
verlaſſen, in dem ſich der Arzt Eric W
Aniol niederlaſſen würde, ſobald man ſeiner
nicht mehr an Bord bedurfte.

Dies alſo war der Hafen. Man warf
Anker und die Zeiten der Stürme waren
vorüber. Vorüber der Schlamm von
Schanghai, vorüber auch dies Nichtstun auf
Luxusſchiffen, vorüber Joan Er
ſchreckte zuſammen.

„Jch ſollte traurig ſein, und ich bin fröh
lich“, ſagte Ans Stimme neben ihm, „iſt das
unrecht, Eric?“

„Du biſt beides,

„Und du
„Jch bin keines von beiden, An.“
„Das iſt ſchlimm, Eric. Jch werde dir

viel erzählen müſſen, ſolange wir noch bei
ſammen ſind.“

„Jch fahre morgen,
„Morgen?“

traurig und öhlich,

„Eigentlich ſollte ich ſchon heute fahren,
An. Aber die „Toad hat neue Fracht be
kommen. Sie ladet heute nacht. Morgen
nachmittag legen wir ab.“

„Alſo morgen ſchon.“
„Ja, An, aber ich komme bald zurück.“
„Dann werde ich fort ſein, Eric.“
„Warum, An?“
„Muß ich es dir noch einmal ſagen Weil

ich frei ſein will! Frei von allem! Ohne
Pflichten und ohne Ziele!“

„Jch glaube, das gibt es nicht, Freiheit
ohne Ziel.“

„Oh, du biſt ein Deutſcher! Alle Deut
ſchen ſind Philoſophen!“

Erſt jetzt merkten ſie beide, daß ſie, ſeit
ſie in dem monoöbeſchienenen Garten waren,
deutſch geſprochen hatten.

„Mein Vater war Deutſcher, An, und ich
wünſchte, ich wäre es auch. Jch bin ein
ſchlechter Amerikaner, glaube ich.“

Sie gingen ſchweigend den Weg zurück,
dem Hauſe zu.

Ohne Licht zu machen, ſchritten ſie die
breite Treppe hinauf. Das Zimmer Helen
Turners war ganz erhellt vom Mondolicht.
Man konnte in dem ſilbernen Schein ſogar
die Geſtalten auf den alten chineſiſchen
Tuſchezeichnungen erkennen. Klaſſiſche
Schauſpieler in den Rollen von Göttern,
Dämonen und Kaiſern.

An trat zur Schreibtiſchlampe, aber ſie
drückte nicht auf den Schalter.

„Jch habe eine Bitte an dich, Eric. Wirſt
du ſie mir erfüllen

„Wenn ich es kann, An.“
„Laß mein Zimmer unberührt.“
„Selbſtverſtändlich, An, auch wenn du

fortgehſt, um die Freiheit zu ſuchen, ſo ge
hört es doch immer dir.“

„Nein, Erie, das nicht Jch habe viel
zuviel angenommen, und ich tat es nur, da
mit du nicht alles ausſchlägſt, aber nicht
wahr, du läßt es, wie es war 2“

„War das die ganze Bitte, An?“ Erie
brannte ſich eine Zigarette an, das Zünd-
holgflämmchen erhellte ſein Geſicht; es war
ernſt, auch fetzt, da er zu lächeln verſuchte.

„Es iſt noch etwas, Eric. Laß keinen
Fremden darin ſchlafen
J ger ſollte in deinem Zimmer ſchlafen,
A n

„Nun, ein Freund oder eine Freundin“,
ſie ſprach ſehr leiſe und zögernd.

„Jch habe weder einen Freund noch eine
Freundin, An.“

An nickte, dann nahm auch ſie eine Zi
garette aus dem ſilbernen Käſtchen. Sie
ſchob ſie zwiſchen die Lippen und trat dicht
vor ihn.

„Gib mir Feuer von der deinen“, ſagte
ſie. Und dann: „Haſt du ſie ſehr geliebt,
Eriec?“

„Wen?“
„Du weißt, wen ich meine, du haſt ja das

AMNZ Nr. 135

Aufn.: Scherl
Nimmermüde Mutterhände

Tr petten dureligel auſ
Fäßlinge

Ob nun die Ferſe oder die Sohle des Füß
lings erneuerungsbedürftig iſt, in beiden Fällen
kann man ſich auf einfache Weiſe helfen. Man
ſchneidet die zerriſſene oder zu ſehr geſtopfte Stelle
mit der Schere heraus und umhäkelt die Schnitt
ränder mit feſten Maſchen, wobei man etwa 3 Milli
meter tief einſticht. Als Material verwendet man
dünne Wolle, am beſten Handſchuhwolle, in der be
nötigten Farbe. Dann faßt man die Maſchen des
unteren Randes mit einer dünnen Stricknadel auf
und ſtrickt ſo lange eine Reihe rechts, eine Reihe
links, bis das ganze Loch bedeckt iſt. Hierauf kettet
man ab, läßt einen langen Schlußfaden hängen und
verbindet mit ihm auf den noch offenen Seiten die
Randmaſchen mit den feſten Maſchen. Die Aus
beſſerung hält noch monatelang, mindeſtens aber ſo
lange, bis auch die Strumpflänge abgedankt werden
muß. Jſt nur die Spitze des Strumpfes durch
geſtoßen und der Strumpf durch vieles Stopfen
etwa zu kurz geworden, dann ſchneidet man ein
fach die Spitze ab, häkelt ringsum feſte Maſchen
und ſtrickt nun das Strumpfende in der üblichen
Weiſe an.

T

Bild eingeſteckt. Das Bild, auf dem du mit
Joan biſt.“

„Mit Jvan? Du weißt, daß ſie Joan
heißt

„Ja, Eric, das weiß ich. Es war Mamag,
es war deine Mutter, die mit Montalt und
einem Miſter Hugh am Pokertiſch ſaß, und
die Montalt dann wiſſen ließ, wo er ſeine
Frau zu ſuchen hätte.“

„Du lügſt, An!“
e „Du weißt genau, daß ich nicht lüge,

rie.
„Aber das iſt das iſt doch nicht mög

lich, An!“
„Es iſt das Allernatürlichſte von der

Welt, Exic. Du befandeſt dich in einer
großen Gefahr. Nur in ſchlechten Filmen
iſt es amüſant, die Frau eines anderen zu
lieben, im Leben gibt es da meiſt kein
happy end.“

„Glaubte Mrs. Turner, daß ich mich vor
einem Herrn Montalt fürchten würde?“

„Nein, denn wenn du dich gefürchtet
hätteſt, wäre ja keine Gefahr geweſen, aber
vielleicht wußteſt du nicht einmal, daß Joan
die Frau dieſes Mannes war?“

„Jch wüßte es nicht, An. Was aber ging
dies alles Mrs. Turner an?“

„Du darfſt ruhig weiterhin Mutter ſagen.
Eben weil Mrs. Turner deine Mutter war,
konnte es ihr nicht gleichgültig ſein.“

„Du haſt recht“, ſagte Eric, und jetzt
drückte er den Schaltknopf der Schreibtiſch
lampe, „vielleicht ſollte ich meiner Mutter
noch dankbar ſein. Ohne ſie hätte ich viel
leicht nie erfahren, was ich dann erfuhr.“

Obwohl der Lampenſchein nicht ſehr hell
war, hatte An doch ihre Hand ein paar
Sekunden vor die Augen gelegt, jetzt ſtrich
ſie nachdenklich die Brauen entlang, die zart
waren wie die Tuſcheſtriche drüben auf den
rotgerahmten Bildern.

„Was haſt du erfahren
„Jch verrate nichts, wenn ich es dir ſage,

An. Es tut mir auch nicht mehr weh. Joan
Brethly hat mich verleugnet. Sie iſt ohne
Gruß und Wort von mir gegangen, und ſie
hat es geduldet, daß ich meinen Poſten auf
der Holiday verlor. Nicht einmal hat ſie
nach mir gefragt, und ich hätte von ihr aus
getroſt umkommen können im Schlamm von
Schanghai.“

„Weißt du das ſo genau, Eric?“
„Zu genau, liebe An.“
„Es könnte auch anders ſein.“
„Nein.“
„Es könnte ſein, daß ſie es nicht wagte,

dich zu grüßen, daß ſie es nicht wagen
durfte, etwas für dich zu tun, dann nämlich,
wenn ſie nicht frei war Ich weiß, was
es heißt, nicht frei zu ſein.“

„Vielleicht; aber ſie hätte es mich wiſſen
laſſen ſollen, daß ſie verheiratet iſt, und daß
ihr Herz dieſem wundervollen Miſter
Montalt gehört.“

„Wenn ihr Herz ihm gehörte, ſo wäre ſie
kaum zu dir gekommen, Eric.“

„Oh, warum nicht? Ein Bordflirt, das
gehört doch ſozuſagen zum guten Ton. Zu
mal, wenn der Triumph bleibt, den Schiffs
arzt, der nicht ganz unbeliebt war, erobert
zu haben!“

Ein paar Nachtfalter taumelten herein.
Erie trat zum Fenſter, um es zu ſchließen,
aber er ſchloß es nicht. Er warf die Ziga
rette hingb in den Gaxrten, dann ſteckte er

die Hände in die Taſchen ſeines Jacketts
Er blickte über die wehenden Wipfel hinab
zum Hafen, der noch immer tauſend Lichter
aufſtrahlen ließ, ein paar dieſer leuchtenden
Pünktchen mußten zur „Toad“ gehören. Da
trat An neben ihn. Sie legte ihren nackten
Arm um ſeine Schulter und machte ein paar
tiefe Züge, ehe ſie ſprach.

„Du glaubſt kein Wort von dem, was du
ſagſt, Eric. Es iſt nicht einmal wahr, daß
dir Joan Montalt, die du Jvan Brethly
nennſt, gleichgültig geworden iſt. Du liebſt
ſie noch immer. Du liebſt ſie ſehr.“

„Nein.“
„Jch weiß, wie Joan dich kennenlernte,

wie ſie dich ſuchte, wenn ich auch nicht weiß,
was ihr miteinander geſprochen habt. Aber
Mama hatte gute Augen, und ſie täuſchte
ſich kaum, wenn ſie beobachtete. Mrs.
Montalt war in den Händen ihres Mannes,
ſie war völlig in ſeiner Gewalt; vielleicht
hatte ſie gehofft, du könnteſt ſie aus dieſer
Gefangenſchaft befreien. Frauen denken
manchmal derlei, wenn ſie ſonſt keinen Aus
weg ſehen. Dann ſoll ein Mann der Retter
ſein. Damals, als du

„Sprich weiter, An!“
„Jch weiß nichts weiter. Jch weiß nur,

daß Mama nicht die erſte und einzige war,
die Montalt auf Joans Verhalten auf
merkſam machte. Er hatte nur ein Lächeln
dafür. Aber einmal war er betrunken. Oh,
nicht ſehr betrunken, aber immerhin doch
ſo viel, daß er ſagte, niemand könne ihm
Joan nehmen, denn wenn er ſpräche, ſo
brächte er ſie auf den elektriſchen Stuhl.
Der elektriſche Stuhl, nicht wahr, iſt der
ne auf dem Mörderinnen enden bei
euch

Eric Aniol nickte. Er griff in die Taſche,
um eine neue Zigarette zu entzünden. Er
fand keine, und es war plötzlich ein weiter
Weg vom Fenſter bis zum Schreibtiſch. Mit
einem kleinen, traurigen Lächeln ſchob ihm
An ihre Zigarette zwiſchen die Lippen.

„Später hat er natürlich geleugnet, der
lei geſagt zu haben. Es wurde ihm leicht
gemacht, denn Joan ſah wohl wirklich nicht
aus wie ein Menſch, dem man einen Mord
zutrauen konnte.“

„Allerdings nicht, An, aber du, ſcheint es,
du hältſt ſie wohl eines Mordes für fähig,
du und Mrs. Turner!“

„Ein Mord iſt etwas, das jeder begehen
kann. Es iſt das Schwerſte, was Menſchen
tun können, und doch zugleich die einzige
Verſuchung, die jeden bedroht. Ich könnte
mir zum Beiſpiel ſehr gut denken, daß du
Miſter Montalt niederſchießen möchteſt.“

„Du haſt recht, An. Nicht in dem, was
du von Joan vermuteſt; aber was mich be
trifft, ſo haſt du verdammt recht.“

„Siehſt du nun, warum deine Mutter,
die deine Mutter bleibt, auch wenn du ſie
Mrs. Turner nennſt, dich in Gefahr ſah,
und daß ſie dir nur ſo helfen konnte

Erie Aniol nickte. Es war wie eine Zu
ſtimmung. Man mußte An zuſtimmen, um
ihr dann gute Nacht ſagen zu können. Er
war ſehr müde. Wie, oben wartete ein
Fremdenzimmer auf ihn? Aber hier war
doch eine breite Couch Das genügte. Er
öffnete den Kragen und warf den Rock auf
den Boden. Ja, an der Tür Kand noch An.

Fortſetzung folgt
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